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A . Allgemeiner Teil.

O t t o  0 1 s h a u s e n :  E i s e n g e w i n n u n g  in  
v o r g e s c h i c h t l i c h e r  Z e i t .  D er V ortragende 
besprach  zuerst die „ E i s e n h ü t t e n “ z u T a r x -  
d o r f  in Schlesien. R echts der Oder fanden 
sich au f einer B öschung des Terrains, äußerlicli 
n icht sichtbar, eine M enge Oefen ganz dicht bei
einander. (N ach E d u a r d  K r a u s e  wurden auf 
einem P la tze  von etw a 68  qm nicht w eniger 
als 32 Schm elzöfen  gefunden. D ie  F läch e, au f 
w elch er durch L andarbeiter derartige  Oefen fest
g este llt und ausgegraben w urden, beträgt etw a 
63 0 0 0  qm ; nimmt man für die gan ze Fläche 
dieselbe D ich tigk e it der B esetzung an, so erg ibt 
das eine Summe von  30  0 0 0  O e f e n .  Fürw ahr 
eine im posante H üttenanlage aus a lter Z e it ! 
Indessen soll sich die .H üttenstelle noch w eiter 
ausdehnen, als oben angegeben, so daß man auf 
m indestens 5 0 0 0 0  Oefen rechnen m üßte.) A ls 
E rz diente Easeneisenstein, von  dem sich L a g er  
in der Nähe finden. —  D ieser M itteilung fo lg te  
eine solche über angebliche „E isen h ü tten “ im 
N eckargau , W ü rttem berg , w orin  R edner die von 
S c h l i z  früher ausgesprochenen Ansichten be
streitet. E in dritter A bschnitt ist b e t ite lt : D ie

Gew innung flüssigen Eisens in T iegeln . Olsliausen 
g ib t darin nur einen A u szug  aus den B eobach
tungen von  v . R i c h t h o f e n  sow ie von  H e n d e r -  
so.ii über die R oheisenerzeugung in T ieg e ln  in 
der chinesischen P rov in z  Shansi. In der B e
sprechung des V ortra g s  von Olsliausen berichtete 
H e r m a n n  G r o s s e  über B randgruben bei D abern 
und G roß-B ahren  im K reise Luckau. Es handelt 
sich h ier offenbar um eine sehr prim itive E isen
gew innung aus dem vorhandenen R aseneisenerz. 
[ „ Z .  f. E th n o log ie “ 1 909  H eft 1 S. 6 0 — 1 0 7 .)

F e l i x  v o n  L u s c h a n :  E i s e n t e c h n i k
in  A f r i k a .  V erfasser bespricht in der H aupt
sache die afrikanischen Schm elzöfen  nebst den 
dazugehörigen  Gebläsen. V on  letzteren  b esitz t 
die prim itive Schm iedetechnik v ie r  von  einander 
ganz versch iedene T y p e n : Schalen-, Schlauch-, 
Pum pen- und B alggeb läse . N och  prim itiver ist 
freilich  das A nfächeln  des Schm iedefeuers mit 
einem F ächer oder V ogelflü gel. D ie  in A fr ik a  
weitaus am meisten verbreiteten  G e b l ä s e  sind 
die Schalengebläse, von  denen A bbildung 1 eine 
V orstellun g  g ibt. E s ze ig t  ein aus Kam erun 
stammendes G ebläse der B a k w iri; der aus dem 
V ollen  geschnitzte H olzk örp er besitzt zw ei flache 
zy lindrische Schalen, die oben m it Bananen
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blättern  zu gesch nü rt sind. A ls  ̂ Handgriffe dienen 
zw ei O berschenkelknochen einer Z iege . D ie zw ei 
eisernen R öhren  dienen zu r Verbindung des G e
bläses m it der in die F eu erstelle  ragenden T o n 
düse. A uch im alten A egyp ten  w aren, w ie  
w ir aus W andm alereien  in G räbern  w issen , die 
S chalengebläse schon bekannt.

A nders ist es m it dem zw eiten  T ypus der 
prim itiven  G ebläse, m it dem Sch lauchgebläse 
(A bbildu ng  2 ). Es besteht in der H auptsache

Abbildung 2. Schlauchgebläse.

E tw a  hundert Jahre  später erlosch  sie, haupt
sächlich  w egen  des M angels an E rz  und H o lz 
koh len  sow ie w egen  des W ettb ew erb es  g rö ß e re r  
W e rk e . A m  A n fan g  des 18. Jahrhunderts w ar 
in der N ähe, in A lb b ru ck , ein g röß eres , zw e ck 
m äß iger eingerich tetes E isenw erk  von  basle- 
rischen Unternehm ern gegrün det w orden , das 
später an den F iskus überging . A b er auch 
dieses W e r k , das noch  in den 60 er Jahren in 
B etrieb  w a r, kam bald darauf zum E rliegen . 
W a s  von  der einstigen  E isen industrie ü br ig

Abbildung I. Sehalengebläse.

aus einer T ierhau t, m eist von  einem S ch a f oder 
einer G azelle . Nach oben ist der Schlauch w eit 
offen, mit einem V ersch luß  w ie  an unseren R eise 
taschen, der aus zw ei kurzen  H olzle isten  be
steht, die le ich t m it einer H and auseinander
gesp re izt und w ieder zusam inengehalten w erden 
können. An einer S telle  des sonst gesch lossenen  
Sackes befindet sich  die eiserne D üse. W e n ig e r  
häufig finden sich die Pum pen- und B a lgen 
gebläse in A fr ik a . B ezü g lich  der a fr i
kanischen S chm elzöfen  sei au f ältere 
M itteilungen in „S tah l und E isen “ , z . B . 
a u f den B erich t von  F r .  H u p f e  1 d 
(„S ta h l und E isen “ 1 9 0 0  S. 347 bis 
3 5 1 ) ,  verw iesen . Im w eiteren  V e r 
lau f seiner M itteilungen behandelt 
v . L u s c h a n  die v ie l um strittene F rag e  
der E isen erzeu gun g  bei den alten 
A egyp tern , w obei er zu dem Schluß 
kom m t, daß le tztere  das E isen  und 
seine G ew innung von  ihren südlichen 
N achbarn kennen g e lern t haben und 
daß die ursprüngliche, a lso innerafri
kanische E isentechnik  dann im L au fe  
der Z eit über A eg y p ten  nach V ord e r 
asien und nach den w estlichen M ittelm eerländern  
und von  diesen aus sch ließ lich  auch nach M ittel
europa ge la n gt ist. [ „ Z .  f. E th n o log ie “ 1909  
H eft 1 S. 2 2 — 5 9 .]

W e i ß  berich tet in einem V o r tra g  über die 
von  der E xpedition  des H erzog s  A d o l f  F riedrich  
von  M ecklenburg berührten V ölkerstäm m e 
zw ischen  dem V ik toria -N y a n za  und dem K on g o 
sta a t, u. a . auch über die E i s e n e r z e u g u n g  in  
D e u t s c h - A f r i k a .  Zum A usschm elzen  der 
überall erhältlichen E isen erze w ird  ein runder,

etw a 1,2  m hoher Ofen aus Lehm  oder T on  
gebaut und dieser abw echselnd mit einer Sch icht 
H olzk oh le  und E isen erz g e fü llt. Unten um 
den Ofen herum befinden sich 18 L öch er, die 
zu r Aufnahm e der B lasebä lge  dienen. A us dem 
ausgeschm olzenen  Eisen w erden  tro tz  des sehr 
prim itiven  H an dw erkzeugs in rech t gesch m ack 
v o lle r  W e ise  H acken, L an zen sp itzen , L an zen 
schuhe, P fe ilsp itzen , S ch w erter, M esser und dergl. 
h ergestellt. In teressant ist die d ortig e  D r a h t 

e r z e u g u n g .  A us halbfingerdicken 
Stäben w ird durch äußerst mühseliges 
H indurchziehen durch L ocheisen , deren 
D urchm esser m it jedem  D urchziehen  
verrin gert w ird , der D raht hergestellt. 
Um einen D raht von  5 mm D urchm esser 
zu einem von 1 mm zu bringen, ist 
m indestens ein zw eilm ndertm aliges 
Z iehen erforderlich . [ „ Z .  f. E th n o l.“ 
1909  H eft 1 S. 109 bis 1 1 3 .] 

T r a u t w e i l e r :  E in e  a l t e  E i s e n 
i n d u s t r i e  a m  O b e r r h e i n .  Bei 
L au fen burg befanden sich das gan ze  
M ittela lter h indurch, v ie lle ich t auch 

schon zu r R öm erzeit , zah lreiche kleine E isen 
w erk e , von  denen das le tzte  bereits v o r  mehr 
als 100  Jahren  eingegangen  ist. D ie B lü te 
ze it d ieser Industrie fiel in die Z eit unm ittelbar 
v o r  dem 30 jä h rigen  K rieg e . N ach dem K riege , 
in w elchem  L au fen burg  von  den Schw eden be
la g ert w urde, und m ehrere Eisenhäm m er in 
F eu er au fgingen , konnte die dortige  E isen 
industrie nur mit M ühe w ied er gehoben  w erden.
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blieb, bestand b loß  noch  in zahlreichen N agel- 
schm ieden in allen D örfern  des F r ick ta les  und 
des südlichen S ch w arzw aldes. S either sind auch 
diese W erk stä tten  e in gegangen . In allerjiingster 
Z e it haben ein ige alte „N a g le r “ ihre K unst w ieder 
au fgegriffen , um die versch ieden artig  geform ten  
Schulm ägel, z. B . für B ergschuhe, die nur mit 
der H and in der erforderlich en  Güte h ergeste llt 
w erden können, zu  lie fern . [„Z . d. V . d. I . “ 1 9 0 9 ,
l .  M ai, S. 709  —  7 1 0 .]

P a u l  M a r t e l l :  Z u r  G e s c h i c h t e  d e s
G i e ß e r e i -  u n d  H ü t t e n w e s e n s  in  W ü r t t e m 
b e r g .  G esch ichtlich  se tz t die E n tw ick lu ng des 
W ü rttem berg ischen  H üttenw esens bereits im 15. 
Jahrhundert ein, erre ich t jed och  seine e igen t
liche B liitc  erst im 19. Jahrhundert. D iew ü rttem - 
bergisch e H üttenindustrie w a r um jen e  Z e it eine 
fast aussch ließlich  staatliche. Zuerst finden w ir 
d ort das K ön ig l. E isenw erk  K önigsbronn  und 
I tz e lb erg  im Oberam t H eidenheim  des w ürttem 
bergischen  Jagstk re ises  erw ähnt. D ie  E isen 
w erke w aren eine G ründung des K losters K ön igs
bron n ; die erste urkundliche N ennung des W e rk e s  
stam m t aus dem Jahr 1 4 7 9 . D as K ön ig l.H ü tten 
w erk  Abtsgm und hat g le ich fa lls  eine lange  g e 
schichtliche V ergan gen heit. D ie  G ründung des 
W erk es  erfo lg te  1611 durch den F ü rstb isch of 
Joh . Christoph von  E llw an gen . G eschichtlich  
bedeutsam  ist auch das Jahrhunderte a lte K ön ig l. 
H üttenw erk  F riedrichsthal im Oberam t F reuden
stadt des w ürttem bergischen  Sch w arzw aldkreises. 
Es stam mt aus dem Jahre 1 6 1 4 . E ines der 
ältesten  Staatshüttenw erke W ü rttem b erg s  ist das 
im Oberam t T u ttlingen  ge legen e  K ön ig l. H ütten 
w erk  L udw igstha l an der D onau, unw eit der 
Stadt T u ttlin gen . E s ist eine Gründung des 
w ürttem bergischen  H erzog s  E berhard L u d w ig , 
der das W e r k  in den Jahren 1 6 9 4  bis 1 6 9 8  
erbauen ließ . (E in  S ch luß artikel fo lg t .)  [ „G ie ß .-  
Z g . “ 1 9 0 9  N r. 11 S. 339  —  3 4 1 .]

D r. W e y h m a n n :  D ie  o s t - l o t h r i n g i s c l i e n  
U n t e r n e h m u n g e n  d e s  H a u s e s  d e  W e n d e l  
im  18. J a h r h u n d e r t :  K r e u z w a l d ,  S t e .  F o n 
t a i n e ,  H o m b u r g  u n d  S t . L o u i s .  D ie  G e
schichte des lothringischen  E isenhüttenw esens 
ist seit dem 18. Jahrhundert a u f das engste 
mit dem Namen de W en d e l verknüpft. D ie 
E rbauer der K reu zw ak ler H ochöfen  w aren Johann 
Ph ilipp  Quien und Clemens Quien. A m  2 9 . N o
vem ber 1749 w a r ihnen die G enehm igung zur 
E rrich tu n g  und zum B etriebe dieser H ochöfen  
a u f 20  Jahre  erte ilt w orden . Am  2 6 . D ezem ber 
1755  w urden Johann P hilipp Quien und H ein
rich  M aurice erm ächtigt, au f zehn M eilen in 
der R unde um den H ochofen  Ste. F ontaine 
sow ie im B ez irk  Saubach im Scham burgischen 
au f E isen erz zu schürfen. A b er die Quienschen 
Unternehm ungen gerieten  ins S tocken , und um 
die K onzession  bew arben  sich nunm ehr: 1. der 
B esitzer der im raschen A u fb lü hen  begriffenen

H ay in ger H ütten, K arl de W endel, 2 . d er W a sse r 
bau- und F orst-D irek tor  in D ieu ze, G ustav A d o lf  
von  Carantene, 3. der H och ofen - und H iitten- 
b esitzer Johann Claudius P ierron  in D illingen- 
B ettingen , und 4 . die U nternehm er der B e rg 
w erke in D eutsch -L othringen , Johann AVochel 
&  Co. D ie  E ntscheidung fiel im w esentlichen 
zugunsten de W endels  aus, dem durch B esch luß 
des Staatsrates vom  13. Januar 1 759  die H ütte 
Ste. F ontaine mit den H ochöfen  in K reu zw ald  in 
E rbpacht gegeben  w urde. G le ich ze itig  erh ielt 
er die E rlaubnis, an der R osse l in H om burg und 
Quensbacli noch  neue H ochöfen , H am m erw erke 
und ähnliche Fabriken  zu errichten , und das 
aussch ließliche R ech t zur G ew innung von  E rz , 
Steinen, Sand und T on  im U m kreise von  drei 
M eilen rings um die angelegten  W e rk e . D ie 
Pachtsum m e w a r für Ste. F ontaine au f jäh rlich  
60  livres, für K reuzw ald auf 40  liv res  fran 
zösisch er W a h ru n g  festgesetz t, w as w oh l mehr 
als eine Form sache anzusehen ist, denn diese 
B eträge  stehen in keinem V erhältn is zu dem 
N utzen, den die W e rk e  ihrem  B esitzer brachten . 
F ür die H om burger K onzession  w aren  jäh rlich  
100  livres und 50 Scheffel W eizen  zu ent
richten . D ie  in je n e r  Z eit besonders w ich tige  
F rag e  der H olzbeschaffung w ar in rech t gü nstiger 
W e ise  g ereg e lt.

M it dem Bau des neuen W erk es  in H om burg 
scheint man so fo r t begonnen zu haben, denn 
eine V erord n u n g  vom  2 3 . A p ril 1 7 6 0  erm ächtigt 
H errn  de W en d el, die für seinen B etrieb  e r 
forderlichen  und zw eckdienlichen  G rundstücke zu 
seinen H om burger H üttenw erken  h inzuzuerw erben. 
H om burg kann in diesem Jahre sein 15 0 jä h riges  
Jubiläum  als H eim stätte eines von  A n fa n g  an 
bedeutenden W e rk e s  der lothringischen  E isen 
industrie feiern.

Eine ausführliche B eschreibung der im V o r 
stehenden erw ähnten B etriebe aus den 80  er 
Jahren des 18. Jahrhunderts findet sich in dem 
W e rk e  des B a r o n s  v o n  D i e t r i c h :  „D e s -
cription  des gites de minerai et des bouches 
feu de la F ra n ce “ . Im K reu zw alder W e rk  be
schränkte man sich au f den H ochofenbetrieb  und 
die E isen gießerei. D as h ier verh üttete  E rz  
stam mte zum T e il aus der nächsten U m gebung, 
aus den je t z t  längst erschöpften  V orkom m en bei 
V arsberg , D iesen, Sablon , L istroff, im H ufen- 
W a ld e , oder den etw a  zw ei bis drei M eilen n ord 
w estlich  von K reu zw ald  gelegen en  Orten B re tt- 
nach, Reim eringen, B erw eiler , O berdorf. B e 
deutender w ar das V orkom m en bei Saubach im 
Scham burgischen , von  w o man ebenfalls E rz  
nach K reu zw ald  komm en ließ . Für besondere 
Zw eck e  b e zo g  man ferner E rz  von  St. P an cre ix  
bei L o n g w y  und von  T h il bei V illers-la -M on - 
tagne, w obei die E ntfernung 22 bezw . 18 M eilen 
betru g . A uch  das K urfürstentum  T r ie r  lieferte 
ze itw eise  E rz  nach  K reu zw ald . D as W e r k  be
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stand aus zw ei H och öfen , einem P och w erk  und den 
F orm erw erkstiitten  und stellte  jäh rlich  14 0 0 0  Z tr . 
W a ren  her, besonders eiserne Oefen und G e
sch irr. Außerdem  fand auch eine V erhüttung 
a u f R oheisen  statt, das dann in Ste. F ontaine 
w eitervera rb e ite t w urde, w ovon  unten noch die 
R ede  sein w ird . B esonders hervorzuheben  aber 
ist, daß h ier in K reu zw ald  in K riegsze iten  auch 
g ro ß e  M engen K anonenkugeln , F lintenkugeln  und 
M örserlafetten  für die französisch e H eeresver
w altung h ergeste llt wurden. A ußerdem  hatte 
die R eg ieru n g  an dem Gedeihen des Unternehm ens 
schon desw egen  ein g roß es  In teresse , w eil es 
zu den krä ftigsten  Steuerzahlern  der G egend g e 
hörte . B rach te  doch  die a u f dem Eisen ruhende 
P roduktionssteuer, der sogenannte „E isen stem pel“ 
(m arque de fe r ), der R eg ieru n g  eine jä h rlich e  
Einnahme von  8 6 0 0  liv res , so daß es durchaus 
b egre iflich  w ar, wenn sie der Industrie a lle  m ög
liche F örderu n g  angedeihen ließ . D ie Zahl der 
A rb e ite r  betru g 2 1 , näm lich 5 B erg leu te , 
l  Schm elzm eister m it 3 G esellen, 4 A u fgeber, 
1 P la tza rb e iter  und 7 F orm er.

D er Eisenham m er Ste. F ontaine la g  etw a 1 >/2 

M eile von  K reuzw ald  entfernt, an der M erle, 
4 0 0 0  T oisen  (K la fte r ) n ordöstlich  von  St. A v o ld  
und 2 0 0 0  T oisen  nördlich  von  H om burg. E r 
geh örte  nach D ietrich  zu r G rundherrschaft und 
zum K irch spren gel H om burg. Zu dem W e rk e  
geh örte  zunächst ein H ochofen , der aber m eist 
außer B etrieb  w ar. D eshalb w urde h ier haupt
sächlich  R oheisen  aus K reu zw ald  verarbeitet, 
und zw a r zu L ieferu ngen  für die H eeresverw altu ng 
und für die lothringischen  Salinen. Man rechnete 
a u f 10 Z tr . F ertig fa b rik a t 15 bis 1 5 1h Z tr. 
R oh eisen , so daß etw a  4 5 0 0  Z tr . R oheisen  jä h r
lich  verarbeitet w urden. In en ger V erbindung 
m it dem H am m erw erk Ste. Fontaine stand der 
B lechham m er St. L ou is, der nur l/i  M eile von  
S te . F ontaine en tfernt zw ischen  diesem  und dem 
D orfe  Spittel lag , ebenfalls am M erlenbach. A ls  
R ohm ateria l diente das in Ste. Fontaine g efrisch te  
und vorg earbe ite te  E isen . A bnehm er der B leche 
w aren die Salinen in D ieu ze , Chateau-Salins und 
M oy en v ic ; auch die H eeresverw altu ng  zählte 
zu den Kunden des W e rk e s , das fast nur B leche 
herstellte . G elegen tlich  w urde aber auch anderes 
H am m ereisen fabriz iert .

Bei w eitem  das bedeutendste unter den ost
lothringischen  W erk en  des H auses de W en d e l 
w ar aber die H om burger E isenhütte, die unter
halb der alten Stadt H om bourg l ’E veque an der 
R osse l errich tet w ar. Sie bestand nach D ietrichs 
B eschreibung im Jahre 1 7 8 5  aus drei F r isch 
schm ieden, zw ei g roß en  H äm m ern, einem B lech 
hammer mit zw ei k leineren  Häm mern und einem 
A nheizherd , einem Feinliam m cr und einem P o ch 
w erk , im ganzen  w aren es neun W asser-R a d w erk e . 
D ie  Jahresleistung betru g 3 0 0 0  Z tr ., w ozu  4 5 0 0  
Z tr . R oheisen  von K reuz wähl verbrau cht w urden ;

w urden aber von  K reu zw ald  einmal im Jahre 
w en iger G ußw aren a bgesetzt als gew öhnlich , so 
daß d ort die V erhüttung au f R oheisen  m ehr in 
den V ord ergru nd  trat, so konnten Ste. F ontaine 
und H om burg ihre P roduk tion  auch bis 4 5 0 0  Z tr . 
steigern , in H om burg w aren auch schon bis nahe 
an 5 0 0 0  Z tr . h ergeste llt w orden . G eschützachsen , 
M örserla fetten , eiserne K onstruktionsteile  b ildeten 
den w ich tigsten  F abrik ation szw eig  und erfreuten  
sich  eines besonderen  R u fes. D er W e r t  der 
h ergestellten  E rzeugn isse w ird  von  D ietr ich  für 
H om burg a u f rund 50  0 0 0  liv res  angegeben, un
ge fä h r sov ie l w ie für St. F ontaine und St. L ou is 
zusammen. An H o lz  w urden etw a 3 0 0  K arren  
verbrau cht und an S teinkoh le etw a 1 5 0 0  bis 
2 0 0 0  Z tr .;  neun g e lern te  Schm iede w aren  in 
H om burg beschäftig t, über die Zahl der anderen 
A rb e ite r  ist nichts gesa gt. [„S ü dw estd eutsche  
In d u str ie -Z g .“ 1 9 0 9 , 2 4 . A p r il, S. 4 3 7  — 4 3 9 .]  

D i e  ä l t e s t e  S t a h l g e s e l l s c h a f t  in  
S c h w e d e n ,  und v ie lle ich t der ganzen  E rde, 
ist die „S to ra K o p p a rb e rg s B e rg s la g s  A k tie b o la g “ 
zu Falun in Schw eden , deren  G eschichte bis in 
das v ierzehn te, wenn n icht bis in das dreizehnte 
Jahrhundert zu rü ck reich t. B ereits  im Jahre 
1347 w urden der G esellschaft vom  K ön ige  M agnus 
v on  Schw eden und N orw egen  V orrech te  gew ährt, 
und die von  seinen V org ä n g ern  der G esellschaft 
verliehenen R ech te  galten  schon dam als als 
sehr alt. D ie K up fererzgru ben  zu Falun  am 
S tora  K op p a rb erget (g roß en  K u p ferberg ) sind 
schon fast 70 0  Jahre in B etrieb , w ährend die 
Gründung der ersten E isenw erke der G esellschaft 
im Jahre  1 7 3 5  stattfand . H eute nennt die G e
se llsch a ft 2 0 0  E isengruben  und eine A n zah l 
von  W a sserfä llen , die nur zum  T e il ausgenutzt 
w erden , ihr e ig en ; außerdem  besitz t dieselbe 
neben H olzkoh lenh ochöfen  ausgedehnte Stahl- 
und W a lz w e rk e . D ie Jah reserzeu gu n g  beträ g t 
75 0 0 0  bis 1 00  0 0 0  t R oheisen , 70 0 0 0  t B essem er
stahl, 26  0 0 0  t M artinstahl, 4 0 0 0  t Luppen aus 
H olzkoh leneisen  und 75 0 0 0  bis 100  0 0 0  t g e 
w a lztes  und gehäm m ertes M aterial.

D ie  G esellschaft hat eine D en k sch rift v e r 
öffentlicht, in der eine B eschreibung und die 
G esch ichte ih rer W erk e  enthalten sind. V o r  
stehende A ngaben  sind dieser D enk sch rift ent
nommen. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 28 . Januar, S. 2 9 9 .]  

B r u n o  S i m m e r s b a c h :  D ie  neuere E n t
w ick lu ng des russischen B e rg - und H üttenw esens. 
[ ,,Z . f. B ., H . u. S .“ 1 9 0 9  H eft 1 S. 9 —  18 .] 

Indien als eisenerzeugendes L a n d . [ „E n g in e e r “ 
1 9 0 9 , 12. M ärz, S. 2 6 2  —  2 6 3 .]

J a m e s  D o u g l a s :  D ie  E rh altu ng der natür
lichen H ilfsquellen  in den V ere in igten  Staaten. 
[„B u ll . A m . Inst. Min. E n g .“ 1909 M aiheft 
S. 4 3 9 — 4 5 1 .]

Z ur G eschichte der ä ltesten  eisernen Schiffe. 
[ „E n g in e e r in g “ 1 9 0 9 , 4. M ärz, S. 2 4 9 .]



30. Juni 1909. Brennstoffe. Stahl und Eisen. 973

B .  B r e n n s t o f f e .

1. H o lz  und H o lz k o h le n .

V e r b r a u c h  v o n  H o l z  u n d  H o l z k o h l e  in  
S c h w e l le n .  In (1er Z e it von  1 886  bis 1895  
w urden jäh rlich  im D urchschnitt 4 5 0 0  0 0 0  cbm 
H olzk oh le  gew onnen  und dazu 5 4 0 0  0 0 0  cbm 
H olz  verbraucht. In der Z eit von  1 8 9 6  bis
1907  be lie f sich die H olzk oh len erzeu gu n g  im 
Jahr au f 4 5 6 3  0 0 0  cbm und der dazugeh örige 
H olzverbrau ch  a u f 5 47 5  0 0 0  cbm. D azu  kom m t 
eine jä h rlich e  A usfuhr von  10 30 0  cbm H o lz 
koh le, w elch  le tztere  aus 12 60 0  cbm H o lz  g e 
w onnen w urde. D ie jä h rlich e  T eerausfuhr aus 
Schw eden  betru g im M ittel 5 61 3  0 5 0  k g . A b 
gesehen von  dem H olz , das für die H olzk oh len 
herstellung erforderlich  w ar, verbrauchte  die 
E isen industrie in der Z e it  von  1 8 8 6  bis 1895  
noch 4 8 8 1 9 4  cbm H olz  im Jahr. E inschließ lich  
des B edarfs  der E isen industrie ste llt sich der 
H olzverbrau ch  des L andes im Jahre  1906  auf 
34  2 5 8  52 9  cbm. E r  v erte ilt  sich  w ie f o lg t :

Hausbedarf ................................ 10 832 015 cbm
Sägew erke....................................  6 980 000 „
Holzverkohlung...........................  5 475 580 „
H olzstoflorzeugung..................  4 280 283 „
Eisenindustrie ohne Holzkohle 488 194 „ 
Teergew innung........................... 196 457 „

Insgesamt 34 258 529 cbm

f„B ih . Jernk. A n n .“ 190 9  H eft 5 S. 396  — 4 0 8 .]
0 .  A s c h a n :  Ueber die K onstitution  der H o lz 

kohle. [„C lie m .-Z g .tt 1 9 0 9 ,2 7 . Mai, S. 561 — 5 6 2 .] 
E r n s t  L a r s s o n :  H olzdestillation  und V e r

koh lung. [„S v en sk  K em isk T id s k r ift“ 1909  
N r. 4 S. 73 —  79 .]

B o r r m a n n :  D e r  K o l o n n e n a p p a r a t  v o n  
K u b ie r s c h k y .*  D erselbe eignet sich auch für 
die V erarbeitun g der Schw elgase von H olz  und 
B raunkohle au f E ssigsäure, H olzge ist, S o larö l 
und derg l. [„C h e m .-Z g .“ 1909  N r. 47 S. 426  
bis 4 2 7 , N r. 48  S. 4 3 7  —  4 3 9 .]

2. Torf.

D r. L . C. W o l f f :  F ortsch r itte  im M oorw esen. 
V erfasser berich tet u. a. über das V erfahren  von  
W o lte re ck  zur A m m oniakgew innung aus T or f. 
[ „ Z .  f. D am pf k. u .M .“ 1 9 0 9 , 7 . M ai, S. 1 9 2 — 19 3 .] 

A l f .  L a r s o n :  U e b e r  T o r f  zu  B r e n n -  
z w e c k e n .  T o r fk o h le , T or fb rik e tts . [„O est. 
M o o rz .“ 190 9  N r. 2 S. 26  —  31 , Nr. 3 S. 40  — 48.] 

D r. S a m u e l  L . J o d i d i :  U eber T o r fv e r 
w ertung. [ „ J .  o f  the A m erican  P ea t S o c ie ty “ 
1 90 9  A p rilh eft S. 1 — 12.]

C h a r le s  A . D a v i s :  D ie T or fv orrä te  der 
V erein igten  Staaten. [ „E n g . M a g .“ 190 9  A p ril
heft S . 8 0 — 8 9 .]

T or iin d u str ie  in K anada. [„E n g . Min. J . “ 
1 9 0 9 , 1. Mai, S. 9 0 5 .]

3. S te in k o h le  und Braun koh le .
D r. V . S e i l e :  H eizw erte  und V erkaufspreise 

b ö h m is c h e r  B r a u n k o h le n  und m itteldeutscher 
B raunkohlenbriketts au f Grund der Langbeinischen 
A nalysen. [„B ra u n k oh le“ 1 9 0 9 , 14. A p r il, S. 4 1 .] 

D r. O t t o  M a n o u s c h e k :  Zur Kenntnis der 
fossilen  K ohlen. [„B ra u n k oh le “ 1 9 0 9 , 2 7 . A pril, 
S. 73 —  79.]

P . Z o b e l :  D as Steinkohlenvorkom m en in der 
O b e r p f a l z  h e i E r b e n d o r f .  V erfasser g ib t eine 
geo log isch e  B eschreibung und erläutert die N u tz
barm achung des Vorkom m ens, dessen K ohlen 
v orra t au f 400  0 0 0  0 0 0  t gesch ätzt w ird . [ „ B .  u.
H . R u n d .“ 1 9 0 9 , 5. M ärz, S. 137 — 139 .]

E r n s t  K r a y n i k :  Vorkom m en und G e
w innung von  K ohle in K anada.* [„G lü ck a u f“ 
1 9 0 9 , 24 . A pril, S. 5 7 7 -  5 8 5 .]

W .N . F r e n t z :  E in ige  Bem erkungen über den 
gegen w ärtigen  Stand des Steinkohlenbergbaues 
inJap an .*  [„G o rn . J . “ 1909  A p rilh e ftS . 1 — 2 1 .]

4. Koks.
A . P e t e r s :  V ergleich  ein iger K ok sofen 

system e.* [ „J .f .G a s b e l .“ 1909  N r .11 S .2 d l -2 3 6 .]  
C o p p é - K o k s ô f e u . *  E ine groß e  A nlage 

von 73 Coppé-Oefen hat die F irm a Schneider 
&  Co. in Creusot im vorigen  Jahre errichtet. 
D ie Oefen sind 33 Fuß =  10 in lang, 19 ’ /a Zoll 
=  4 9 5  mm w eit und 7 Fuß 6 Z o l l = 2 ,3  m hoch. D ie 
T ageserzeu gu n g  beträgt 365  t. D ie V erkoku ngs
zeit beträgt 31 Stunden. D ie N ebenprodukte 
w erden gew onnen, die überschüssigen Gase dienen 
für K ra ftzw eck e . [ „ I r .  and St. T r . J . “ 1 9 0 9 , 
20 . M ärz. S. 363  —  3 6 4 .]

K okereian lage der Midland Coal, Coke and 
Iron  Com pany, A pedale, Staffordshire.* [ „ I r .  Coal 
T r . R e v .“ 1 909 , 19. M ärz, S. 4 1 9 — 4 2 0 .]

A d r i e n  S a y :  Studie über K oksfabrikation . 
(F ortsetzu n g , verg l. „S tah l und E isen “ 1909 
S. 4 5 7 .)  G ew innung und B ehandlung der N eben
produkte. [„B u ll, et com ptes rendus mensuels 
de la S oc. de l ’ Ind. m inérale“ 1909  A p rilh e ft 
S. 365  —  4 0 4 , M aiheft S. 4 6 3 — 5 0 3 .]

K oksofen tür. [ „ I r .  T r . R e v .“ 1 9 0 9 , 8. A pril, 
S. 6 8 5 .]

E . C u v e l e t t e :  Bem erkungen über die direkte 
V erw endung von  K oksofengasen  in E xp losions
m otoren .* [„M ém . S. In g . c iv .“ 190 9  N r. 2 
S. 1 7 1 — 2 2 2 .]

B enzolgeh alt und H eizw ert von  K ok sofen 
gas.*  [ „ J .  f. G a sbe l.“ 1909  N r. 21 S. 4 5 2 .]

5. P etro leu m .
D r. R i c h a r d  K i ß l i n g :  D ie E rdölindustrie 

im Jahre 19 0 8 . [„C h e m .-Z g .“ 1 909  N r. 51 
S. 4 6 1 — 4 6 2 , N r. 52 S .4 7 1 — 4 7 2 , N r. 54  S .4 9 3 .]  

D er P etro leu m -W elthan del im Jahre 1 9 0 8 . 
[ „ P e t r o l . “ 1909  N r. 15 S. 8 7 1 — 8 7 2 .]
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B r u n o  L e i n w e b e r :  T echn ische utnl w irt
schaftliche G rundlagen der Erdölgewinnung- in 
O esterreich . [„R u n d sch . f. T echn . u. W ir ts c h .“ 
1909  N r. 6 S. 1 0 9 — 114 , N r. 7 S. 1 3 0 — 1 3 5 .] 

D ie L a g e  der rum änischen Petroleum raffinerien
1 9 0 8 . f .A llg e m . O esterr. Chem.- u. T e c h n .-Z g .“ 
1 9 0 9  N r. 11 S . 8 1 — 8 3 .]

D ie  rum änische Petroleum industrie im Jahre
1 9 0 8 . D ie P roduk tion  ist von  5 3 0 0  t im Jahre 
1 900  a u f 1 129 29 7  t im Jahre  1 9 0 7  und auf 
1 371 5 0 3  t im Jahre 1 908  gestiegen . [„C h em .- 
u. T e ch n .-Z g .*  1 909  N r. 6 S. 44  — 4 5 .]

D ie  P etroleu m gew in nu ng in den V erein igten  
Staaten im Jahre 1 9 0 8 . [ ,  P e tr o l ."  1909 ,
17. M a rz , S. 6 6 9 — 6 7 2 .]

K u r t P i e t r u s k y :  D ie  P etroleum industrie der 
V erein igten  Staaten  von A m erika  im Jahre 1 9 0 8 . 
D ie  G esam terzeugung betru g 182  6 1 0  0 0 0  F aß  
zu 1 59  1. [ „ P e t r o l . “ 1 9 0 9  N r. 15 S . 8 6 4  —  8 7 1 .]

6. Naturgas.
D ie  G e w in n u n g  v o n  N a t u r g a s  in  d e n  

V e r e i n i g t e n  S t a a t e n .  A us d er fo lgenden  
T a belle  is t  die E n tw ick lu ng des W ertes  der 
N aturgasgew innung in den V erein igten  Staaten  
seit dem Jahre 1 8 8 2  zu ersehen :

1S82 . . 215 000 £ 1902 . . 30 867 863 $
1885 . . 4 857 200 .  1903 . . 35 807 860 „
1S90 . . 18 792 725 „ 1904 . . 38 496 760 „
1895 . . 13 006 650 .. 1905 . . 41 562 855 .
1900 . . 23 698 674 „ 1906 . 46 873 932 „
1901 . . 27 066 077 .  1907 . . 52 866 835 „
D ie M enge des im Jahre 1907  gew onnenen 

N aturgases b e lie f sich  a u f m ehr als 4 0 4  M il
lionen  K u b ik fu ß : d er W e r t  fü r 1 0 0 0  K ubik fuß  be
trug 13 Cents. [„G lü ck a u f“ 1909 X r .2 2  S .7 8 6 .]  

N atürliches Gas in A lb erta  (K an ad a ).*  [ „T h e  
Canadian Min. J . “ 1 9 0 9 , 1. A pril, S. 2 0 0 — 2 0 1 .]

7. G en era torgas  und W assergas .  
D i e d r i c h :  S a u g g e n e r a t o r g a s - A n l a g e n  

m it  K o h l e n l ö s c h e b e t r i e b . *  B ei v ier elek 
trischen K ra ftw erk en  im B ezirk  der K g l. E isen
bahndirektion  K ön igsberg  ist eine neue A r t  von 
S au ggasgeneratoren  mit gutem E r fo lg  in B etrieb , 
w elche die K ohlen lösche als B ren nstoff nutzbar 
m acht. U nter K ohlenlösche ist im vorliegenden  
F a lle  der fe inkörn ige K ok s verstanden , der, m ehr 
oder w eniger m it F lugasche verm ischt, sich 
beim L ok om otiv betrieb  in den Rauchkam m ern 
d er L ok om otiven  in beträchtlichen  M engen an
sam m elt, und dessen V erw ertun g  zu B ren n 
zw eck en  w egen  seiner F ein k örn igk eit früher 
nicht in zu friedenstellender W e ise  gelungen  w ar. 
D ie G eneratoren  (v g l. „S tah l und E isen “ 1 9 0 6  
S. 7 9 6 ) sind von  d er F irm a Julius P in tsch . 
A k tien -G esellschaft in B erlin , gebaut. V erfa sser  
g ib t eine eingehende B esch reibun g der B auart 
der G a serzeu g er ; er schildert ferner den B e
trieb  derselben , macht A ngaben  über die v e r 

w endete K ohlen lösche und über das e-ewonnene 
G eneratorgas. Daran sch ließ t sich  ein B erich t 
über die K raftm aschinenanlage, die A n la g e - und 
B etriebskosten  sow ie über den w irtschaftlichen  
N utzen  der L ösch egen era toren . [ „G la s e r “ 1 9 0 9 ,
1. M ärz, S. 1 0 1 — 1 0 7 .]

J . G w o s d z :  N e u e r e  G e n e r a t o r e n  fü r
b i t u m i n ö s e  B r e n n s t o f f e . *  V erfa sser  be
schreibt die G eneratoren  von  G d loscy  und T eren y , 
von  Sauer, von  V ersen , von  G ebr. Ising , von  
der D resdener G as-G en eratorgesellsch aft, von  der 
G asm otorenfabrik  D eu tz , von  K örtin g  sow ie von 
C rossley. [„G lü ck a u f“ 1 9 0 9 , 2 2 .M a i,S . 7 3 8 -7 4 3 : 
-B ra u n k oh le “ 1 9 0 9 , 6. A p r il. S. 2 5 — 2 7 .]  

U n u n t e r b r o c h e n e r  G a s e r z e u g e r  n a c h  
T r u m p .*  D ie g le ich m äß ige  Zufuhr und V er
teilung des B rennm aterials sow ie die E ntfernung 
der A sch e  w erden durch je  ein a u f einer P la tte  
angebrachtes, in  zw ei sp ira lförm ige  H älften g e 
teiltes M esser gew ährleistet, die sich  ständig  in 
langsam er U m drehung befinden. D ie E ntfernung 
der A sche findet alle 2 4  Stunden statt. [ „ I r .  
A g e “ 1 9 0 9 , 2 5 . F ebruar, S. 6 4 6 .]

D er kontinuierliche G aserzeu ger von  E . N . 
T rum p.* [ „ I r .  T r .  R e v .“ 1 9 0 9 , 4 . M ärz, S . 4 6 6 .]  

B r ü l l :  G a s e r z e u g e r  v o n  L e t o m b e .*  
Zeichnung und B eschreibung eines G enerators 
für sehr aschenreiche Brennm aterialien  und eines 
solchen  für Braunkohlen. [ „B u ll . S. d ’E n c .“ 1 909  
M ärzheft S. 4 7 3 — 4 7 9 .]

D r. O t t o  K . Z w i n g e n b e r g e r :  Ein neuer 
G aserzeu ger.*  [ „ J .  o f  the Am . P ea t S o c .“ 1909  
A p rilh e ft S. 25  —  2 9 .]

K e y s  t o n e - G e n e r a t o r . *  [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 
8 . A p r il, S. 1 1 2 6 — 1 1 2 7 .]

N ich tigk eitserk läru ng  des D ellw ik -P aten tes  
betr. V erfah ren  zur H erstellu ng von  W a sserg a s . 
[ „ J .  f. G a sbe l.“ 1909  N r. 16 S. 351 —  3 5 5 , N r. 17 
S . 3 7 0 - 3 7 5 . ]

8. G ichtgas .
E. H u b e n d i c k :  W i e  f u n k t i o n i e r e n  d ie  

z u r z e i t  in  S c h w e d e n  b e f i n d l i c h e n  G i c h t 
g a s m o t o r e n a n l a g e n ?  V on  den d re i zu rze it 
in Schw eden befindlichen G ich tgasanlagen  hat 
sich  die ä lteste A n lage  in H errän g  n icht be
w ährt, doch  ist n icht das dortige  G ich tgas daran 
schuld, sondern  die Gasm aschinen waren schlecht. 
D ie  zw eite  A n la g e  besteht zu  D om narfvet, sie 
stam mt aus der M itte des vorig en  Jahres und um faßt 
zw ei K örtin gsch e  4 0 0 p fe rd ig e  doppeltw irkende 
Zw eitaktm aschinen, die zum A ntrieb  von  G asge
bläsem aschinen, System  R o g ie r , dienen. Sie ar
beitet zu friedenstellend. D ie  dritte A n la g e  ist in 
F orsback a  anfangs dieses Jahres in B etrieb  g e 
kommen : sie bestehtaus zw ei 3 0 0 p fe rd ig e n K ö rtin g - 
schen Zw illings-G asm aschinen  nebst zu geh öriger  
R ein igeran lage . A uch sie arbeitet durchaus günstig . 
[ ,B ih .  Jern k . A n n .“ 1909  H eft 5 S. 4 2 6 — 4 2 9 .]
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C .  F e u e r u n g e n .

U e b e r  e i n i g e  G a s r e a k t i o n e n . *  U nter 
diesem  gem einsam en T ite l sind in le tz te r  Zeit 
ein ige A rbeiten  aus dem C hem isch-T echnischen 
In stitu t der T echn ischen  H ochschule zu K arlsruhe 
erschienen, d ie im fo lgend en  nur dem T ite l und 
H auptinhalt nach au fgefüh rt w erden können, da 
sieb ihr Inhalt n icht zu r ku rzen  auszugsw eisen  
W ied erg a b e  e ig n et; w ir  behalten uns v or , an 
anderer S telle  eingehender d arau f zurückzukom m en.

1. D r. 31. M a y e r  und D r. F . H e n s e l i n g :  
M e t h a n b i l d u n g ,  a ) A llgem ein er und theo
re tisch er T e il . 1. Spaltung von  K oh lenoxyd  in 
K ohlensäure und K ohlenstoff. 2 . Synthesen von  
.Methan aus K ohlenstoff und W assersto ff. 3. V e r 
suche m it E isen  als K ata lysa tor. 4. E inw irkung 
von  W asserd am p f au f K ohlenoxyd  und K ohlen 
sto ff m it N ick el als K ata lysa tor. 5 . V erw en d
bark eit der R eaktionen  für technische Z w ecke, 
b) E xp erim en teller T e il. 1. H erstellung des 
K a ta ly sa tors . 2 . D arste llu ng  und A u fbew ahrun g  
der G ase. 3 . Spaltung von  K oh lenoxyd  in K ohlen 
sto ff und K ohlensäure. 4 . U eber die W irk u n g  
fein  verte ilte r  Substanzen a u f die Spaltung des 
K oh len oxyd s. 5 . R edu ktion  von K ohlenoxyd - 
W asserstoffgem isch en . 6 . R eduktion  von  K ohlen 
säure zu M ethan. 7. M ethansynthese aus K ohlen 
sto ff und W assersto ff. 8 . M ethanbildung mit 
anderen K ohlenstoffarten . 9. V ersuche m it Eisen 
als K ata lysator. 10. V ersuche mit W asserdam pf.
11. V ersuche m it K ohlenstoff und W asserdam pf.

I I . D . M. M a y e r  und D r. V . A l t m a y e r :  
U e b e r  d a s  M e t h a n g l e i c h g e w i c h t .

I I I .  D r. M. M a y e r  und J . J a c o b y :  U e b e r  
d a s  K o h l e n o x y d  - K o h l e n s ä u r e g l e i c h 
g e w i c h t .  T h eoretisch er T e il . E xperim enteller 
T e il . A u sw ertun g  der zu r B erechnung des 
G le ich gew ich ts  dienenden F orm el. —  D ie V erfasser 
kom m en zu  folgendem  E rg e b n is : 1. Das von  
B oudouard untersuchte K oh lensäureg leichgew ich t 
w urde einer N eubestim m ung unterw orfen . D ie 
experim entellen  und theoretischen  E rgebn isse  bei 
hohen Tem peraturen  zeigen  befried igende U eber- 
einstim m ung m it B oudouards W erten .

2. D ie  bei n iederen Tem peraturen  experim entell 
erhaltenen Z ah lenw erte lassen sich n icht mit den 
bei hohen T em peraturen  erm ittelten  in E inklang 
bringen.

3. Es w ird  a u f Grund th eoretischer B e 
trachtungen  angenom m en, daß das G le ich gew ich t 
bei hohen T em peraturen  der R eak tionsg le ich un g  
CO2 - f -C  2 CO nicht allein  entspricht.

4 . V ersch iedene K ohlenstoffm odifikationen be
einflussen zw ar die R eak tionsgesch w in d igk eit, nicht 
aber die G leichgew ich tszusam m ensetzung.

5 . D er von  H a b e r  a u f B oudouards B e 
stim m ungen gegrün dete  B ew eis prim ärer K ohlen - 
säurebildung bei der V erbrennung von  K ohlenstoff 
w ird  durch die vorliegend en  E rgebnisse gestü tzt.

IV . D r . M. M a y e r  und D r. V . A l t m a y e r :  
B e r e c h n u n g ' d e r  G l e i c h g e w i c h t e .

[ „ J .  f. G a sbe l.“ 1 9 0 9  N r. 8 S. 1CG — 171 . 
N r. 9 S. 194 bis 2 0 1 , N r. 11 S. 2 3 8  —  2 4 5 , 
N r. 13 S. 2 8 2  bis 2 8 6 , Nr. 14 S. 3 0 5 - 3 1 3 ,  
N r. 15 S. 3 2 6  bis 3 2 8 .]

O s k a r  N a g e l :  M it Gas geh e izte  Oefen in 
der E isen - und Stahlindustrie.* [ „ I r .  T r . R e v .“ 
1 9 0 9 ,8 .  A pril, S. 6 7 3 -6 7 5 ; 15 . A p ril, S. 7 1 3 -7 1  7.] 

D r .  O s k a r  N a g e l  besprich t die E inrich 
tungen zur günstigsten  V erbren nu ng von  G enera
torgasen . [„E lectroch em . M et. In d .“ 1 909  M ai
heft S. 2 0 2 - 2 0 6 . ]

K esselgasfeuerung, System  T erbeck .*  (V e rg l. 
„S tah l und E isen “ -S. 9 2 1 .)  [ „G lü ck a u f“ 1 9 0 9 , 
2 4 . A p r il, S. 5 9 2 — 5 9 4 .]

A bbildung und B eschreibung der m echanischen 
D am pfkesseifeuerung Trium ph. [ „ I r o n  and Steel 
T rades J ou rn a l“ 1 9 0 9 , 1. M ai. S. 5 2 2 — 5 2 3 .]  

E r n s t  F i s c h e r :  H eizeffekt einer K ok s
feuerung m it S ch rägrost.*  f „Z . d. B a y er. R e v .-V . “ 
1 9 0 9 , 15. Mai, S. 83  — 8 5 .]

D r. H . O s t :  D er  K am p f gegen  schädliche 
Industriegase. [ .B a y e r .  Ind.- u. G ew erb eb la tt“ 
1909 N r. 18 S. 1 6 3 — 1 0 7 .]

P y rom eter  von  L eeds und N orthrop  in 
P hiladelphia.* [„E lectroch em . M et. In d .“  1909  
M aiheft S. 2 3 4 .]

C h a r le s  E . F o s t e r  bespricht die A nw en
dung des F eryschen  P yrom eters im G ieß ere i
betrieb. [ „ I r o n  A g e “ 1 9 0 9 , 30 . Mai, S. 1 5 7 5 .]

D .  F e u e r f e s t e s  M a t e r ia l .
U eber feuerfeste  M aterialien. [ „E is e n -Z g .“ 

1909  N r. 12 S. 2 2 1 — 2 2 2 .]

K . A . R e d l i c h :  D e r  M a g n e s i t  b e i  S t . M a r 
t in  am  F u ß e  d e s  G r im m in g ,  E nnstal, S teier
m ark, b ildet ein vollständiges A n alogon  zu  den 
V eitscher M agnesiten. Es ist ein kristallin ischer 
M agnesit (P in olitm agn esit-B reu n erit) m it g e 
ringem  Eisen- (3 bis 4 °/o ) und K a lziu m gebalt 
(2  bis 3 % ) .  [ „ Z .  f. pr. G e o l.“  1 9 0 9  M ärzheft
S. 102 —  103 .]

E u g e n  H e i n l e :  U eber B auxitbildung. [ „T o n -  
in d .-Z g .“ 1909 N r. 50  S. 5 1 9 .]

H . A r s a n d a u x :  U eber die Zusam m ensetzung 
der französischen  B auxite. [„C om p t. rend. 1 9 0 9 ,
2 6 . A pril, S. 1115  — 1 1 1 8 .]

D r. R . G e i p e r t :  K a r b o r u n d u m  a ls  f e u e r 
f e s t e r  S t o f f .  D er  V erfa sser  führt die A n 
sichten ä lterer A uroren  an, berich tet über seine 
eigenen B eobachtungen und re g t  zu w eiteren  
einw andfreien F eststellungen  an, w iew eit die 
E rw artungen , die an die B rauchbarkeit des K ar- 
borundums als feuerfester S toff geknüpft w erden, 
b erech tigt sind. [ ,T o n in d .-Z g .“ 1 909  N r. 30 
S. 29 6  —  2 9 7 .]
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E . S c h l a c k e n .

M a x  L e p e r s o n n e  besprich t kurz die v e r 
schiedenen V erfahren  zu r H erste llu ng  von  Zem ent 
aus H och ofensch lacke. [ „ R e v . uni v . “ 1 9 0 9  M ärz
h eft S. 2 7 4  —  2 9 0 .]

D r . C o l l o s e u s :  D as C olloseu s-V erfahren . 
A n sch ließ end  daran eine E rw id erun g von  D r . 
P a s s o w .  [ „T o n in d .-Z g .“ 1 9 0 9 N r .4 8 S .4 9 7 -5 0 2 .]  

D r .  H a n s  K ü h l :  D as C olloseus-V erfahren  
im L ich te  der Sch lackenerhärtungstheorie. E r 
w iderung von  D r . P a s s o w .  [ „T o n in d .-Z g .“ 
1 9 0 9  N r. 51 S. 5 2 8  —  5 2 9 .]

F. Erze.
E isenerze.

D r. F r a n z  H e r i t s c h :  Z u r  G e n e s i s  d e s  
S p a t e i s e n s t e i n l a g e r s  d e s  E r z b e r g e s  
b e i  E i s e n e r z  in  O b e r s t e i e r m a r k .  D ie 
A rb e it  hat nur für den F a ch geo logen  Interesse. 
[„M it t . der G eologischen  G esellschaft in W ie n “
1 9 0 8 , I. B d. 4. H eft , S. 39 6  —  4 0 1 .]

W a l t e r  H o t z :  D i e  M a g n e t i t l a g e r 
s t ä t t e n  v o n  V a s p a t a k  im  K o m i t a t  
H u n y a d ,  U n g a r n .*  W äh rend  die R öm er be
reits die in den B achbetten  ausstreichenden E rze  
oberflächlich  ausgebeutet haben sollen , beginnt 
der e igentliche B ergbaubetrieb  erst ungefähr 
mit dem Jahre 1 7 9 0 . In  den fü n fz ig er  Jahren 
des verflossenen Jahrhunderts w urden die E rze  
in einem kleinen H ochofen  bei V aspatak  (zu 
deutsch  „E isen b a ch “ ) verhüttet. N ach  F . v. 
H a u e r  enthielt das damals verhüttete  E rz  
durchschnittlich  33 °/o E isen ; die zu erst ab 
gebauten, durch oberflächliche V erw itteru n g  aus 
dem M agnetit entstandenen B rauneisenerze ent
h ielten  nach der Scheidung bis 5 0 ° /o  E isen , der 
E isengehalt der später gew onnenen M agnetiterze  
betru g nach der Scheidung bis 7 0 ° /o -  D er B e rg 
baubetrieb kam aber schon nach w enigen  Jahren  
w ieder zum E rliegen . D ie G ründe m ögen  einer
seits das Fehlen  eines günstigen  V erbindungs
w eges zu dieser abgelegenen  G egend, ander
seits die E rzverhä ltn isse  selbst gew esen  sein. 
In den letzten  Jahren hat man den B etrieb  noch 
einm al aufgenom m en, doch später w ieder ein
g este llt. [ „M itt . der G eolog isch en  G esellschaft 
in W ie n “  1 9 0 9 , I I . B d . H e ft 1, S. 25  —  8 0 .] 

S p a c k e i e r :  S c h w e d e n s  E i s e n s t e i n 
b e r g b a u  in  t e c h n i s c h e r ,  s o z i a l e r  u n d  
w i r t s c h a f t l i c h e r  H i n s i c h t ,  s e in e  A u s 
s i c h t e n  u n d  v e r m u t l i c h e  E n t w i c k l u n g .*  
D er V erfasser der vorliegenden  um fangreichen 
Studie g ib t zunächst eine eingehende D arstellu ng 
des B ergw erk sbetriebes in G rängesberg , G ellivara  
u n dK irun avara . E r sch ildert sodann die sozia len  
V erhältn isse. B espricht h ierau f die vorau ssicht
liche G estaltung des schw edischen E rzm arktes 
in Schw eden und im A uslande, den w irtsch a ft

lichen  E rtra g  und tut zum  Sch luß einen A u s
b lick  auf das S ch icksal des schw edischen E isen 
erzbergbaues nach 1 9 3 2 . W äh rend  näm lich die 
E n tw ick lu ng  des nordschw edischen  B ergbaues 
bis zu diesem Zeitpunkt durch V e rtra g  genau 
gereg e lt  ist, lä ß t es le tz te re r  offen, w as a ls
dann eintreten  w ird . Im Jahre 1 9 3 2  kann zum 
ersten M ale, 1 9 4 2  zum zw eiten  und letzten  
M ale das A n k au fsrech t des Staates an den g e 
samten K iruna- und G ellivaragruben  zu r G eltung 
gebrach t w erden. [ „G lü ck a u f“ 1 909  N r. 14 
S. 4 7 3  —  4 8 1 , N r. 15 S. 50 9  —  5 1 5 , N r. 16 
S. 5 45  —  5 5 0 , N r. 17 S. 5 9 4  —  6 0 3 , N r. 18 
S. 6 32  —  6 3 8 , N r. 19 S. 6 6 9  —  6 7 2 .]

E i s e n e r z  V o r r ä t e  S c  li w e d e n  s. Nach 
T eg en g ren  w erden  d ieE isen erzv orrä te  im m ittleren  
Schw eden au f ungefähr 51 0 0 0  0 0 0  t phosphor
reiche und etw a 90 0 0 0  0 0 0  t phosphorarm e 
E rz e  gesch ä tzt. [„N ach rich ten  für H andel und 
L id u strie“ 1 909  N r. 60  S. 4 .]

H .S u n d h o lm :  S c h w e d e n s  g e s a m t e  E i s e n 
e r z g e w i n n u n g .  D er  vorliegen d e  A rtik e l um
faß t fo lgend e A bsch n itte : D ie  E rz förd eru n g  der 
Jahre 1301  bis 1 5 2 0 , 1521  bis 1 6 3 6 , 1637  
bis 1 7 0 0 , 1701  bis 1 8 3 2  und 1 8 3 3  bis 1 9 0 8 . 
In einem Sch lußkapitel w erden die einzelnen 
Zahlen wrie fo lg t  zu sam m en gefaßt:

1301 bis 1400 .................. . 1360 000 t
1401 1520 .................. . 2 448 000 t
1521 1600 .................. . 1 808 000 t
1601 1636 .................. 986 400 t
1637 1700 .................. . 5 222 400 t
1701 1800 .................. . 15 700 000 t
1801 1832 .................. . 5 720 400 t
1833 n 1908 .................. . 79 554 070 t

Insgesamt 112 799 270 t

D ie  gesam te E isen erzförderu ng  Schw edens 
bis Schluß des Jahres 1 9 0 8  b eträ g t som it rund 
113  M illionen Tonnen . D ie G esam t-A usfuhr an 
schw edischen E isenerzen  b e lie f sich  au f rund 
33 6 0 0  0 0 0  t, so daß 79 4 0 0  0 0 0  t oder rund 
7 0 ° /o  im L ande selbst verh üttet w urden. [ „B la d  
fö r  B ergshandteringens V ä n n er“ 1909  H e ft 1 
S. 3 0 9  —  3 3 1 .]

P a b l o  F i i b r e g a :  D ie  E i s e n e r z l a g e r 
s t ä t t e n  in  A lm e r ia .*  D ie  Zusam m ensetzung 
der H äm atite aus den G ruben von  G erg a l und 
O lula de Castro ist im D urchschnitt fo lg e n d e :

Eiseu . . . . 55,00 bis 58,00 o/0
Slangan . . . 0,50 n 1,0 0  „
Kieselsäure . 10 ,0 0 n 8,00 „
Phosphor . . 0,015 7t 0,016 „
Arsen . . . 0,05 V 0,03 „
Kupfer . . . 0 ,0 2 0 ,0 1 „
Geb. Wasser . 6,00 V 5,00 „

V erfa sser  bespricht ferner die E isenerzgruben  
der S ierra  A lham illa . A nalysen  der E rze  von  
los  B anos und A lfa ro  ergaben :

E i s e n ......................43 bis 45 °/o
M a n g a n .....................  2 „ 2,5 „
Kieselsäure . . . .  5 „ 6 „
Feuchtigkeit . . .  2 „ 3 „
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E rz e  von  C alares B a jos  enthalten im M ittel:

E ise n ............. 48,0 bis 52,0 "/«
Mangan . . . .  4,0 „ 5,0 „
Kieselsäure . . 4,0 „ 5,0 „
Feuchtigkeit. . 3,5 „ 3,0 „

D ie  typischen  E rze  der K lasse  1 a von  Lucainena 
besitzen  einen G ehalt an :

E iB e n ................................51,00 °/o
M a n g a n ...........................  3,00 „
K ieselsäure......................  7,00 „
S ch w efe l........................... 0,03 „
P h o s p h o r ....................... 0,009 „
Geb. "W asser..................  6,00 „

E rz e  (H äm atite) von  der G rube P rov id en cia  
gaben  bei der A n a ly se :

E i s e n ................................  48,00 °/o
M a n g a n ...........................  5,00 „
Kieselsäure....................... 8,00 „
S ch w efe l...........................  0,02 „
Phosphor...........................0,015 „
Geb. W a s s e r ..................  7,00 „

R oteisenstein  von  Calares A lto s  e rg a b :
E isen ox y d ......................  62,67 o/o
M anganoxyd ..................  6,48 „
Kieselsäure . . .  5,66 „
S c h w e fe l ....................... 0,07 „
K a l k ................................ 8,60 „
M a g n eB ia ......................  0,13 „
T o n e rd o ........................... 1,15 „
P h o s p h o r .......................  0,01 „
Wasser u. Kohlensäure 15,20 „

99,97 °/o

D ortig er  M agneteisenstein enthält:

E is e n ...............................  57,34 >
M a n g a n ........................... 0,70 „
K ie s e ls ä u r e ..................  7,24 „
K a l k ................................  1,55 „
Magnesia ..................  0,85 „
T o n e rd e ...........................  1,07 „
B le i .................................... 0,93 „
Phosphor ..................  0,02 „

D er V erfasser der vorliegend en  Studie faßt 
die H auptergebnisse seiner B etrachtungen  über die 
E isen erzlagerstätten  von  A lm eria  w ie fo lg t  zu
sam m en: D ie  L agerstä tten  der H äm atite sow ie 
m angan-haltigen  und phosphorarm en Spate der 
S ierra  A lham illa  sind G änge, Taschen  und bis
w e ilen rege lm äß ige  m ächtige F löz e , die in den K a l
ken der unteren T r ias  e in gelagert Vorkom men, die 
fast unm ittelbar au f den kristallinischen  Schichten 
ruhen. Ih re  E rforsch u n g  ist k ostsp ielig . D er Cha
rak ter der E rze , w elche im E isengehalt zw ischen 
4 5  und 5 2 ° /o  und im M angangelialt zw ischen 
3 und 5 ° /o  schw anken und als G angart K alk  
besitzen , ist in fo lg e  ih rer S tü ck g röß e , R einheit 
und L eich tschm elzbarkeit ein v orzü g lich er . 
D ie  M enge der über der T a lsoh le  vorhandenen 
E rz e  dürfte fü n f M illionen Tonnen  betragen. 
W en n  sich  die L a gerstä tten  in die T ie fe  fo r t
setzen , dann enthält die S ierra  A lham illa  un
geheure V orrä te  an E isenerz. [ „R e v . M in .“ 1 9 0 9 , 
2 4 . M ärz, S. 147  —  1 5 1 ; 16 . A p ril, S. 1 8 7 — 1 8 9 ; 
24 . A p r il, S. 20 7  — 2 0 9 ; 1. M ai, S. 2 1 9 — 2 2 2 .]  

x x v r . «

C h a r le s  C o l c o c k  J o n e s :  E in e  E i s e n e r z 
l a g e r s t ä t t e  im  P r o v i d e n c e - G e b i r g e ,  K a li
forn ien .*  D ie  E rz e  (R ote isen ste in ) en th alten :

% % % %
E is e n ....................... 66,400 65,700 64,000 63,400
Phosphor.................. 0,046 0,088 0,045 0,052
Kieselsäure . . . 1,0 2 0 2,670 4,000 4,470
M a n g a n .................. 0,295 0,278 0,254 0,2S7
T o n e r d e .................. 0,213 0,187 0,468 1,403 !
Magnesia . . . 0,226 0,179 0,204 0,197
K a l k ....................... 0.421 0,347 0,562 0,445
Schwefel . . . . 0,042 0,076 0,070 0,049
Flüchtige Substanz 1,750 1,500 2 ,0 1 0 2,160

[„E n g . Min. J . “ 1 9 0 9 , 17. A pril, S. 7 8 5 — 78 8 .]
D . H . N e w l a n d :  D ie C lin ton -E rze im Staate 

N ew  Y ork .*  [„B u ll . Am . Inst. Min. E n g .“ 1909 
M ärzheft S. 2 6 5  —  2 9 0 .]

C. W . H a y  e s :  D ie E isen erze der V erein igten  
Staaten. [ „ I r .  Coal T r . R e v .“ 1 9 0 9 . 30 . A p r il, 
S. 6 4 7 .]

M anganerze.

S. M a y s  B a l l :  M a n g a n e r z l a g e r s t ä t t e n  
in  V i r g i n i a .  D ie  E rze  sind reich er an Silizium 
und Phosphor als die brasilianischen M angan
erze . D ie H auptvorkom m en liegen  im T a le  des 
James R iv er . D ie  E rz e  der C rim ora-G rube ent
halten 5 7 ,2 9 1  °/o M angan, 0 ,3 7 3  °/o Eisen und 
0 ,0 7 5  °/o  Phosphor. Ein anderes V orkom m en 
bei N orw ood  ergab E rze  m it 5 8 %  M angan,
1,5 °/o E isen und 0 .1 5  °/o Phosphor.

F einerz aus dem nördlichen T e il des V a lley  
o f  V irg in ia  ergab bei der A n a ly se : 5 2 ,6 9 1  °/o 
M angan, 2 ,3 2 5  °/o E isen , 0 ,3 2 4  °/o  P hosphor und 
2 ,7 9 5  °/o K ieselsäure.

Stück iges E rz  dagegen  en th ielt: 5 3 ,6 5 6  °/o 
M angan, 1 ,537  °/o Eisen, 0 ,3 2 7  °/o Phosph or und
1 ,955  °/o K ieselsäure. M anganreiches E isenerz 
aus einer G rube in der Nähe der Station H ouston 
ze ig te : 2 4 ,7  °/o M angan, 29 ,1  °/o Eisen, 0 ,1 3 8  °/o 
P hosphor und 7,7 °/o K ieselsäure. [ „E n g . Min. J . “ 
1 9 0 9 , 22 . Mai, S. 1056 .]

M a n g a n e r z e  im  s ü d l i c h e n  T e i l  v o n  
I n d ie n .  A u szu g  aus einem V ortra g  von  F. 0 .  
A h l e r s  Uber die Sandurerze. [ „E n g . Min. J . “ 
1 9 0 9 , 8. M ai, S. 9 5 5 .]

W olfram erz.

O t t o  v o n  K e y s e r l i n g :  A r g e n t i n i s c h e  
W o l f r a m e r z l a g e r s t ä t t e n .  V erfasser be
spricht zunächst aus eigener Anschauung die 
geographischen  und allgem einen geologischen  V e r
hältnisse und wendet sich  dann der B eschreibung 
der einzelnen L agerstätten  zu. D ie W o lfra m 
erze  treten sow ohl in den Sedim enten als auch 
im G ranit in Gängen auf. Das G angm ineral ist 
Quarz. Das H auptw olfram erz ist der W olfra m it. 
Das E rz von  Cumbre enthält 7 4 ,86  °/o W o lfra m 
säure, jen es  von  San Ign acio  sogar 7 5 ,07  °/o 
W olfram säu re. N eben W olfra m it ist der S cheelit
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das verbre itetste  W o lfra m e rz . A ls  sekundäres 
P roduk t kom m t auch noch W olfra m ock er v o r . 
D ie  Grube von  San R om an ist n icht erg ieb ig , 
h ingegen  ist jen e  von  L os  C ondores als die beste 
zu bezeichnen . Ein 1 ,5  m m ächtiger G ang, 
der sich 1 200  m w eit verfo lg en  läßt, hat bis
her 6 0 0  in gu t abbaubare L ä n ge  ergeben . Zu 
nennen sind n o c h : die E rze  von  Cumbre,
von San Ig n a cio , Mina B rillan te , R io  Jaitne und 
A u ti. O bw ohl die argentin ischen  W o lfra m e rz 
gruben  in der letzten  H ochkon junktur einen 
groß en  T e il der W eltp rod u k tion  lie ferten , so 
ist der ökonom ische W e r t  der L a gerstä tten  
v ielfach  sehr zw eife lh a ft, denn m it zunehm ender 
T eu fe  nimm t das E rz  sehr ab. [ „ Z .  f. p r . G e o l.“ 
1 9 0 9  A p rilh e ft S. 1 5 6 — 1 6 5 .]

H . R . v a n  W a g o n e n :  W o l f r a m  in  C o l o 
r a d o .  V erfasser bespricht die einzelnen V o r 
kommen von  W olfra m erz  in C olorado, sow ie G e
w innung, P roduk tion , P re is  und V erw ertu n g  der 
E r z e ; den Schluß b ildet eine L iteratu rü bersich t.

D ie W olfram produ k tion  (K on zen trat) b e tru g :

Colorado Yer. Staaten

1904 . . . 148 tona im W orte von 33 200 J? 740 t
1905 . . .  720 „ „ . „ „ 216000 „ 803 t
1906 . . .  823 .  ,  „ „ 352 150 „ 928 t
1907 . . . 1170 „ „ „ 569' 905,, 1640 t
[ „Q u a r te r ly  o f  the C olorado S ch ool o f  M ines“ 
1909  A p rilh eft S. 3 — 3 6 .J

R . D . G e o r g e :  W o l f r a m i n d u s t r i e  in
C o l o r a d o . *  Im Jahre 1 9 0 8  w urden 3 4 5 0  tons 
W olfra m erz  g e fö rd ert und angereichert und 
daraus 407  tons K on zen tra t im W e rte  von  
167 25 7  gew onnen . [ „E n g . Min. J . “ 1909 , 
2 2 . M ai, S; 1 0 5 5 .J

V anadluiuerze.

D . F o s t e r  H e W e t t :  V anad ium erze in P eru .*  
[,,B u ll. A m . Inst. Min. E n g .“ 1 9 0 9  M ärzheft 
S. 2 9 1 — 3 1 6 .]

X ick e lorzo .

M a x  P r i e m h ä u ß e r :  D ie  N ickelm agnetk ies
lagerstätten  von  V ara llo -S esia , P ro v in z  N ovara . 
[ „ Z .  f. pr. G e o l.“ 1 9 0 9  M ärzh eft S. 1 0 4 — 1 16 .]

E rzanreicherung.

A . W & r d  berich tet über einen von  ihm in 
G em einschaft m it K . W ä r d  konstruierten  A p 
p a r a t  z u r E  r  z s e h  e i d u n g . E s ist ein kom 
binierter Z en trifu ga l- und Strom scheider, bei dem 
die Z entrifu ga lk ra ft benutzt w ird , um den K ö r 
nern einen g röß eren  W iderstand gegen  einen 
nach einw ärts gerich teten  F lüssigkeitsstrom  zu 
erteilen  als durch ihr eigenes G ew ich t entstehen 
kann. D er D ru ck , den ein F lüssigkeitsstrom  
a u f ein in der F lü ssigkeit befindliches T eilchen  
ausiibt, ist p roportiona l dem Quadrat der S trom 
gesch w ind igk eit, weshalb die W id erstan dsk ra ft

1 0 0 -b e z w . 4 0 0  fach erhöht w erden  muß, um dem 
Einfluß einer 1 0 - bezw . 20  fach  erhöhten S trom 
g esch w in d igk eit w iederstehen zu können. W ä rd  
beschreibt d ie E in rich tu ng und L eistu n gsfäh igk eit 
des neuen A pp arates, der probew eise  zu M or- 
g&rdshammar auch zur E isenerzseparation  V e r 
w endung gefunden hat. B e i einm aligem  D urch 
g a n g  durch den S cheider w urde ein 30  bis 50 °/o 
Eisen enthaltendes R ohm ateria l in ein 62 bis 65 ° /0 
Eisen enthaltendes K onzentrat und den unter 
10 ° /0 Eisen enthaltenden A b fa ll gesch ieden . D a 
bei ist zu bem erken, daß der noch  re la tiv  hohe 
E isengehalt des A b fa lls  a u f das V orhandensein  
von E isensilikaten  zurückzuführen  ist. A uch 
zum Scheiden von  K up fererzen  w urde der A pp arat 
verw endet. D asselbe P r in zip  lä ß t sich überdies 
zur T rennung von  F lü ssigkeiten , w ie auch zur 
G ich tgasrein igu ng benutzen. [ „B ih . Jernk . A n n .“ 
1909 H eft 5 S. 4 1 4  —  4 1 7 .]

G u s t a v  E k m a n : A n r e i c h e r u n g  u n d
R ö s t u n g  v o n  M a g n e t e i s e n s t e i n  n a c h  e in e m  
fü r  S c h w e d e n  n e u e n  V e r f a h r e n .*  Im Jahre
1 9 0 8  w urde bei L ängbanshyttan  eine E rz 
anreicherungsanlage nebst R östo fen  für p u lver
förm iges E isen erz in B etrieb gese tz t, die beide 
m ancherlei A bw eichungen  von  den landesüblichen 
K onstruktionen  aufw eisen.

D as E rz  passiert zunächst einen Steinbrecher, 
in welchem  es a u f 6 mm K orn größ e  gebracht 
w ird , ge la n g t dann autom atisch zu einem P o ch 
w erk , in w elchen die F ein zerk leineru ng  e r fo lg t . 
V on  hier aus w ird das gep och te  E rz  a u f zw ei 
m agnetischen Scheidern  naß angereichert. D as 
R östen  des E rzsch liegs  e r fo lg t in einem R ö s t
ofen  nach G. 0 .  P etterson , der bereits in „J e rn - 
k on torets  A n n a ler“ 1905  beschrieben ist. [„B la d  
fö r  B ergshandteringens V ä n n er“ 1 9 0 9  H eft 1 
S. 3 4 0  —  3 5 4 .]

S. R . S t o n e :  M a g n e t i s c h e  S c h e i d e r  f ü r  
v e r s c h i e d e n e  Z w e c k e .*  V erfa sser  beschreibt 
u. a. auch, a llerd ings sehr k u rz, den m agnet
ischen E rzscheid er der D in gs E lectro-M agnet.ic 
S eparator Com pany in M ilw aukee. [„A m . M ach .“ 
1 9 0 9 , 22 . M ai, S. 6 8 8 — 6 9 2 .]

A bbildu ng  und B eschreibung des m agnetischen 
E rzscheiders der M urex M agnetic Com pany.* 
[„M in . J . “ 1 9 0 9 , 1. M ai, S. 5 6 5 .]

B rik ettieru n g .

D a s  B r i k e t t i e r e n  v o n  G i c h t s t a u b .  B e
schreibung des V erfahren s von D r. F . W . D ünkel
b erg . D .R .P .  N r. 191 0 2 0  und 197 2 8 4 . [ „ E r z b . “
19 0 9  N r. 7 S. 138  —  1 40 .]

B e r i c h t i g u n g :  In der letzten  Z eitsch riften 
schau muß es a u f Seite 40 2  zum Schluß h eißen : 
D ie A n la ge  so ll m it 3 Oefen 8 0 0 0 0  Tonnen  
B riketts im Jahr liefern .
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G .  W e r k s a n l a g e n .

B eschreibung' der P arkhead Stahlw erke zu 
G lasgow , der F in n a  W illia m  B eardinore &  Co. 
g e h ö r ig *  [„E n g in e e r in g “ 1 9 0 9 .2 .A p r i l ,S .4 3 9 bis 
4 4 2 ; 16. A p r il, S. 5 1 3  —  5 1 5 , 2 1 . M ai, S. 6 8 9 .]

N eue K oh len - und E rzverladean lage  der 
G ew erk scha ft D eutscher K a iser in S chw elgern  
bei Bruckhausen a. R h .*  [ „ I r .  Coal T r . R e v .“ 
1 9 0 9 , 5. M ärz, S. 337  —  3 3 8 .|

L . B lu m e  te ilt ein ige B etriebszahlen  von 
m odernen T ransporteinrichtungen  bei schw edi
schen E isenw erken  mit.* [ „B ili. Jern k . A n n .“ 
1 909  H eft 5 S. 4 2 4 — 4 2 6 .]

P . S t e p h a n :  N euerungen  an Luftseilbahnen.* 
[„D ir ig ie r “ 1 9 0 9  N r. 21 S. 3 2 1 — 3 2 3 ; N r. 22 
S. 3 3 7 — 3 3 9 .]

M. B u h l e :  Z ur F ra g e  der H ochbehälter für 
schüttbare B rennstoffe .*  [ „ B .  u. H . R u n d .“ 1909  
N r. 12 S. 149  —  1 5 4 .]

A bbildu ng und B eschreibung ein iger von  der 
A rm in gton  E le c tr ic  l lo is t  Com pany gebauten 
elektrischen  H ebezeu ge .*  [ „ I r o n  A g e “ 1 909 ,
8 . A p r il, S. 1 1 1 8  —  1 1 1 9 .]

A bbildu ng und B esch reibun g eines e lektrisch  
betriebenen  E insch ienen-L au fkrans von  2 1 /a bis 3 1. 
T ra g k ra ft .*  [ „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 1 9 .M ärz, S. 2 9 9 .]

A bbildu ng  und B eschreibung eines englischen, 
ga n z aus E isen  h ergestellten  Spezia lw agens für 
K ok s .*  [„C o ll . G u a rd .“ 1 9 0 9 , 2 8 . M ai, S. 1 0 6 7 .]

E d w i n  K e n y o n :  D ie  K ra ftü bertragu n g
durch Seile .*  [„E n g in eer in g *  1 9 0 9 , 12. M ärz, 
S. 3 6 8  —  3 7 0 ; 1 9 . M ärz, S. 3 9 6 — 3 9 7 .]

C. M i c h e n f e l d e r :  N e u e  S c h i e n e n 
t r a n s p o r t a n l a g e . *  A bbildu ng und B eschreibung 
der von  der F irm a L u d w ig  Stuckenholz , A .-G . 
in W e t te r  a. d. R uhr, entw orfenen  und aus
geführten  A n lage  zu r B edienung des Schienen
lagers  der A k t.-G es . der D illin ger  H üttenw erke. 
S ie besteht aus zw e i L au fkranen . D ie  H och 
bahnen haben eine S tützw eite  von  4 1 m und 
eine H öhe von  9 ,2  m. D er eine L au fkran  ist 
m it einer K a tze  fü r  5 t N u tzlast, der andere 
m it zw ei K atzen  für 7 ,5  t b ezw . 1 ,5  t T r a g 
k ra ft ausgestattet. [ „D in g le r “ 1 9 0 9 , 8. Mai, 
S. 297  —  2 9 8 .]

H a r o l d  W h i t i n g  S l a u s o n :  G raphischer 
V erg le ich  von  D am pf- und Gasm aschinen als 
K ra fte rzeu g er .*  [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 11 . M ärz, 
S. 8 0 8 — 8 0 9 .]

D r. J . G r o ß m a n n :  D ie k orros ive  W irk u n g  
v on  m agnesium haltigem  W a sser  au f D am pfkessel.*  
[ „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 12. M ärz. S. 2 6 2 .]

G . B a l d a u f :  W erkstättenbeleuchtun<r.* [ , W . -  
T e ch n .“  1909 M aiheft S. 2 4 8 — 2 5 2 .]

H .  R o h e i s e n e r z e u g u n g .

D ie  P r o f i l e  d e r  H o c h ö f e n .  A usführliche 
A n gaben  über P rofil und täg liche L eistu n g  einer 
größ eren  A n zahl am erikanischer H ochöfen  (nach  
„E n g in eerin g  N ew s“ 1 9 0 9 , 11. F ebru ar, S. 163 ). 
[ „ I r .  T r . R e v .“ 1 9 0 9 , 4. M ärz, S. 4 7 2 .]

F . E. B a c h m a n :  H ochofenbetrieb  m it aus
sch ließ lich er V erw endung von  M agneteisensteinen. 
D ie N orthern  Iron Com pany zu P o r t H enry betreibt 
seit drei Jahren einen 21 in hohen H ochofen  unter 
aussch ließlicher V erw endung von  M agneteisen 
steinen. D ie Jahreserzeugu ng  betru g  etw as über 
6 0 0 0 0  t, der E isengehalt der E rz e  61 bis 62 °/o , 
die W indtem peratur durchschnittlich  5 0 0 °  C., die 
W indpressung 0 ,8 8  at, der Z usch lag  etw a 3 0 °/o . 
M itteilungen der E rgebnisse von anderen Schm elz- 
versüchen mit titanhaltigen  M agneteisensteinen. 
[ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 6. M ai, S. 1 4 3 8 — 1 4 3 9 .]

J . R . F i n l a y :  K osten des R oheisens aus 
E rzen  vom Oberen See.* [ „E n g . Min. J . “ 1 9 0 9 , 
10. A p ril, S. 739 —  745.1

G leichm äßige V erte ilu n g  der E rze  in den 
B esch ickungskübeln .* D ie  D uquesne-H ochöfen  der 
Carnegie S teel Co. sind für K übelbegichtung ein
gerich tet. Um nun eine gleichm äßige V erte ilu n g  
von  F ein - und S tückerz bereits in den K übeln 
zu erreichen , ist eine V orrich tu n g  angeorduet, 
m ittels der die K übel beim F üllen  um ihre V e r
tikalachse ged reht w erden, so daß die B esch ickung 
sp ira lförm ig  sich lagert. Nähere B eschreibung 
der V orrich tun g. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 15 . A pril, 
S. 1 1 9 0 — 1 1 9 1 .]

H ochofenbesch ickung.*  B eschreibung ein iger 
H och ofen -B eg ich tu n gsau la gen  in D eutschland, 
L uxem burg und U ngarn, ausgeführt von J . P oh lig ,
A .-G . in Cöln. [ „ I r .  Coal T r . R e v .“ 1 9 0 9 ,
12. M ärz, S. 3 7 5 - 3 7 6 . ]

J. E . J o h n s o n :  V erbesserte  R astkonstruktion  
für H ochöfen .*  V erfa sser  sch lägt v o r , anstatt 
der üblichen w agerech t angeordneten  K ühlplatten  
in der R ast solche zu verw enden , die nach der 
Ofenm itte zu bogen förm ig  abw ärts gekrüm m t 
sind. D er V orte il dieser K ühlplatten  so ll darin 
liegen , daß Ausfressungen des M auerw erks zw ischen 
den K ühlplatten , die a u f den g le ich förm ig en  
N ied ergang  der G ichten  störend  w irken , durch 
diese A nordnung verm ieden w erden. [ „ I r .  A g e “ 
1 9 0 9 , 6. M ai, S. 1 4 2 4  —  1 4 2 5 .]

B eschreibung einer neuen V orr ich tu n g  für 
die Zuführung des K ühlw assers zu den W in d 
form en, durch w elche verh indert w erden  soll, 
daß bei L eckw erden  der F orm  W a sse r  in den 
Ofen dringt.*  [ „ I r .  Coal T r . R e v .“ 1 9 0 9 ,
12. M ärz, S. 3 8 2 .]

W i l l i a m  S e w e l l  besprich t in einem V o r tra g  
die H erstellu ng von gebranntem  K a lk . [ „ P r o c .  
o f  the C leveland Inst, o f  E n g .“ 1 9 0 9 , 5. A p ril, 
S. 182 —  2 1 5 .]
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I . G i e ß e r e i w e s e n .
(Vergl. auch Abschnitt K. n. P.)

A llgem eines. — G iofloroianlagen . -  G ießere ibetrieb .
H . C o l e  E s t e p :  E ine m oderne G ießerei an 

der K üste des S tillen  O zeans.* B eschreibung 
der N euanlage der Independent F ou n d ry  Com
pany zu P ortland , O regon . D ie  G ießere i be
sch ä ftig t 60  A rb e ite r , darunter 25  F o rm e r ; sie 
kann täg lich  4 0  t Guß in zw ei K upolöfen  
schm elzen  und Stücke bis zu  2 0  t G ew ich t 
g ieß en . A n g e fe r tig t w erden G rauguß , H artguß 
und Stücke aus „H a lb sta h l“ . [ „F o u n d r y “ 1909 
A prilh eft S. 71 — 73.1

G ußstücke für B u chdruckpressen .* B esch rei
bung der G ießerei von  R . H oe  &  Co. in N ew  Y ork . 
[ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  A p rilh e ft S. 80  —  8 3 .]

D ie  G i e ß e r e i  e in e s  m o d e r n e n  E i s e n 
h ü t t e n w e r k s .*  B eschreibung der E isen -, S tah l- 
und M etallg ießerei der A n lagen  der Indiana Steel 
Com pany zu G a ry . [ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  M aiheft 
S. 147 —  1 5 1 .]

S i d n e y  G . S m i t h :  A us der G ieß ere i
praxis. —  G rundsätze und V orsich tsm aß regeln  
für den E isen gießer. A llgem ein  gehaltene M it
teilungen über das Form en  in Sand und Lehm , 
M etallurg ie des E isens, F estigkeitsp rü fu ngen , 
G ießtem peratur, E isen legierungen  u. dg l. m ehr. 
[„C a s tin g s “ 1 9 0 9  M ärzheft S. 20 6  —  2 1 5 .]

G ießereieinrichtungen .* B eschreibungen  von  
nachstehenden M aschinen und A p p a ra ten : Forin- 
m ascliine, bei der das Stam pfen der Form  
m ittels P re ß lu ft  v o r  sich  g e h t ; S ch w ärzem ischer; 
W ad sw orth sch e  Sandm ischm aschine; W ad k insch e  
M aschine für H olzbearbeitu ng . [ „F o u n d r y “ 1909  
M aiheft S. 1 5 4 — 1 6 2 .]

R o b .  B u c h a n a n :  V orlesu n g  über die H er
stellung gesunder G ußstücke. [ „ J .  W . o f  S c .“ 
1 9 0 9  Januarheft S. 101 — 1 2 7 .]

R . S c h m i d t :  D ie  H erstellu ng der G uß
stücke für den landw irtschaftlichen  M aschinen
bau. [ „G ie ß .-Z g  “ 1 9 0 9 , l .  M ai, S. 25 9  — 2 6 1 ;  
15. M ai, S. 2 9 8  —  3 0 2 .]

F r z .  K e r t h :  F abrik ation  von  gußeisernen  
G liederkesseln  für Z entra lheizun gen .*  [„G ie ß .-  
Z g . “ 1 9 0 9 , 1. A p ril, S. 1 98  — 2 0 1 ; 15. A p ril, 
S. 2 2 7 — 2 3 0 ; 1. M ai, S. 2 6 4  —  2 6 6 .]

Das G ießen von  F ittin gs  für D am p fleitun gen . 
[ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  M aiheft S. 127 — 1 2 8 .]

E r d b r i n k :  E in iges zu r F ra g e  der V erbesse
rung und W irtsch a ftlich k e it  der A chsbüchsen  der 
E isenbahn-B etriebsm ittel.*  N ach kurzem  g e 
schichtlichem  R ü ck b lick  w erden die neuesten 
A usbildungsform en fü r  A chsbüchsen  aus G u ß 
eisen und F lu ßeisen gu ß  eingehend erläutert. 
[ „G la s e r “ 1 9 0 9 , 15. A p r il, S. 167 —  1 78 .] 

J a b e z  N a l l :  V erhütung des W erfen s  von 
G ußstücken. I I I .*  B ei der D im ensionierung der 
G ußstücke ist R ü ck sich t a u f die Zusam m ensetzung 
des M etalls zu  nehmen, da le tz te re  die S chw in
dung beeinflußt, ferner a u f die A bküh lungs
verhältn isse. B eispiele. [ „F o u n d r y “ 1909  M ärz
heft S. 13 —  16 .]

J . J  a y  M e t z g e r :  G attieren  von  Zylindern  
für G asoline-M aschinen. [„C a s tin g s “ 1 909  A p r il
heft S. 5 .]

J . A . L e f f l e r  erörterte  in einem V o rtra g  v o r  
dem allgem einen T echn ik erverband  in  S tockholm  
die F r a g e : W a s  i s t  R o h e i s e n  in  m o d e r n e m  
S in n e ?  V erfa sser  ch arak terisiert kurz die v e r 
schiedenen R oheisensorten  und g ib t eine R eihe 
von  A nalysen  der einzelnen A r te n ; besonders 
ausführlich  w erden  die versch iedenen  neuen 
S pezia lroheisen  behandelt.

In nachstehender Zah lentafel sind nur die 
A nalysen  e in iger schw ed ischer R oheisensorten  
w ied ergegeb en : [„In du stritidn in gen  N ord en “
1 9 0 9 , 8 . A pril, S. 113 —  1 18 .]

Oeb.
Kohleu-

«toff
%

Graphit

%

Mnngan

%

Silizium

%

Schwefel

%

Phosphor

%
Gießereiroheisen :

Kalt erhlasenes schwedisches Holz- 
k o h le n ro h e ise n ................................ 0,17 1 , 1 0 0,05 0,03

Warm erhlasenes schwedisches 
H olzk oh lon ro lie isen ....................... 0,25 2,86 0 ,0 1 0,04

Björneborgs C A H Nr. 1 . . . . 0,35 2,50 0,54 2,38 0,14 0,13
y* n «  — 0,45 2,6 8 0,60 2,15 0 ,1 0 0,13

,  „  3  . . . 0,86 2,35 — 1,91 0,08
n n n 4  . . . . 1 , 1 0 1,98 — 2 ,1 0 0 ,1 0 —

Roheisen für Temperguß:
Schwod. Holzkohlenroheisen, grau . 0 3,00 0,15 0,60/0,90 0 ,0 20 0,040

„ * weiß . 3,85 — 0 ,1 0 0 ,1 0 0,0 20 0,035
„ Bessemerrohoisen . . . . 1,92 2 , 1 2 2,97 0,96 0 ,0 1 1 0,028
„ Martinroheisen, basisch . 0,40 3,45 1 , 1 0 0,90 0 .0 10 0,085
„  „  sauer . . — 0,90 1,0 0 0,009 0,025

Frischereiroheisen :
Schwed. Lancashire-Rolieisen . . 0,10/0,25 0,20/0,30 0,010/0,015 0,05/0,10

„ Wallon-Roheisen . . . . 3,75 — 0,60/1,00 0,10/0,25 0,007/0,012 0,011/0,014

Schwedisches S p iegeleisen .................. —
K ohlenstoff

4,50 13,00/18,00 0,50 0,007 0,03/0,05
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B . M i t a u :  D a s  M a t e r i a l p r ü f u n g s w e s e n  
in  e i n e r  m o d e r n e n  M a s c h i n e n fa b r ik .  (F o r t 
se tzu n g .) Probenahm e für R oheisen . G at
tieren. F estigkeitsp rü fu ngen . [ „ W .-T e c h n .“ 
1 9 0 9  M ärzh eft S. 152 — 1 5 8 .]

E i n z i g a r t i g e  A n l a g e  z u m  S p r e n g e n  
v o n  G u ß s t ü c k e n .*  B eschreibung einer der 
C rescent B lastin g  Com pany geh örigen  A n lage  in 
P en nsylvan ien , in w elch er feh lerhafte und g e 
brochene G ußstücke aus E isen oder Stahl sow ohl 
verm ittels  eines groß en  F allw erk es als auch durch 
D ynam it in kleinere Stücke z er leg t w erden, um 
le ich ter um geschm olzen  w erden zu können. Das 
Sprengen  durch D ynam it gesch ieht in einer be
sonderen , stark  befestigten  S p renggrube. [„A m . 
M a ch .“ 1 9 0 9 , 13 . M ärz, S. 26 2  -  2 6 4 .]

J o h n  D a u g n t o n :  D ie  K alkulation  in der 
G ieß ere i. [ „ R e v .  de l ’ In gen ieu r“ 1 909  M ärz- 
h eft S. 3 —  6 ;  A p r ilh e ft S. 5 — 7.]

P . D u v i g n a c :  G estehungskosten  für das 
flüssige E isen in der G ießerei. [ „ L a  Fonderie 
M oderne“ 1 9 0 9  A p r ilh e ft S. 23  —  2 4 .]

C. R . M ’ G a h e y :  D ie  V erw en du ng von  Stahl
sch rott in der G ieß ere i. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 ,
2 7 . M ai, S. 1 6 7 7 .]

F . J u l i u s  F o h s :  F l u ß s p a t  b e i  d e r  D a r 
s t e l l u n g  v o n  E is e n  u n d  S t a h l .  N ach eingehen
der B eschreibung der chem ischen E igenschaften  
von  F lu ßsp at bespricht der V erfa sser  dessen 
gü nstige  E in w irkun g bei dem B etrieb  von  H och 
öfen , K upolöfen  und M artinöfen  als Zuschlag 
an Stelle von  K alkstein  und D olom it. [ „ I r .  
A g e “ 1 9 0 9 , 2 7 . M ai, S. 1 6 9 2  —  16 9 4 .]

M odelle und F orm erei.
A . N . S p e n c e r :  D ie  A n l a g e  e i n e r  m o 

d e r n e n  M o d e l l t i s c h l e r e i .  A llgem ein e A n 
ordnung. W e rk z e u g e  und -M aschinen; K osten  
der E inrich tung. E rz ie lte  E rsparn isse. B e 
schreibung der M odellm acherei der W e r ft  zu 
Portsm outh  U . II. D iese ist in einem drei
s töck igen  Gebäude von  61 m L ä n ge  und 2 4 ,7  m 
B re ite  untergebracht und v orz ü g lich  eingerich tet. 
[ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  M aiheft S. 106  — 1 08 .]

P a t t e n  M o l d e :  D er M odellniacher und
die G ieß ere i.*  D ie  G ründe, w eshalb der M odell
m acher m it Form en und G ießen B escheid  w issen 
m uß, w erden  an verschiedenen Beispielen  er
läutert. [„A m . M ach .“ 1 9 0 9 , 17. A p ril, S. 481 
bis 4 8 3 ;  2 4 . A p r il, S. 5 1 8  —  5 2 1 .]

J a b e z  N a l l :  H erstellung des M odells mit 
K ernstücken  sow ie  das E inform en des Rahm ens 
fü r  eine schw ere W erkzeugm asch in e.*  [„C a s tin g s “ 
1 9 0 9  M ärzheft S. 2 0 0  —  2 0 5 .]

G e o r g e  M u n t z :  R eversierm odellp la tten .*
T h eoretisch e  E rläuterungen  über die Gründe 
für E in führung d ieser M odellplatten . P raktische 
A nw eisungen  zu r  A n fertigu n g  derselben . [ „F o u n 
d r y “ 1 9 0 9  A p rilh e ft S. 74 —  78 .]

M odellplatten  aus Alum inium für O fenteile .*  
[ „F o u n d r y “ 1 909  A p rilh e ft S. 53  —  60 .]

J o h n  C. M e r r i t t :  H erstellung von  M odell 
und E in form en des Z y lind ers  fü r eine C orliß - 
m aschine. [ „C a s tin g s “ 1 9 0 9  M ailieft S. 5 1 — 5 4 .]  

T h . L ö h e :  F orm en  und G ießen .* Das 
F orm en  einer Seilscheibe m it M odell und Schablone 
w ird  besprochen. [ „G ie ß .-Z g .“ 1 9 0 9 , 1. M ai, 
S. 2 6 1 — 2 6 4 .]

D a s  F o r m e n  u n d  G ie ß e n  v o n  90  t 
s c h w e r e n  M a s c h in e n r a h m e n .*  E s handelt, 
sich um die von  der A llis-C halm ers Co. zu M il
w aukee ge lie ferten  Gasm aschinen für die G a rv - 
wrerke der U nited States Steel C orporation . D iese 
A n lage  um faßt 25 Gasmaschinen zu je  4 0 0 0  PS. 
D ie E inrichtungen d er G ießerei erm öglichten  es, 
w öchentlich  einen Rahmen fertigzuste llen . D abei 
w aren fü r  das E in form en, G ießen und A bkühlen 
lassen allein  je  v ier  W och en  od er insgesam t 
95 0  Stunden A rb e itsze it erforderlich . Zum 
G ießen w urden verw endet zw ei P faunen zu  25  t, 
zw ei zu 30 t und eine zu 10 t Inhalt. N ähere 
B eschreibung des E inform ens und T r a n s p o r t ie re n  
der G ußstücke. [ „F o u n d r y “ 1909  M aiheft S. 99 
bis 1 05 .)

J a b e z  N a l l :  H erstellung einer groß en  Form  
durch kom biniertes Form en .* E s w ird das E in
form en eines groß en  H obelbankbetts bei um
fassender A nw endung der K ern form erei be
sprochen. [ „F o u n d r y “ 1 909  M aiheft S. 1 0 9 — 1 1 4 .] 

P a u l  R . R a m p :  Das Form en von  L o k o - 
m otivzylind ern .*  (V on  der Z e itsch rift „T h e  
F ou n d ry “ preisgekrönte A rb e it .)  | „F o u n d ry “ 
1909  M ärzheft S. 26 —  2 9 .]

E in e  k o m b i n i e r t e  R ü t t e l -  u n d  D r e h 
t i s c h f o r m m a s c h i n e .*  D ie  von  der T a b or  M fg. 
Co. zu Philadelphia  für die Standard S teel Co. zu 
Burnham , P a ., gebaute M aschine ist im stande, 
50 bis 75  W agen rä d er in zehn Stunden ein
zuform en, und b ed arf dazu drei Mann B edienung. 
N ähere B eschreibung der K onstruktion . [ „F o u n 
d r y “ 1 9 0 9  M ärzheft S. 3 9 — 4 3 . „ I r .  T r . R e v .“ 
1 909 , 4. M ärz, S. 4 59  —  4 6 2 .]

R . L i i s s e n h o p :  M oderne G roßform m aschinen . 
Form m aschinen für Badew annen und T u nn el
p latten , gebaut von  den V erein igten  S chm irgel- 
und M aschinenfabriken , A .-G ., H annover-H ain - 
holz. [ „ Z .  f. W e r k z .“ 1 9 0 9 , 5. A pril, S. 24 8  
bis 2 4 9 .]

D ie  fahrbare Form m aschine von  Curtis-M um - 
ford .*  [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 2 7 . M ai, S. 1 6 7 6 — 1 6 7 7 .]

Schm elzen.

M. A l b ü t z :  K up olo fenbetrieb . A u f  Grund 
früh erer V eröffentlichungen  von  B ellam y und D a l- 
rym phe stellt V erfa sser  V erg le ich e  über die B e 
triebsergebnisse zw e ier  K upolöfen  an. [ „F o u n 
dry  T r . J . “ 1 9 0 9  A p rilh eft S. 217  —  2 2 1 .]
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D er K u p o l o f e n  n a c li  H o l la n d .  Oberhalb der 
G ichtöffnung ist in dem M antel des Ofens ein 
doppelw andiger Zylinder eingebaut; in dem der 
G ebläsew ind erw ärm t w ird. D er Ofen w ird  von  
der A d v a n ce  R ad ia tor  Co. zu S yracu sc, Ind., 
gebaut. [„C a stin g s“ 1909  A p r ilh e ft S. 3 2 .] 

H e n r y  M. H o w e :  D ie  D a r s t e l l u n g  v o n  
w e iß e m  G u ß e i s e n  f i i r  d e n  T e m p e r p r o z e ß

[„B u ll. A m . Inst. Min. E n g .“  1 9 0 9  M ärzheft 
S. 317  — 3 2 0 .]

W . M. C a r r : E in T ieg e lo fen  m it R eg en era tiv 
feuerung .* [„C a s tin g s “ 1 9 0 9  A p r ilh e ft S. 0 —  7.]

Soudorgnß.

Aus der P rax is  der T em p erg ieß ere i.*  D ie  
B uhl M alleable Co. zu D etro it  hat zw ischen  
einem Flam m ofen und dem Schornstein  einen 
R öhrenkessel eingebaut, in w elchem  der g e 
samte fiir den B etrieb  des W e rk e s  erford erlich e  
D am p f e rzeu g t w ird . F ü r Zeiten , in denen der 
Ofen nicht in B etrieb  ist, ist eine H ilfsfeuerung 
an dem Kessel angebracht. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 ,
18 . M ärz, S. 9 0 0 — 9 0 1 . „C a stin g s“ 1 909  
M ärzheft S. 190  — 1 9 8 .]

D r. R . M o 1 d e n k  e : D arstellu ng des schm ied
baren Gusses X I I .*  K onstruktion  der T em per
öfen. D as A rbeiten  m it denselben. D ie  V e r 
wendung von  E rd gas, Oel und K ohlenstaub für 
die Feuerung. [ „F o u n d r y “ 1 909  M ärzheft S. 7 
bis 10. „ I r .  T r . R e v .“ 1 9 0 9 , 18 . M ärz, S. 54 0  
bis 5 4 3 .]

D r. R . M o 1 d e n k  e : D arste llu ng  des schm ied
baren Gusses X I I I .  „B la ck  h ea rt“ G ußstücke. 
T em peratur und Z e it  fiir den T em perg u ß . „W h ite  
h ea rt“ G ußstücke. [ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  A p rilh eft 
S. 8 4 — 8 5 . „ I r .  T r . R e v .“ *1 9 0 9 , 2 2 . A p ril, 
S. 766  —  7 68 .]

im  F la m m o fe n .  D ie V eränderung des E isen 
einsatzes und der Sch lacke in den versch iedenen  
Stadien des E inschm elzens und des F ertigm achens 
w ird  an H and einer A n zahl genom m ener P roben  
e rörtert. D er E insatz bestand aus je  2 3 0  k g  
S tah lsch rott und B ruch  von  getem perten  Stücken, 
3 3 0 0  k g  T r ich te r , 4 5 0 0  k g  R oheisen . Es ergab  
sich fo lgend es B ild  (s. nachstehende Z a h le n ta fe l) :

J . M a t t h e w s :  S c h m i e d b a r e r  G u ß . A b 
gesehen  von  den nachstehenden v ie lle ich t für 
manchen Fachm ann interessanten  A nalysen  e in iger 
frem der T em perguß-R oh eisensorten  brin gt der 
A u fsa tz  n ichts Neues.

A n a ly s e n  von  K o h e ie o n  fü r  T e m p e r g u ß :
a,o «  fc 

4» JS o
C o  *

%

Gr
ap

hi
t 6 » 

= o
~  'i
:1- j m 
% ! %

o  o — ^  
c, -

%

deStxcc!
% j

Schwed. Roheisen 3,40 _ 1,10 jo,030 0,02 0,17
Amerikan. „ 2,75 — 0,70 0,070 0,12 0,30
Englisches „ 3,50 — 0,32 ¡0,050 0,04 0,14
Halbweißes „ 3,80 0,25 2,00 0,015 0,20 0,50 I

n n 2,68 0,38 0,46 0,048 0,05 0 ,2 0 ;
Marke Lorn (weiß) 2,82 0,10 0,12 0,004 0,07 0,18

* (grell) 1,50 1,82 0,53 0,004 0,07 0,05
„ grau 0,95 2,32 0,52 0,007 0,07 0,22

[„F o u n d ry  T r . J . “  1 9 0 9  M aiheft S. 2 6 7 — 2 7 1 ; 
„ I r o n m .“ 1 9 0 9 , 10. A p r il, S. 60  — 61.]

G ußputzen.

J a m e s  M. B e t t o n :  Das Sandstrahlgebläse 
in der G ießerei. (F ortse tzu n g  und Sch luß .) 
D ie  H altbarkeit der Gum m i- und M etallschläuche. 
D ie Düsen der G ebläse, das M aterial für ihre 
H erste llu n g ; H altbarkeit und G estaltung der 
D üsen. S ch utzvorrich tun gen  fiir die A rbeiter. 
K osten  für die E inrich tung. [ „F o u n d r y “ 1 909  
M ärzh eft S. 2 2 — 2 3 ; A p r ilh e ft S. 63 —  64 .]

Z a h le n ta fo l .

¡Zeit von 
I Beginn 1 
des Ein-!

j setzens j____
an

! I C1 Stunden !
! u. Min. %

Zusam mensetzung 
des Eisens

1
2 4 8 3,10

2 3 03 3,12

3 3 2S 3,26

4 3“ 3,16
5 401 3,17»
6 41» 3,08
7 . ¿ s o 3,00

8 4 JS 3,03

9 5°> 2,78

10 5” 2,71

Mn
%

0,227

Zusammensetzung der Schlacke

S i0 2
%

Fe* Os! Fe 0  
% | %

0,89
0,89
0,89
0,89

0,89

0,87

0,87

0,13610,029 
0,227|0,137;0,029

0,240

0,227
0,227
0,227
0,227

0,214

0,199

0,195

0,138 0,029 

0,136 0,029 
0,139 0,032 
0,137 jo,033 
0,140 0,033 

0,140 0,033 

0,141 0,034 

0,141 0,035

45,59 3,31 
61,54; 3,27

49,24^ 6,28 

57,67j 2,95 
49,24| 5,50

[83,60 —  
[ 80,80 —

40,82
25,50

32,23

27,94
33,65

4,94
6,45

Al j O:: CnO

4,74; 1,99 
5,18 0,75

7,20' 0,84 

7,25] 0,84 
6,26 0,91

9,49
10,00

0,83
2,30
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Spur 3,40 
3,69

4,27 

3,39 
4,59

Spur 0,92
0,38

1*2 Oft
% 1

so,
%

0.09 Spur | K 

0,11 „

Bemerkungen

Einsatz nicht vollstän
dig geschm olzen.

0,1 2 : 

0,16 j 
0,14

0,18
0,21

Spur |

(

Noch nicht alles ge
schm olzen. Schwaches 

Kochen.

/  Nahezu vollständig ge- 
{ schm olzen.

Dünnflüssig, 
i Erste Probe des 
\ Schmelzers.

( Letzte Probe des 
\ Schmelzers.
f 5 Minuten vor dem 

Abstich. 
Abstich nahezu be

endet
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H. R . K a r g :  M oderne Sandstrahlgebläse 
für G u ß p u tzzw eck e .*  [ „ G ie ß .-Z g .“ 1 9 0 9 ,1 .  M ürz. 
S. 1 3 6 — 140 .]

F l u ß s a u r e  zu in  B e i z e n  v o n  G u ß s t ü c k e n .  
Am  besten eign et sich eine L ösu n g  von ein T eil 
F lu ßsäu re in 10 bis 20  T eilen  W a sser . D ie 
G egenstände w erden  an K upferdrähten  in das 
B ad gehängt. Zum S chutz der H ände bediene 
man sich Gum m ihandschuhe. G egen  A etzu n g  
wende man A m m oniak, K a lkw asser oder A lkalien  
an. M itteilung der fü r die einzelnen L eg ierun gen  
passendsten B äder. [ „F o u n d r y “ 1909  M aiheft 
S. 114  —  11 6 .]

S onstiges.

D i l l o n U n d e r b i l l :  E m aillierte G ebrauchs
gegenstände aus G ußeisen.* In einer längeren 
Serie  von  A u fsätzen  so ll die H erstellu ng von  
E m aillew aren behandelt w erden . V erfa sser  be
g innt m it der A n fertigu n g  von  Badewannen. 
E r  beschreibt sehr ausführlich  die verschiedenen 
F orm en  des R andes von  B adew annen, das A n 
bringen  des W asserauslasses, g eh t alsdann über 
a u f die H erstellu ng der M odelle aus H o lz , B lei 
und W eiß m eta ll, bespricht die V erw en du ng von 
teilbaren  M odellen für g rö ß e re  und kleinere 
B adew annen, sow ie die versch iedenen  E in form 
arbeiten. [ „F o u n d r y “ 1 909  M ärzheft S. 1 —  15 ; 
A p r ilh e ft S. 66 —  7 0 ; M aiheft S. 125  — 127 .] 

E r n s t  A . S c h o t t :  M uffelöfen für E m aillier
w erke und andere industrielle  Z w eck e .*  M uffel
öfen , System  H erm ansen, mit R ostfeu eru n g  und 
mit G asheizung. [ „ G ie ß .-Z g .“ 1 9 0 9 , 15 . M ärz, 
S. 171 —  1 7 4 ; 1. A p r il, S. 195  —  1 9 7 .]

C h a r l e s  E . F o s t e r :  D ie  A n w endu ng von  
P y rom etern  in der G ießere i.*  [ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  
M aiheft S. 137  —  14 1 .]

D ie  autogene S ch w eißu ng im D ienste des 
G ießereiw esens.*  | „E is e n -Z g .“ 1 9 0 9 , 2 7 . M ärz, 
S. 241  —  2 4 3 .]

H . C a v e :  D as autogene Schw eißen  von
gebroch enen  A u tom obilzy lin d ern .*  [ „ I r .  A g e “ 
1 9 0 9 , 15 . A p r il, S. 1 1 9 2  —  1 1 9 4 .]

K .  E r z e u g u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  E i s e n s .

G. A . F o r s b e r g :  E ine ku rze  D arstellung 
der E n tw ick lu ng und des gegen w ärtigen  Standes 
des L an cash irev erfah ren s*  [„B ih . Jeru k . A n n .“ 
1 9 0 9  H e ft 3 S. 221 - 2 3 2 . ]

C. E. C a s s e l  bespricht den g e g e n w ä r t i g e n  
S t a n d  d e r  e l e k t r i s c h e n  E i s e n d a r s t e l l u n g  
und ihre B edeutung für Schw eden. V erfasser 
erw ähnt den L a sh -P rozeß , besprich t die v e r 
schiedenen elektrischen  Oefen und kom m t zu 
dem E rgebn is , daß die elektrische S tahlerzeugung 
für Schw eden  m it seinen v ier  M illionen P S . 
W a sserk rä ften  g ro ß e  A ussichten  hat. [„A ffä rs -  
v ä r ld en “ 1 9 0 9 , 6. M ai, S. 5 7 0  bis 5 7 3 .]

A . G r ü n w a l l :  N e u e r  e l e k t r i s c h e r  O fe n  
z u m  R a f f i n i e r e n  d e s  S t a h ls .*  D ie A ktien  
gesellschaft E lektrom eta ll hat k ü rzlich  au f dem 
E isenw erke H ag fors  einen elektrischen  Stahl
ofen nach System  A . L i n d b la d  ausgeführt, der 
in der Quelle kurz beschrieben ist. D erselbe 
ist so konstruiert, daß er entw eder m it zw ei- 
oder dreiphasigem  W ech selstrom  betrieben w erden  
kann. In  beiden Fällen  hat der Ofen nur zw ei 
regu lierbare E lektroden . V on  diesen gellt der 
Strom  in Form  eines L ich tbogens zum Schm elz-

Abbildung 3 bis 7.

(Abbildung 3 bis 5. Schematische Darstellung des elektrischen 

Ofens von A. Lindblad. Abbild. 6 und 7. Schaltungsschema.)

&.t/.£V20.

Abbildung 8 . Abbildung 9.

Lindblad-Ofen mit Kippvorrichtung.

bad über. D ie schem atischen Zeichnungen (A b 
bildung 3 bis 7) lassen die E in rich tu ng des 
Lindblad-O fens deutlicher erkennen. A bbild . 6 
ze ig t die A nordnung bei A nw endung von  Z w e i
phasenstrom  , A bb ildu ng 7 d ie jen ige bei D re i
phasenstrom . D ie Abbildungen 8 und 9 zeigen  den 
Ofen m it K ip p vorrich tu n g  versehen. D er Haupt,- 
v o rte il des neuen Ofens beruht, w oh l darin , daß 
er in den meisten Fallen  ohne w eiteres an die 
vorhandene K ra ftle itu n g  angeschlossen  w erden 
kann. [„B ih . Jernk . A n n .u 1 909  H e ft 5 S. 4 0 9  
bis 4 1 3 .]
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M . P o u r c e l :  K l e i n e r  L i c h t b o g e n o f e n  f ü r  
V e r s u c h s z w e c k e .  A u f  (len Stahlw erken  in 
Im phy ist nachstehend beschriebener V ersuchsofen  
in A nw endung. D er kleine Ofen (A bb . 10 ) ist ein 
L ich tbog en ofen  m it einer E lek trode . D as e igen t
liche S ch m elzgefäß  besteht aus einem aus basi
schem M aterial gem auerten  T ie g e l, der von  einem 
starken R in g e  feuerfester Z ieg e l um schlossen 
ist, der seinerseits w ieder durch einen E isen 
m antel zusam m engehalten w ird . A u f  dem B oden  
des M antels lieg t zunächst eine Sandschicht. 
D ie S trom zufiihr e r fo lg t  von  der U nterseite her 
durch Schraubenbolzen  zu einem in einer K u p fer
fassung sitzenden K oh lenb lock e . D am it nun 
d ieser K oh len b lock  n icht m it dem Stahlbade in 
B erührung kom m t, is t  a u f dem selben eine leitende 
S ch ich t kohlenstoffarm er Stam pfm asse (M agnesit

oder D olom it und 
T e e r )  au fgebracht, 
die den eigentlichen  
B oden  des Schm elz
g e fä ß es  bildet. D er 
Ofen in Im phy ist 
feststehend, er ist 
aber le ich t k ipp
bar einzurichten. 
D ieser Ofen soll die 
S trahlungs- und die 
elek tr. L eitu n gs
verluste  so h er
u nterbringen , daß 
man M engen von  
15  bis 25  k g  M etall 
m it einem W ir 
kungsgrad  von et
w a  25  °/o schm elzen  
kann. B ei ununter
brochenem  Schm el
zen w u rd en  1 2 ,5 k g  
w eich er Stahl m it
0 ,1 0  ° /0 K ohlenstoff 
mit 18 K W .- S t d .  
gesch m olzen . D ie 

S trom dichte  betrug 3 5 0  bis 4 0 0  A m p .; der 
therm ische W irk u n g sg ra d  stieg  dabei au f 32 °/o. 
D er Ofen ist fü r  V ersuche m it Spezialstählen  
bestim m t. [ „ R e v . M et.“ 1 9 0 9  B d. 6 S. 1 85 .]

E lektrisches Schm elzen  von  E isen erzen .*  [ „ I r .  
C o a lT r .  R e v .“ 1 9 0 9 , 16. A p r il, S. 5 7 8 .]

C. A . H a n s e n :  E in k lein er E xperim ental
ofen , System  H erou lt. [„E lectroch em . M et. In d .“ 
1 909  M aiheft S. 2 0 6 — 2 0 8 .]

E d v in  F o r n a n d e r :  U e b e r  E n t s c h w e f e l n  
im  e l e k t r i s c h e n  O fe n . V erfa sser  berich tet
über die A rbeiten  von  Schm id, G eilenkirchen.
Osann, Neumann und A m berg , die in den letzten  
Jahrgän gen  von  „S ta h l und E isen “ erschienen 
sind. [„B ih . Jernk . A n n .“ 1 9 0 9  H eft 4 S. 291 
bis 2 9 6 .]

Abbild. 10. 
Lichtbogenofon.

J u l i u s  F o h s :  F l u ß s p a t  b e i  d e r  E i s e n -  
u n d  S t a h l e r z e u g u n g .  D ie  V erw en du ng von  
F lu ßsp at e r fo lg t nam entlich  bei den basischen 
V erfahren , da derselbe basische Sch lacken , mit 
K alzium  als H auptbestandteil, lie fert, w ährend 
die sich  bildenden sauren V erbindungen  mit 
S ilizium , P hosphor und S ch w efel flüch tig  sind ; 
das K alzium  bildet S ilikate, Sulfide und P h os- 
phide, die in die basische Sch lacke gehen. B ei 
V erw endung von  F lu ßsp at erhält man eine 
basische, le ich t schm elzbare und flüssige Sch lacke, 
das E inschm elzen  e r fo lg t  bei einer n iedrigeren  
T em peratur, und so ist der B rennstoffverbrauch, 
zum al in fo lg e  der W ärm een tw ick lu n g  bei B ildun g 
der F luoride ein g e r in g e re r ; auch w ird  durch 
die K onzentration  der S ch lacke das A usbringen  
g este igert. A u f  die E n tfernu ng von  M angan 
und K ohlenstoff übt dagegen  der F lu ßsp at keinen 
oder doch  nur sehr gerin gen  Einfluß aus. Ein 
U eberschuß an F lußspat b ew irk t zudem , daß 
K oh lenstoff und M angan ins E isen  gehen und 
die K ieselsäure red u ziert w ird . In fo lg e  der 
V erflüchtigun g der F lu orid e lie fert der F lu ßsp at 
nur drei V ie rte l so v iel S ch lacke als der K a lk 
stein , die K osten  betragen  allerd ings achtm al 
so v ie l, deshalb w ird  derselbe in der R e g e l in 
V erb indung m it K alkstein  zu gegeben . B e i V e r 
w endung von  D olom it erhöht mau den Zusatz 
an F lu ßsp at, um den Schm elzpunkt der Sch lacke 
heruuterzudrücken .

A u ß er beim E rblasen  des R oheisens, sow ie 
bei der H erste llu ng  des P uddeleisens, des T ie g e l-, 
T h om as- und M artinstahls nach dem basischen 
V erfahren , ferner bei der H erstellung von  E isen- 
und Stah llegierungen , gew öhnlichem  und schm ied
barem  G uß, kann man denselben, wenn auch 
in gerin geren  M engen, bei der H erstellu ng von  
Stahl riach den sauren V erfahren  anwenden. 
B eim  H och ofen p rozeß  verw en det man ihn mit 
V orte il bei der V erhüttung k ieselsäurereicher 
E rz e , sow ie  zur „V erd ü n n u n g“ einer allzu 
basischen Sch lacke. Man kann ihn mit dem 
M öller in den Ofen aufgeben  od er ihn durch 
R oh re  als P u lv er  in den Ofen einblasen. A uch  
beim V ersch m elzen  von E isenerzen  im elek
trischen  Ofen kann F lu ßsp at mit V orte il v e r 
w endet w erden.

W ä h ren d  beim V erb lasen  in der sauer zu 
gestellten  B irne selten  F lu ßsp at zur V erw en 
dung g e la n g t, m acht man von  seiner E igenschaft, 
d ie S ch lacke leich tflüssig  und dünn zu m achen, 
und ein schnelleres E inschm elzen  des K alksteins 
zu bew irken, w eitgehende A nw endung im basi
schen M artinbetrieb. Man g ib t gew öh n lich  bis 
zu acht P ro ze n t an F lußspat dem K a lk zu sch lag  
b e i; im D urchschnitt 3 ° /o . F in det statt K alk  
D olom it A n w en d u n g , so ist ein Z usch lag  an 
F lu ßsp at unerläßlich . A u ch  g ib t man denselben 
m it V orte il v o r  dem A bstechen  des M etalls in 
die Pfanne.
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Im  H andel ist (1er F lu ßsp at in v ie r  Quali
täten zu  h aben : 1. m it 96 bis 9 8 ° /o  K alzium - 
tluorid und bis zu 2 o/o K ieselsäure, 2 . mit 
90  o/o K alzium lluorid  und w eniger als 4 o/o K iesel
säure, 3 . 80  o/o F luorkalzium  mit höchstens 12 o/o 
K ieselsäure und 4. etw a 60 o/o F luorkalzium  und 
höchstens 15 o/o K ieselsäure. D ie V erw endung 
von  F lu ßsp at in der E isenhüttenindustrie ist 
s te tig  in der Zunahm e begriffen. [ „ I r .  A g e “ 
1 9 0 9 , 2 7 . M ai, S. 1 6 9 2 — 1 6 9 4 .]

H. J . M c C a s l i n :  E in fon nen  des B ügels 
für einen drehbaren L asthaken  aus Stahlform 
g u ß .*  [ „F o u n d r y “ 1 9 0 9  M aiheft S. 1 3 4 — 1 3 5 .]

J a m e s  F . B u c h  a n  a n :  D as rich tig e  und 
falsche E in fon n en  u ngeteilter M odelle  w ird  an 
einfachen B eispielen  erläu tert.*  [ „F o u n d r y “ 
1 909  A p rilh e ft S. 8 6 — 8 9 .]

C a r l  J e r n s t r o m  beschreibt das E inform en 
einer K affeetasse nebst U ntertasse und in der 
T asse  liegendem  L öffel.*  [„C a s t in g s “ 1909  
A p r ilh e ft S. 18 — 19 .]

D a s  G ie ß e n  v o n  K e t t e n .*  B eschreibung 
versch iedener V erfah ren . [„F o u n d ry  T r . J . “ 
1 909  M aiheft S. 2 7 8 — 2 7 9 .]

A bb ildu ng  u. B esch reibun g eines elektrisch  
betriebenen 30 t G ießp fannenw agens der D uis
burger M a sch in e n b a u -A k t.-G e s .*  [„E n g in e e r “ 
1 9 0 9 , 2 1 . M ai, S. 5 2 3 .]

L .  V e r a r b e i t u n g  d e s  s c h m i e d b a r e n  

E i s e n s .

W alzw erk e .

G. S t ä l :  E i n i g e  E r f a h r u n g e n  m it  e l e k 
t r i s c h e m  W a l z w e r k s a n t r i e b .  V erfasser 
berich tet über zw ei elektrisch  betriebene W a lz 
w erk e  in  Schw eden , w obei sich Schw ierigkeiten  
mit dieser B etrieb sk ra ft ergeben haben. [„B ili. 
Jern k . A n n .“ 1 9 0 9  H eft 5 S. 4 2 3  —  4 2 4 .]

W . F . M y l a n :  E lek trisch  angetriebene 
W a lz w e rk e . [ „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 14 . M ai, S. 4 9 7 .]

E lek trisch e  M otoren  in W a lzw erk en .*  [ „ I r .  
A g e “ 1 9 0 9 , 2 0 . M ai, S. 1576 — 1 5 7 9 .]

D ie größ ten  H artgu ßw alzen  der W e lt  4 2 X 1 5 2 "  
besitzt die Otis Steel Com pany in Cleveland, 
O hio.* S ie dienen zum W a lz e n  von 1 2 ' breiten 
B lechen. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 11 . M ärz, S. 8 1 5 .]

A bbildu ng  und B esch reibun g einer groß en  
B lechschere, gebaut von  der U nited E ngineering 
u. F ou n d ry  Com pany in P ittsbu rg .*  [ „ I r .  T r . 
R e v .“ 1 9 0 9 , 8. A p ril, S. 681 6 8 2 .]

J o s e p h  H a r r i s o n  beschreibt die H erstellung 
der russischen G lanzbleche, die zum  Ummanteln 
der Z y lin d er von D am pfm aschinen verw endet 
w erden. [ „ I r .C o a l .T r .R e v .“ 1 9 0 9 , 7 .M ai,S . 6 9 3 .]

XXVl.s»

E isenbahnschienen.
M a n g a n s t a  h l - E i s e n b a h n s c h i e n  eil. D ie 

von der P en nsylvan ia  Steel Co. aus m angan- 
lualtigern M anardstahl h ergeste llten  Schienen e r 
gaben gegen über gew öhnlichen  Schienen eine 
um 50inal g erin gere  A bnutzung. A bbildung 
der in „S tah l und E isen “  1909  S. 4 7 5  be
schriebenen Maschine zu r F eststellu ng der A b 
nutzung von E isenbahnschienen. [ „ I r .  A g e “ 
1 9 0 9 , 22 . A p ril, S. 1 2 6 1 .]

F  e r r o t i t a n  e i s  e n b a  h n s  c h  i e n e n. V e r 
suche der N ew  Y o rk  Central R a ilroad  Co. an 
Eisenbahnschienen m it einem Zusatz von  F e rro - 
t.itan ergaben eine mehr als dreim al gerin gere  A b 
nutzung gegenüber den bisher benutzten  B esse- 
m erschienen. [ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 2 5 .M ärz, S. 9 8 8 .]  

J a m e s  E . Y o r k  bespricht die A n forderungen , 
die man an zu verlässige  Stahlschienen stellen 
kann. [„B u ll. A m . Inst. Min. E n g .“ 1909  M ai
heft S. 4 5 5 — 46 7.]

B a u m :  S toff und H ärte der E isenbahn
schienen und R adreifen . [ „O r g a n “ 1 909  N r. 10 
S. 195  —  198 , N r. 11 S. 2 1 0 — 2 1 2 .]

R . S c h e i b e :  U e b e r  d a s  S c l i i o u e n w a n -  
d e r n .*  A ls Ilauptm ittel gegen  die Schienen- 
bezw . G leisw anderung ist schon lange die m ög

lichst vollständige U ebertragung aller in der 
Län gsrich tu ng des G leises w irkenden S chubkräfte 
au f die G leisbettung erkannt w orden . A ls  neues 
M ittel zur V erhütung der Schienenw anderung 
w urde bereits v o r  ein igen Jahren der V orsch la g  
gem acht, einen Rand des Schienenfußes m it 
w ellen förm igen  Ausbuchtungen zu versehen und 
den erhöhten R and der U nterlagsp latten  derart 
zu gesta lten , daß er in diese W ellen  hineinpaßt 
(A bb . 11). D ie  W e lle n  sollen eine L än ge  von  40  mm 
und eine T ie fe  von  6 min besitzen , doch ist zw i
schen P la tte  und Schienenfußrand ein Spielraum 
vorzusehen, dam it die durch die W ärm eschw an 
kungen hervorgeru fenen  Längenänderungen der 
Schienen m öglich  bleiben. Jede andere L än gs
bew egun g  der Schiene w ird  so durch die U nter
lagsplatten  au f die S chw elle und von  d ieser auf
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die B ettung übertragen . Es w äre von  außer
ordentlicher B edeutung, wenn es ge lä n ge , die 
W ellen  g leich  beim W a lz en  der Schienen zu 
erzie len , was hei dem heutigen Stande der T e ch 
nik n icht ausgeschlossen  erscheint. D och  selbst 
w enn dies n icht gelingen ' so llte , w ird der (durch 
A usfräsung erzeu gte ) W ollenran d  voraussichtlich  
trotz  der höheren K osten  m it den anderen 
Schutzm itteln  er fo lg re ich  in W ettb ew erb  treten 
können. D ie W e llen  im erhöhten R ande der 
P latten  können nach dem W a lzen  ohne S chw ie
r igk e it durch Prossen  e rzeu g t w erden.

D ie  sächsische E isenbahnverw altung stellt 
zu rze it einen V erg le ich sversu ch  zw ischen  dem 
W anderschutz durch den gew ellten  Sch ienenfuß- 
rand und anderen bisher bew ährten Schutzm itteln  
au. [ „ Z .  d. V . D . E isen bah n verw .“ 1 9 0 9 , 6. M ärz, 
S. 301 und 3 0 2 .]

M. L . T h o m s o n :  D i e  
E n t w i c k l u n g  d e r  S c h i e 

n e n s t o ß v e r l a s c h u n g .  *
A n fänglich  dienten die Laschen  
nur zu r  V erb in du ng  zw eier  
aneinanderstoßender Schienen 
(1 8 5 5 ) .  A llm ählich  g in g  man 
je d o ch  dazu über, die Laschen  
zu r U nterstützung der Schienen 
zu  verw enden  (1 8 6 5 ) .  D ie 
S tützfläche d ieser Laschen  w ar 
zu r H orizon ta len  um etw a 6 0 °  
gen e ig t, w odurch  der a u f die 
Schiene ausgeübte D ru ck  auf 
dieSchrauben über tragen w urde.
D urch V erm inderung des N ei
gungsw inkels der Stützfläche 
a u f 13 bis 1 5 °  w urde die 
W id erstan dsfäh igkeit der L a 
schen um annähernd 20  °/o g e 
ste igert. Da die B elastung der Schienen ste tig  
wuchs, so g in g  man (1 8 7 0 )  zu einer stärker

eine vo lle  A usnutzung des M aterials n icht sta tt
finden, da die vertik a le  N eutralaxe außerhalb 
des vertikalen  L aschenteiles la g . D ie L asche 
n eigte  d a z u , ih re  F orm verän deru ng beizu - 
behalten , w odurch  eine überm äßige B ean
spruchung der Schraubenbolzen  au f Z u g  eintrat. 
B ei der Form  des Jahres 1 885  b ezw eck t die 
U m biegung des Laschenfußes, der dauernden 
F orm veränderung en tgegen zu arbeiten ; doch be
s itz t dieselbe außer dem bei der vorig en  erwähnten 
F eh ler den N achteil a llzu sch w ieriger H erstellung. 
D ie  F orm  1 8 9 5  erle idet bei B elastung eine von 
den bereits erw ähnten  versch iedene F orm verä n 
derung, doch  so, daß die V erschraubung nicht 
leidet, w ährend die W id erstan d sfäh igk eit der 
L asch e ohne allzu  groß en  M aterialaufw and gleich  
der der Schiene gem acht w erden kann. D asselbe
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Abbildung 14.

gebauten  L asche über, deren W id erstan dsfäh ig 
keit etw a 3 0 ° /o  der Schiene betrug. In bei
stehenden S k izzen  (A bb . 1 2 ) ist die Form  Ver
änderung der L asch e  in fo lg e  vertik a ler B elastung 
durch P unktierung angedeutet.

D ie L aschenform  des Jahres 1 875  gew ä h r
leistete eine W id erstan dsfäh igk eit der Laschen 
von 75 b ezw . 100 %  der Sch iene, doch konnte

12. Entwicklung der Lasche von 1855 bis 1908.

erreich t die F orm  1 900  durch V erstärken  des 
senkrechten  T eiles  der L asch e, so daß die neutrale 
A xe  diesen T e il in der M itte schneidet, die H er
stellung bereitet jed och  g ro ß e  S ch w ierigkeiten . 
D ie  beiden fo lgenden  Form en 1 907  und 1908  
gew ährleisten  der L asch e eine g roß e  W id e r 
standsfäh igkeit bei geringerem  M etallaufw and. 
V ersuche haben ergeben , daß man F uß und K o p f 
der L asche, unbeschadet der W id erstan d sfäh ig 
keit, in  der Stärke g erin g er bemessen kann, und 
daß durch  die dadurch erreichte  B iegsam keit 
dem W an dern  der Schienen m ehr E inhalt g e 
boten  w ird.

D as T rägheitsm om ent der L asche in A b 
bildung 13 b e trä g t das 1,5 fache des der S ch iene; 
d ieselbe ist dem nach vorzü g lich  für S trecken  
g eeign et, a u f denen um jed en  P reis  die S töß e  
so w iderstandsfähig als m öglich  zu m achen sind, 
w ohingegen  die L asche in A bbildu ng 14 leicht 
gebaut ist und eine W id erstan d sfäh igk eit von  
7 0 ° /o  der Schiene besitzt. [N ach  „B u ll. S. 
d ’ E n c .“ 1 9 0 8  D ezem berheft S. 1 5 2 8  und 1 5 2 9 .]
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K ohro.
E r i c h  K ü h n e r :  D as G uß- und Schm ied

eisenrohr. [„M e ta llrö h r .-In d .“ 1 9 0 ^ , 10. A pril, 
S . l — 3 ; 2 5 . A p ril, S. 3 —  4 ; 10 . M ai, S. 1 — 5.J 

N eu er F ortsch ritt im E rsatz  von  kupfernen 
und gußeisernen  K öhren  durch gesch w eißte  
K öhren.* [ „ I r .  T r . R e v .“ 1 9 0 9 , 17. A p ril, S .4 6 0 .]  

E in e  W a s s e r l e i t u n g  a u s  S t a h l r o h r e n  
v o n  3 ,8  in D u r c h m e s s e r .*  D ie  e lektrische 
K ra ftsta tion  der „S ch en ecta d y  P o w e r  C om pany“ 
lie fert 2 0  0 0 0  P S . e lek trisch er E n e rg ie ; sie be
findet sich zu S ch ayh ticok e  am H oosiek  R iv e r  
N. Y . Um der K ra ftsta tion  die erforderliche 
W asserm en ge zuzuführen , w urde eine R o h r 
leitung von 3 ,8  m D urchm esser ang e leg t, die 
eine L a n ge  von  rund 30 5  m besitz t. D ie  ö r t
lichen V erhältn isse  sow ie der Bau der L eitung 
w erden eingehend beschrieben . [ „E n g . R e c .“ 
1 9 0 9 , 3. A p r il. S. 4 0 0  —  4 0 2 .]

V erz in k te  W a sserle itu n gsroh re . [ „M e la llr ö h r .-  
In d .“ 1 9 0 9 , 25 . A p ril, S. 1 — 2.]

G oscliiitze.
E . F . L a k e :  H erste llu ng  sch w erer G eschütze 

in den W erk stätten  der B ethlehem  Steel Com
p an y zu B ethlehem , P a .*  |„ A m . M a ch .“ 1 9 0 9 ,
1. M ai, S. 55 3  —  5 5 8 .]

Glühen und H ärten .
C. M. R i p l e y :  I n n e n  g e h e i z t e r  s c h r a u b e n 

f ö r m i g e r  O fe n  f ü r  H ä r t e -  u n d  G lü h z w e c k e *  
der R ock w e ll C o., N e w Y o r k . D erselbe besteht 
aus einem h orizon ta l au f R ollen  gelagerten  und 
drehbaren S tah lzy lind er, w elcher eine feuerfeste  
A usk leidung besitzt. D iese A uskleidung ist 
schraubenförm ig angeordnet (ähnlich dem Innern 
einer M utter), so daß sich  die auszuglühenden 
oder zu härtenden kleineren G egenstände aus 
R o tg u ß , K u p fe r , S tah l, A lum inium , G o ld , 
S ilber uswr., w elch e an der einen K opfse ite  des 
Ofens aufgegeben  w erden, durch langsam es Drehen 
desselben von  selbst durch den Ofen bew egen. 
D ie  H eizung des Ofens e r fo lg t  durch Gas, 
Oel usw . an der der A u fgabeseite  des M aterials 
en tgegen gesetzten  O fenseite. D ie  E rw ärm ung 
desselben gesch ieht also allm ählich und in fo lge  
der O fendrehung g le ichm äß ig . A uch  ist eine 
gu te  W ärineausnutzung durch die dem G asstrom  
en tgegen gesetzte  B ew egu n g  des M aterials g e 
w ährleistet, w ährend anderseits durch E in 
stellen  des B renners eine vollkom m ene V e r 
brennung des eintretenden Gases erz ie lt w ird. 
D as M aterial kann an der B rennerseite des 
Ofens so fo r t in W a sser , Oel usw . abgeschreckt, 
oder a u f W a g e n  geladen  w erden . D er A ntrieb  
des Ofens e r fo lg t  entw eder von  einer T ran s
m ission, oder durch besonderen  E lek trom otor .
[ „ Ir. A g e “ 1 9 0 9 , 2 5 . F ebru ar, S. 6 3 9 .]

E in  l u f t d i c h t e r  G l i i h k a s t e n ,*  der sich 
zum Ausglühen von  B lechen, P latten  oder W e r k 
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zeu gstah l sow ie zu jed em  A rbeitsverfah ren  
eign et, bei dem der Z u tritt der L u ft verm ieden  
werden muß. D er U ntersatz dieses Behälters 
b esitzt eine erhabene P la ttfo rm , die von einem 
U -förm igen  K anal umgeben is t ;  dieser ist mit 
B lei angefü llt, das bei n iedriger Tem peratur 
schm ilzt und dann das Innere des über den 
U ntersatz gestü lpten  Oberkastens lu ftd ich t gegen  
die äußere U m gebung absch ließt. Ein im Innern 
des B ehälters e rzeu gter  k leiner U nterdrück 
erhöht die A bdichtung. Um das flüssige Blei 
v or  V erlusten  und O xydation  zu schützen , w ird 
es m it G raphit bedeckt. D ie  in e iner derartigen  
V orrich tu n g  geglühten  B lech e besitzen  silber
grau e F arbe und können ohne w eiteres verz in k t 
und verz in n t w erden , da sie eine reine und 
sclilacken freie Oberfläche besitzen . [ „ I r .  A g e “ 
1 9 0 9 , 2 7 . M ai, S. 1 6 8 1 .]

M. T h o r n t o n  M u r r a y  beschreibt die E in 
rich tu ng einer modernen A n lage  zum H ärten  
von Stah lw erkzeugen .*  [„A m . M a ch .“ 1 9 0 9 , 
2 4 . A p r il, S. 5 1 4  — 5 1 7 .]

0 .  31. B e c k e r :  H ärten  von  Schnelldrehstahl. 
[ „A m . M ach .“ 1 9 0 9 , 1. M ai, S. 5 7 3 — 5 7 4 .]

0 .  M. B e c k e r :  T em peraturbestim m ung und 
K on tro lle  bei der B ehandlung von  Sclu ielldreh- 
stahl.* [ „E n g . M a g .“ 1 9 0 9  M aiheft S. 17 4  — 1 85 . | 

C. U. S c o t t  beschreibt ein ige Oefen und 
V erfahren  zum H ärten .* [„A m . M a ch .“ 1 9 0 9 , 
2 2 . M ai, S. 6 9 4  —  6 9 7 .]

V erzinken .

S h e r a r d  C o w p e r - C o l e s  berich tet über 
V erzinken  a u f e lektrolytischem  W e g e .*  [ „ I r .  
and Steel T r . J o u rn .“ 1 9 0 9 , 3. A p r il, S. 4 0 4 — 4 0 5 .]  

S. C o w p e r - C o l e s :  D am p fverzin kun g.*  
[ „ J .  Soc. o f  Cliem. In d .“ 1 9 0 9 , 30. A p r il, S. 30 9  
bis 4 0 3 .]

M .  W e i t e r v e r a r b e i t u n g  d e s  E i s e n s .

E i n i g e s  ü b e r  d a s  S a u e r s t o f f - A z e t y l e n -  
S c ln v e iß e n .*  P raktisch  ist dieses V erfahren  
bei Stahlblechen au f D icken  bis zu 20  mm 
beschränkt. D urch die sehr hohe T em peratur 
w ird die Struktur des M aterials ze rs tö r t und 
grob k rista llin isch ; durch H äm m ern, P ressen  
oder vollkom m enes A usglülien  kann dieser N ach
teil g röß ten te ils  bese itig t w erden . Schnelles 
Abkiihlen nach dem Schw eißen , das ta tsäch lich  
nur eine M ethode ist, nach der die beiden zu 
verschw eißenden  T e ile  im flüssigen Zustande 
m iteinander verbunden w erden, ru ft v ie lfach  
Luukerstellen  und Sclnvindrisse h ervor .

V ersuche haben g e z e ig t , daß die chem ischen 
E igenschaften  des Stahls einen g roß en  Einfluß 
au f die Güte der Schw eißnaht ausüben. A ls  
D urchschnittsgehalt des Stahls an K ohlenstoff 
w ird 0 ,1 5  bis 0 .2 5  °/o , an P h osph or und S chw efel
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0 ,0 2  bis 0 ,0 8  ° /0, als H öchstgehalt an Silizium  
0 ,1 5 ° /o  an M angan 0,1 °/o angegeben. D ie 
E la stiz itä tsg ren ze  sank bei den V ersuchen  um
8 bis 10 ° /0, die B ruchbelastung um 2 0 % ;  
auch g in g  die D ehnung stark  zu rü ck . D ie 
Schvveißversuclie m it Alum inium  ergaben  zu 
friedenstellende R esu lta te , w enn auch die D eh 
nung sich  als unregelm äßig  erw ies.

E in ige U ntersuchungen an gesch w eißten  B e
hältern , die a u f zw ei versch iedene A rten  her
g este llt w erden , ergaben , daß man das Sauer- 
sto ft-A zety len -S ch w eiß verfah ren  ohne B edenken 
fü r  die H erstellu ng von  H ochdruckbehältern  
verw enden  kann. [ .A m . M a ch .“ 1 9 0 9 , 2 2 . Mai, 
S. 68 6  —  (387.]

D as S a u e r s t o f f - A z e t y l e n - S c h w e i ß -  u n d  
S c h n e i d  v e r f a h r e n *  beansprucht heute n icht 
nur In teresse als L aboratorium s- und V o r -  
1 esungsversuch, sondern es ist auch bereits von 
g ro ß e r  w irtsch a ftlich er B edeutung gew ord en . 
D ie  allgem ein bekannte B ezeichn un g  „au togenes 
S ch w eiß verfa h ren “ deckt sich  e igen tlich  n icht 
mit dem w irk lichen  W esen  des P rozesses , da 
die V erb in du ng zw eier  M etalle unter Z uh ilfe 
nahme einer P robe  des einen der beiden oder 
eines dritten M etalles in flüssigem  Zustande v o r  
sich  geh t. D och  dürfte es augenblick lich  noch 
an einer passenderen B ezeichnung fehlen.

D em  S a u ersto ff-A zety len -V erfa h ren  gebührt 
v o r  dem S a u e rs to ff-W a s s e rs to ff-V e r fa h re n  der 
V o rz u g , da dieses le tz te re  nur eine Tem peratur 
von  etw a 2 2 2 5  0 C. lie fert, w ährend man mit 
dem erstereu  eine T em peratur von  etwra 3 5 0 0  0 C. 
erreich t. Es sind g eg en w ä rtig  drei A rten  von  
Brennern  in G ebrauch. B ei dem einen tr itt das 
A zety len ga s unter hohem D ru ck  aus, w ährend 
bei dem zw eiten  ein g erin g erer  D ru ck  erfo rd er
lich  ist, w ohingegen  bei dem dritten  das A z e 
ty lengas überhaupt n icht unter D ru ck  steht, son
dern von  dem unter D ru ck  austretenden Sauer
stoff' angesau gt w ird . B ei V erw en du ng  des erst
erw ähnten B renners is t es erford erlich , A zety len  
in L ösu n g  a u f V o rra t  zu haben. Es sind zu 
diesem Z w eck  B eh älter in G ebrauch, die mit 
A ze ton  ge fü llt  sind, w elches das 25  fache seines 
Volum ens an A zety len  zu absorbieren  verm ag. 
D ie  B etriebskosten  stellen  s ich  jed och  bei V e r 
w endung d ieser B ehälter dop pelt so hoch  w ie  
bei der V erw en du ng von  frisch  erzeugtem  A z e 
ty len . E s ist a u f diese W e is e  aber die M ög 
lich keit gegeb en , das Schw eiß  verfahren  auch dort 
anzuw enden, w o es an einer G eneratoran lage 
feh lt. B ei diesem B renner e r fo lg t  w ohl in fo lg e  
des hohen D ru ck es  eine vo llständ ige  M ischung der 
G ase in dem M undstück des B ren ners; auch ist 
eine R egu lieru n g  sehr le ich t m ög lich , jed och  
in fo lg e  des hohen D ruckes w ird  das geschm olzene 
M etall sehr le ich t fortgeb lasen , weshalb zur 
H andhabung dieses B renners G esch ick lichkeit

und U ebuug erford erlich  ist. D er  ohne D ru ck  
arbeitende B ren ner gew äh rle istet n icht in dem
selben M aße diese vollkom m ene M ischung, 
nam entlich  dann n icht, wenn die S augw irkung 
des Sauerstoffs in fo lg e  D ru ckverm inderun g zu 
n iedrig  ist, oder durch Spritzen  des geschm olzenen  
M etalls die A ustrittsm ündung des B renners sich 
te ilw eise  v e rs top ft  hat. D och  hat man bei V e r 
w endung des letzteren  den V orte il, daß man 
zu r E rzeu gu n g  des A zety len s  eine gew öhnliche 
A zety len lich ta n lag e  benutzen  kann. D ie  B renner, 
w elche mit m ittlerem  D ru ck  arbeiten , sind denen 
von  n iedrigem  D ru ck  insofern  überlegen , als sie 
eine vollkom m enere M ischung der beiden Gase 
durch E instellen  des A zety len strom es erm ög 
lichen. D iese R egu lieru n g  von  A ze ty le n - und 
Sauerstoff-Zuström ung ist von  besonderer W ic li-

Abbildung 14. Azetylen-Sauerstofifbronner. 
(Amerikanische Form.) 

a für geringen Druck, b für mittleren Druck mit Schneidvorrichtung.

tigk eit, da ein U eberschuß an S auerstoff ein 
V erbrennen  des M etalls vera n la ß t, w ohingegen  
ein M ehr an A ze ty len  eine K oh lun g  im G efo lge  
hat. Das V erhältn is  von  Sauerstoff zu A zety len  
ist theoretisch  zu r E rzie lun g  einer vollständigen  
V erbrennung 2 ,5 :1 .  D ie  P rax is  hat je d o ch  er
geben , daß die B renner n iedrigen  D ru ckes einen 
V erbrau ch  von  1 ,8 :1  und die m ittleren  D ruckes 
einen solchen  von  1 ,2 8 :1  zu r E rz ie lu n g  einer 
neutralen Flam m e erford ern . D iese T atsache 
bew eist, daß bei den B rennern  m ittleren  D ruckes 
eine vollkom m enere M ischung der beiden Gase 
stattfindet, deshalb arbeiten  dieselben auch spar
sam er, denn das P reisverhä ltn is  von  Sauerstoff 
zu  A zety len  beträ g t 3 : 1 .  E ine K on tro lle  für 
das r ich tig e  V erhältn is der beiden G ase ist 
insofern  gegeben , a ls bei dem U eberschuß von  
A zety len  das M etall in tensiv  leuchtet und bei 
einem U eberschuß von  S auerstoff ein stärkeres 
K ochen  stattfindet.

Am  gebräuch lichsten  ist der B ren ner für 
m ittleren D ru ck , der m it dem fü r n iederen D ruck
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in A bbildung 14 veranschau licht ist. .Je nach der 
A r t  (1er A rb e it kann man die B renner mit 
M undstücken versch iedener G röß e  versehen. 
H andelt es sich darum , M etalle durchzuschneiden, 
so muß man einen B renner benutzen, der mit 
einer S ch neid vorrich tun g  versehen  ist, die aus 
einem besonderen R oh r besteht, w elches der 
Flam m e Sauerstoff unter ziem lich  hohem D ruck  
zuführt (dasselbe ist bei dem größ eren  der 
beiden abgebildeten  B renner sich tbar).

D ie  D a v is  A zety len  Com pany baut besondere 
A zety len -G en era tora n la gen , bei denen der D ru ck  
des A zety len s  belieb ig  reg u liert w erden kann.

Das A zety len g a s  besteht zu etw a  9 2 ,3  °/o 
aus K oh lensto ff und 7,7 o/o aus W assersto ff, 
w elch  le tz terer  bei seiner V erbren nu ng die heiße 
A zetylenllam m e um gibt, da eine V erein igu ng  
zw ischen  W a ssers to ff und Sauerstoff in derselben 
w egen  der allzu  hohen T em peratur n icht m ög
lich  ist. (D ie  T em peratur, bei w e lch er das 
W a sse r  d issoz iiert, lieg t n ied riger als die T em pe
ratur der A zetylen llam m e.) D adurch  sow ohl 
als durch  die B ild un g v on  K oh len oxyd  in der 
A zctylen flam ine, das ebenfalls erst in der kä lte
ren R and zon e der F lam m e sich  zu K oh lend ioxyd  
oxyd iert, w ird  eine A bkühlung der Flam m e v e r 
m ieden als auch eine O xydation  des gesch m ol
zenen M etalls m ög lich st h intangehalten .

E s ist jed och  n ich t m ög lich , zw ei be lieb ige 
M etalle b ezw . L eg ierun gen  im m er nach B elieben  
zu  verbinden, und es ist a u f die W a h l des dritten, 
die V erbindung fördernden  M etalls, besondere 
S o rg fa lt  zu verw enden . So kann man z. B . 
eine V erb in du ng v on  G ußeisen und Stalil oder 
Schw eißeisen  m it H ilfe  eines der beiden letzteren  
fast kaum hersteilen , s ich erlich  b leibt die V e r 
bindung unvollkom m en, dagegen  lä ß t  sich  bei 
V erw en du ng von  G ußeisen  als B indem ittel eine 
vollkom m ene V ere in igu n g  erzielen . D er  Grund 
h ierfü r lie g t  in der versch ieden  hohen S ch m elz
tem peratur von  G ußeisen , Stahl und S ch w eiß 
eisen. L ä ß t man in die flüssige V erbindungs
stelle  als bindendes M ittel flüssigen Stahl oder 
Schw eißeiscn  tropfen , so e r fo lg t  eine A bkühlung 
der letzteren  bei der V erein igu n g  mit dem 
flüssigen aber w eniger hoch  erh itzten  G ußeisen, 
w oh ingegen  bei der V erw endung von  G ußeisen 
als bindendes M ittel eine A bkühlung n icht e rfo lg t.

B ei der A n w endu ng des V erfah ren s auf 
Alum inium  ist besondere S org fa lt  zu beobachten , 
da dieses M etall sich  in der H itze  gan z anders 
v erh ä lt als die übrigen.

D ie  A nw endbarkeit des A ze ty len  - S ch w eiß 
verfahren s ist sehr g ro ß , doch hängt der E r
fo lg  von  der G esch ick lichkeit und von  der 
B eobachtung der erforderlich en  V orsich tsm aß 
regeln  a b ; nam entlich ist au f die Ausdehnung und 
K ontrak tion  der zu verschw eißenden  b ezw . mit
einander zu verbindenden M etalle besondere R ü ck 
sicht zu nehm en. [ „ I r .A g e “ 1 9 0 9 , 7 .Jan ., S .5 G .]

d e  S y o :  A u togen e Schw eißung. [ „B a y e r . 
Ind. u. G e w b l.“ 1 9 0 9  N r. 19 S. 173 —  1 7 7 .] 

H e n r y  C a v e beschreibt das A usbessern  be
schäd igter Z ylind er durch autogen e S ch w eißu ng .*  
[ „ I r . A g e “ 1 9 0 9 , 15. A p r il, S. 1 1 9 2 — 1 1 9 4 .]

J . K n a p p i c h :  D as autogene Schw eißen  und 
Schneiden. [ „B a y e r . Ind.- u. G ew erbeb la tt“ 1909  
N r. 11 S. 93 -  96 .]

E .F .  L a k e :  F l ü s s i g e s  G a s  z u m  S c h w e i ß e n  
u n d  L e u c h t e n .*  E s handelt sich um ein V e r 
fahren von  L . W o lf ,  B a sse ld orf in der S ch w eiz , 
zu r T rennung der sch w ier iger zu verflüssigen 
den G ase w ie W assersto ff, M ethan usw. von  
den le ich ter  zu verflüssigenden w ie  A etlian , P r o 
pan, P entan  usw . D ie V erflüssigung e r fo lg t 
durch  A bküh lung und D ru ck . D ie verflüssigten  
G ase w erden  in Stahlflaschen ge fü llt und v er 
sch ickt. Ih rer  Zusam m ensetzung nach bestehen 
sie also aus einem Gem isch v on  K oh len w asser
stoffen, v o r  allem  A eth ylen , Aetlian  sow ie etw as 
M ethan und B en zo l. Das G em isch enthält kaum
3 °/o  K ohlensäure und L u ft und ist vollkom m en 
fre i von A ze ty len  und K oh len oxyd ; hieraus 
fo lg t , daß das „flüssige  G a s“ n icht g if t ig  ist. 
Seine E xp losion sgren ze  lie g t  zw ischen 4 bis 8°/o 
Gas bei 96 bis 92  °/o L u ft. D a das G ew icht 
des G asgem isches g rö ß e r  ist als das der L u ft, 
so findet eine M ischung nur sehr schw er statt, 
w odu rch  die E xp losionsgefahr noch  verm indert 
w ird . B ei der V erbren nu ng  in reinem  Sauer
stoff verm itte lst gee ign eter  B renner erzie lt man 
eine T em peratur von  3 9 0 0  ü C., w ährend die 
S auerstoff-A zetylen flam m e nur eine T em peratur 
von  3 5 0 0 °  C. und die S au ersto ff-W assersto ff
flamme g a r  nur 2 6 7 5 °  C. lie fert.

B ei der V erw en du n g  des flüssigen Gases w ird  
h inter die ge fü llte  Stahlflasche ein mit D ru ck 
reg lern  und M anom etern versehener G asbehälter 
e in gescha ltet. Zum Schw eißen  sow ie zum S chnei
den sind versch iedene B renner in A nw endung, 
die durch A bbildungen  veranschau licht w erden. 
F ern er w erden  P roben  durchgeschn ittener M e
ta llstücke und gesch w eiß ter  M aschinen- und 
A rm atu rte ile  im B ilde w iedergegeben . Dann 
sind noch  drei L am pentypen v on  einer Stärke 
von  50 , 100  und 2 5 0  H efn erk erzen  abgeb ildet, 
die sich nam entlich  zu r B eleuchtung von  W e r k 
stätten  usw . eignen und sehr sparsam  brennen 
sollen . [„A n i.M a ch .“ 1 9 0 9 , 2 5 .M a i,S .6 4 8 — 6 5 1 .| 

D a s  S c h m ie d e n  v o n  E i s e n b a h n w a g e n 
r ä d e r n  a u s  S t a h l .*  D as v on  B aker in einem 
der „E n g in eers ’ S oc ie ty  o f  W estern  P en nsy l
v a n ia “ v org e leg ten  B erich t beschriebene V e r 
fahren besteht darin , daß ein S tah lb lock  von  
besonderer Form  in Stanzen , die m it den ent
sprechenden M atrizen  und P atrizen  ausgerüstet 
sind, stu fenw eise zum fertig en  Rad ausgep reßt 
w ird . [ „ I r .  A g e  1 9 0 9 , 2 7 . M ai, S. 1 6 7 0  bis 
1 6 7 3 .]
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E . F . L a k e  beschreibt die H erstellung g ro ß e r  
G e s e n k s c h m i e d e s t ü c k e .*  [„A m . M ach .“ 1 9 0 9 , 
8. M ai, S. (¡12 —  615.1

Schnell arbeitende dam pf-hydraul. S c h m ie d e -  
1> r e s s e , *  ausgeführt von  der U nited E n gineering  
and F ou nd ry  Com pany in P ittsbu rgh , P a . [ „ I r .  
A g e “ 1909," 15. A p r il, S. 1 1 8 8  —  1 1 8 9 .]

P f l a s t e r  a u s  g e s t a n z t e n  B le c h e n .*  
Zur E rz ie lu n g  w iderstandsfäh iger und elastischer 
P ilaster hat man V ersuche ang estcllt , s ta tt der 
gew öhnlich  gebräuchlichen  M aterialien  gestan zte  
Bleche zu verw enden , und hat scheinbar zu
friedenstellende R esu ltate  erz ie lt. D ie  O ber
fläche dieser B lech e ist m it kleinen V orsprüngen  
versehen, die das B lech  sow ohl dauerhafter 
machen als auch ein S ch lüp frigw erden  des P flasters 
verhindern . D ie  R änd er der einzelnen P latten  
sind um gebogen und w erden in den B oden ein
getrieben . In  der R e g e l besitzen  die B lech e 
quadratische oder d re ieck ige  F orm , w odurch  die 
rich tig e  B efestigu n g  derselben erle ich tert w ird.

Nach der H erstellu ng w erden  die B leche 
noch rotw arm  in Steinkoh lenteer oder Oel ab
gesch reck t, um sie v or  O xydation  zu schützen. 
J e  nach den A nsprüchen, die an das P flaster 
g este llt w erden, nimmt man die B lech e in v e r 
schiedenen D ick en  und G rößen . Es fo lg t  so 
dann eine B eschreibung der B efestigu ngsw eise  
der B leche.

D ieses B lechpflaster scheint sich  sehr gu t da 
zu eignen, w o der V erkeh r sehr stark  ist, z. B . 
a u f B ahnhöfen , oder w o, w ie in F abriken , der 
T ran sp ort schw erer G egenstände und M aterialien 
e r fo lg t . Ebenso kann die E in fassung der B ü rg er
steige  und die H erstellu ng der Rinnen zw eck 
m äßig durch gestan zte  B lech e b ew erk ste llig t 
w erden. [„G e n . C iv .“ 1 9 0 9 , 10. A p r il, S . 4 1 3 .]

N .  E i g e n s c h a f t e n  d e s  E i s e n s .

W i l l i a m  II. W a l k e r .  K o r r o s i o n  v o n  
E is e n .  E rk läru ng  der K orrosion  durch L ösung 
des Eisens in W a sse r  und dadurch bedingtes 
A u ftreten  e lektrischer Ström e, deren S tärke von  
der ungleichm äßigen  Beschaffenheit des Eisens 
abhängt. Zur V erh inderung der K orrosion  w ird  
der Zusatz von  A lkalien  zum W a sser  em pfohlen. 
A u f  den im P ortland zem ent vorhandenen K a lk - 
gehalt, w ird  die rostschützende W irk u n g  des 
Zem entm örtels und B etons zu rü ckgefü hrt. [ „E n g . 
R e c .“ 1 9 0 9 , ' 2 0 . F ebruar, S. 2 2 2 .]

E d w a r d  C r o w e :  K o r r o s i o n  v o n  E is e n  
u n d  S t a h l .  H inw eis a u f den günstigen  E in 
fluß von  N ick el und P h osph or hinsichtlich  g e 
rin ger K orrosion . A us A n laß  der starken K o r 
rosion  eines Schiffsbleches w ird  em pfohlen, dem 
B lech  den ersten A n strich  in warm em  Zustand 
zu geben , dam it durch die E rw ärm ung die 
F eu ch tigkeit der W alzzu n d ersch ich t en tfernt und

ein gutes H aften  des A n strich es erz ie lt  w ird . 
[ „ P r o c .  O levl. Inst. E n g .“ 1 9 0 9  N r. 4 u. 5 
S. 1 4 8 — 179, „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 23 . A p r il, S. 
4 3 1 , „ I r .C o a l . T r .R e v . “ 1 9 0 9 , 5. M ärz, S. 3 4 1 .]

A . S c h l e i c h e i - :  U n t e r s c h i e d e  in  d e r
R o s t n e i g u n g  e i n i g e r  E i s e n m a t e r i a l i e n .  
V erfa sser  untersucht, in w iew eit die A r t  des 
M aterials von  Einfluß a u f die R ostn e igu n g  ist. 
D a der e lek tro ly tisch e  L ösu ngsd ruck  m aßgebend 
für die R ostn eigu n g  ist, so stellte  V erfasser bei 
stets gleichem  E lek tro ly ten  die P otentia ld ifferenz 
versch ieden er E isensorten  bei versch ieden er Ober- 
fläclienbeschaifenheit fest. V on  groß em  Einfluß 
a u f die G röß e  der Spannung zw ischen  zw ei in 
einem E lek tro ly ten  befindlichen P latten  ist der 
Um stand, ob beide leitend m iteinander verbunden 
sind. B ereits vorhandener R o s t  w irk t w en iger 
rostbildend au f die vorhandenen R ostflecke als 
a u f das noch  n icht v erroste te  E isen ein. V on  
groß em  Einfluß au f die R ostn eigu n g  ist die 
Oberflächenbeschaffenheit und die Struktur des 
E isens. [ „M e t .“ 1 9 0 9 , 2 2 ; M ärz und 8. A pril, 
S. 182  und 2 0 1 .]

G. N e v i l l  H u n t l y :  S c h w e f e l  a l s  U r 
s a c h e  f ü r  d ie  K o r r o s i o n  v o n  E is e n .  Ein 
K essel hatte a u f der inneren Oberfläche starke 
B lasenbildung g e z e ig t . D ie  Blasen fanden sich 
über S tellen  stärk erer örtlicher K orros ion  und 
enthielten, trotzdem  das K esselw asser alkalisch 
reag ierte , eine stark  sauer reagieren de F lü ss ig 
keit. A ls  U rsache für diese E rscheinung wurde 
die B ildung von  E isensu lfat und Schw efelsäure 
in fo lg e  des im E isen als M angansulfid ent
haltenen Schw efels unter M itw irkung des im 
S peisew asser enthaltenen Sauerstoffes gefunden . 
[ „ J .  Soc. Chem. In d .“ 1 9 0 9 , 15. A p r il, S. 3 3 9 ; 
„E n g in e e r“ 1 909 , 2 3 . A p ril, S. 4 1 6 .]

E d w a r d  C. S h e r m a n :  V ersu che über die 
K orros ion  von  Stahl in V erb in du ng m it B ron ze  
in S eew asser.* [ „E n g . N ew s 1 9 0 9 , 18. M ärz, 
S. 2 9 2 .]

D r. W a g n e r :  U e b e r  d ie  E i n w i r k u n g
n e u t r a l e r  S a l z l ö s u n g e n ,  s c h w a c h s a u r e r  
W a s s e r  u n d  f  e u c h t w  a r m e r L u f t  a u f  
F ö r d e r s e i l d r ä h t e .  Im  Steinkohlenbergbauxles 
S aarreviers hat es sich  h erausgestellt, daß unter 
dem Einfluß der dortigen  G rubenw asser die 
verzinkten  F örderse ile  teilw eise eine w eit längere 
L ebensdauer zeigen , als die unverzinkten  Seile. 
Im S alzbergbau  ließ  sich  dies b isher n icht mit 
g le ich er S icherheit behaupten. G egen  die V e r 
mutung, daß der U ntersch ied durch die N atur 
der W a sse r  bedingt sei, spricht die T atsache, 
daß beide W a sserarten  das Z ink sehr angreifen . 
Zur P rü fu n g  der F ra g e  führte  V erfa sser  eine 
A n zah l von  V ersuchen  aus, die in der Q uelle ein
gehend beschrieben sind. Sie führten  zu folgenden  
S ch luß ergebn issen : D ie E in w irkun g der v e r 
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schiedenen A g en zien  a u f den F örderse ildra llt ist 
eine mit der Z e it w achsende G röß e , deren 
W achstum  jed och  durch sorg fä ltig e  Schm ierung 
der D rahte künstlich  zurückgehalten  w erden 
kann. D iese Schm ierung sch ü tzt je d o ch  selbst 
am ruhenden Seil nur eine gew isse Z e it und 
muß daher am bew egten  Seil erst rech t w ied er
h olt erneuert w erden . U nverzinkte  D rahte 
w erden  von  den S alzlösungen  bei gu ter Schm ie
rung 2 - bis 4  mal w en iger angegriffen  als in 
ungeschm iertem  Zustande. T r it t  die W irk u n g  
der Salzlösungen  gegen  die reine R ostw irk u n g  
zurück , so s te ig t die S ch utzw irk u ng  einer guten 
Schm ierung zu  beträch tlicher H öhe an. D aher 
ist die so rg fä ltig e , ö fte r  erneute Schm ierung 
im stande, die V erz in k u n g  zu  ersetzen . Den 
rein oxydierenden  Einflüssen gegen über gewährt, 
die V erz in k u n g  bei so rg fä ltig e r  A usführung 
einen guten  S ch utz, der jed och  v ersa gt, sobald 
sa lz ige  W a sser  die Ziukschicht. angreifen  können. 
Schon 1 ,5  p rozen tige  K och sa lz lösun gen  zerstören  
die Z inkhaut der D rahte nach 9 bis 10 W och en . 
[ „ Z .  f. B . H . u. S .“ 1 9 0 9  H eft 1 S. 8 8  —  95 .]

M. D e m o z a y :  F o r m ä n d e r u n g  v o n  S t a h l  
i n f o l g e  v o n  W ä r m e b e h a n d l u n g .  D ie V e r 
suche w urden au 1 00  111111 langen P robestaben  
von 5 X 1 0  mm Q uerschnitt und einem K ohlen 
stoffgehalt von  0 ,1 9  bis 1 ,15  °/o ausgeführt und 
erstreckten  sich au f die F estste llu ng  der F orm 
änderung in fo lg e  m ehrm als w iederholten  A b 
schreckens b ezw . A usglühens. A bschreck versuch e  
in Oel zw ischen  8 0 0  und 9 5 0 °  ergaben , daß 
sich sow ohl B re ite  und D ick e  der P robestäbe  
verr in g ert , und zw ar die D ick e  in höherem  M aße 
als die B reite . D er K oh lenstoffgeha lt beeinflußt 
diese V erhältn isse  nur w enig . Fand das A b 
schrecken  bei 6 0 0  0 in Oel statt, so w a r die 
Abnahm e der B reite  und D ick e  w esentlich  g e 
rin ger als im ersten  F a ll. N ach  w iederholtem  
A bschrecken  in Oel bei 6 0 0 °  fand zum Teil 
eine Zunahme der B reite  bezw . D ick e  statt. B ei 
A bschrecken  im W a sse r  bei G00 0 fand bei einigen 
Stahlsorten  eine Zunahm e, bei anderen eine A b 
nahme der P r o b e n -B r e ite  und -D ick e  statt. 
W ied erh oltes  A usglühen v e rg röß erte  die D ick e , 
ohne die B re ite  w esentlich  zu beeinflussen. W e ite re  
V ersu che  erstreckten  sich au f die F orm änderung 
der v o r  dem V ersu ch  ebenen Seitenflächen von 
Staben m it rech teck igem  Q uerschnitt und auf 
die F orm änderung von  Zylindern  in fo lg e  w ieder
holten A bschreckens und G lühens. [ „R e v . M 6 t.“ 
1909  A p r ilh e ft S. 4 1 3 ,]

A . M ii 11 e r : U e b e r  d i e  D a r s t e l l u n g  
d e s  E l e k t r o l y t e i s e n s ,  d e s s e n  Z u s a m m e n 

s e t z u n g  u n d  t h e r m is c h e  E i g e n s c h a f t e n ,  
T e il I I :  T herm ische E igen schaften . D ie  B e 
stim m ung der K ritischen  P unkte e r fo lg te  in 
einem V akuum ofen , um die A ufnahm e anderer 
E lem ente w ahrend der E rw ärm ung zu verhindern . 
B esonders sch a rf w aren  die H altepunkte A c j  
und A r3 ausgep rägt. Z w ischen  1 0 0 0 °  und 1 5 0 0 °  
w aren H altepunkte n icht bem erkbar. [ „ M e t .“ 
1 9 0 9 , 8. M ärz, S. 145.J

G. G o l d b e r g :  D e r  E i n f l u ß  v o n  N i c k e l  
u n d  K o h l e n s t o f f  a u f  E is e n .  A u szu g  aus 
den diesbezüglichen  A rbeiten  von  R u d e l o f f .
| „G ie ß .-Z g .“ 1 9 0 9 , 15. M ärz, S. 161 , und 1. A pril, 
S. 193 .]

F . L a w :  S c h ä d l i c h e  B e i m i s c h u n g e n  
im  S t a h l .  V erfasser bespricht A r t  und E in
fluß der verschiedenen schädlichen B eim ischungen, 
w ie M angansulfid, E isen oxyd  usw ., sow ie  die 
M ittel zu ih rer B eseitigun g. B esonders betont 
er, daß der V orte il des elektrischen  Ofens darin 
liege , daß in ihm das flüssige E isen  hinreichend 
lange verbleibe und so der Sch lacke Gelegenheit, 
geboten  sei, nach der O berfläche zu gelan gen . 
[ „ I r .  A g e “ 1 9 0 9 , 18. M ärz, S. 9 0 2 .]

O .  L e g i e r u n g e n  u n d  V e r b i n d u n g e n .

J o h .  A l b .  L e f f l e r : E i s e n l e g i e r u n g e n  
a u f  d e r  A u s s t e l l u n g  in  M a r s e i l l e  1 9 0 8 .  D ie 
A u sstellun g in M arseille hatte den Z w eck , den 
augenblicklichen Stand der E lektrotech n ik  und 
E lektrochem ie zu r A nschauung zu bringen. Aus 
diesem Grunde w a r auch die G ruppe „E le k tr o 
m eta llu rg ie“ von  gew issem  Interesse.

D ie „S oc ié té  la  N éo -M éta llu rg ie " in P aris  
und die „S o c ié té  E lectroch im ique du G iffre “ in 
St. .Teoire hatten neben W olfra m  und M olybdän 
u. a. au sgeste llt: eine A lum inium siliziuni-E ison- 
L eg ieru n g  mit 3 9 ,4 8  °/o Alum inium , 2 3 ,5 2  °/o 
Silizium  und 3 6 ,2 6  °/o E ise n ; F errom olybdan  
mit 50  °/o  M olybdän und 0 ,5  °/o K oh len sto ff; 
M olybdanniekel mit 66 °/° M olybdän und 33 °/o 
N ick e l; eine C hrom -N ickeleisen legierung mit 
30 °/o E isen, 50 °/o Chrom und 20  °/o N ick e l; 
W olfra m n ick e l mit 5 0  °/o W o lfra m  und 50  °/o 
N ick e l; C hrom vvolfram uickeleisen ; F e rro b o r  m it 
14 ° /0 B o r ; Chrom nickel m it 30  b ezw . 25 °/o 
N ickel und dem R est C hrom ; N ick elbor m it 85  °/o 
N ickel und 1 5 ° / o B o r ;  F errow olfra m  mit 8 0 ° /o  
W o lfra m , Silizium m angan mit 27 °/o S ilizium .

D ie „S o c ié té  P yrénéenne du S ilico-M an ga- 
n èse“ zu V ille lon gu e ze ig te  Silizium -M angan 
von  fo lgen d er Zusam m ensetzung:

Mn °/o
Si „

5 0 -5 5 60— 65 0 8 -7 2 50 — 55 30— 35 45— 50 25— 30
23— 28 30— 35 25— 30 30 — 35 60—65 45— 50 50—55

s 0,05 0,04 0,04 0,06 0,04
1’ „ 0,05 0,04 0,04 0,06 0,04
c  „ < 1,0 0 < 1,0 0 < 1,0 0 < 0 ,8 0 < 0 ,S0
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D ie „S o c ié té  E lectroin éta llu rgique F ra n ça ise “  
in F r o g e s : F errosiliz iim i mit 2 5 ,5 0  und 75 °/o 
S ilizium , F errochrom  m it 65 °/o Chrom und
4 bis 5 °/o  K ohlenstoff und solches m it 2 ,5  °/o 
K ohlenstoff, F erron ick e l mit 40  °/o N ickel ; 
Charles B ertolus in St. Etienne w a r u. a. mit 
F errochrom  von  62 °/o bis 69 °/° Chrom - und 
1 bis 9 ° /0 K ohlenstoffgehalt vertreten .

D ie  „S o c ié té  G énérale d ’E lectroch in iie  de 
B o z e l“ ze ig te  F errosiliziu in  mit 2 5 , 5 0 , 75 und 
90 ° /0 Silizium , außerdem  pu lverförm iges  F erro - 
silizium  mit 50 ° /0 S ilizium , Ferroalum inium , 
Silalcium  (S ilizium -K alzium ) und K alzium karbid .

Sehr v ie lse itig  w ar auch die A usstellung der 
„S o c ié té  A nonym e E lectrom éta llurgique P rocéd és  
Paul G iro d “ , deren W e rk e  in U gine, Courtepin

und M ontbovon  liegen . W ir  erwähnen d aru n ter: 
F errom oiybdän  m it 2 2 ,4 7  ° /0 E isen , 7 4 ,07  °/o 
M olybdän, 3 ,2 8  ° /0 K ohlenstoff, 0 ,11  ° /0 S ilizium , 
0 ,0 2 1  ° /0 S ch w efel, 0 ,0 2 6  ° /0 P hosphor.

Silizium alum inium  mit 4 8 ,4 7  ° /0 S ilizium  und 
1 6 ,78  ° /0 Alum inium . Silizium m anganalum inium  
m it 2 0 ,8 4  ° /0 M angan, 2 2 ,8 0  u/ 0 S ilizium , 1 1 ,0 4  ° /0 
Aluminium  und 1 ,45  ° /0 K ohlenstoff. F errotan ta l 
m it 3 4 ,4 3  ° /0 T an ta l, 1 9 ,07  ° /0 N iob und 3 ,5 6  ° /0 
K ohlenstoff.

F errovanad in  m it 4 6 ,8 5  ° ;u E isen , 5 0 ,31  ° /0 
V anadium , 2 ,5 2  ° /0 K ohlenstoff, 0 ,1 0  ° /0 S ilizium ,
0 ,0 8  o/0 M agnesium , 0 ,0 8 2  °/0 K up fer , 0 ,0 2 4  ° /0 
S ch w efe l und 0 ,0 1 9  ° / 0 P h osph or.

A ußerdem  F errochrom  von fo lgen d er Zu 
sam m ensetzung :

Ee o/o 34,94 34,85 29,40 35,07 26,94 27,23 25,03 28,49
Cr „ 61,51 62,77 65,36 63,81 63,50 00 ,02 04,12 65,21
c  „ 2,52 1,62 3,69 0,55 7,52 5,37 S,78 4,08
Si „ 0,38 0,24 0,65 0 ,2 1 1,14 0,45 1,24 0,00
Mn „ 0 ,22 0,17 0,34 0 ,1 2 0,38 0,32 0,42 0,44
A l „ 0,14 0,09 0 ,2 2 — 0,17 0 ,20 0,18 0 ,2 2
Cu „ - __ — — — — Spur —
Mg „ 0,23 0 ,2 1 0,27 0 ,20 0,28 0,34 0 ,10 0,30
s  » 0,024 0,018 0,025 0,007 0,027 0,028 0,024 0 ,0 20
1’ 0,019 0,0 20 0,0 20 0,0 20 0,0 20 0 ,0 2 1 0,0 20 0 ,0 20

99,983 99,988 99,975 99,987 99,977 99,979 99,974 99,980

Daneben F errow olfra m  m it:
% % %

27,33 22,70 15,50
08,54 75,35 83,00

2,90 1,54 0,04
0,37 0,10 0,13
0,74 Spur 0,08
0,00 0,20
0,009 — —
0,009 0,019 0.020
0,020______ 0,017 0,017

99,978 99,980 99,98’

F errotitan  mit % %
E isen ........................... . 78,54 30,85
T it a n ........................... . 18,37 50,03
Kohlenstoff . . . . . 0,07 4,02
Silizium ...................... . 1,40 1,25
Aluminium . . . . . 0,09 0,44
M angan...................... . 0,18 0 ,1 0
S c h w e fe l .................. . 0,074 0,045
Phosphor .................. . 0,024 0,0 20

99,948 99,955

D ie F irm a „E lectro -T h erm iq u e  K eller, L eleux
&  C ie .“ in L iv e t  ze ig te  F errosiliz iu m , F erro  - 
m angan, F errow olfra m , F erroch rom  u. a. m. 
A ußerdem  w eißes (I )  und graues (I I )  R oheisen  aus 
dem elektrischen  Ofen. 1 lf

% %
Graphit ....................... 1,05 3,11
geb. Kohlenstoff . . . 2,86 0,35
S i l i z i u m .......................0,931 2,45
M a n g a n ....................... 0,073 0,35
S c h w e fe l ....................... 0,006 0,004
P h o s p h o r ......................  0,464 0,54

[ „B ib .  Jern k . A n n .“ 1 9 0 8  N r. 12. S. 85 3  
bis 8 6 1 .]  (N ach tra g  zu rZ eitsch riften sch au  N r. 1.)

W . L . M o r r i s o n :  D a r s t e l l u n g  v o n  
E i s e n - V a n a d i u m l e g i e r u n g e n  im  L a b o r a 
t o r iu m .  A ls D arstellu ngsverfah ren  w ird  das 
G oldsclim idtsche V erfah ren  unter V erw en du ng 
von Alum inium , E isen w alzzu nder und F erro- 
vanadium , sow ie die D arstellu ng im elektrischen 
W id ersta n d so fen  em pfohlen. [ „E n g . Min. J . “ 
1 9 0 9 , 2 2 . M ai, S. 1 0 5 3 .]

G u t e  E r g e b n i s s e  m it  V a n a d iu m s t a h l .  
V ersu che mit vanadium haltigen  D rehstählen  e r 
gaben eine m ehr als dreim al höhere Schneid fäh ig
k eit gegen über nicht vauadium haltigen  Schnell
drehstählen. B esonders gü nstige  E rgebn isse  
w urden mit D öppern  für P reßlu fthäm m er aus 
C hrom -Vanadium stahl e rz ie lt, die gegen über dem 
üblichen M aterial eine außerordentlich  höhere 
L ebensdauer besaßen und selbst bei längerem  
G ebrauch nur gerin ge  Form ilnderungen erlitten . 
F erner w ird a u f die besondere E ign un g  des 
Vanadium stahles fü r S ägeb lä tter hingew iesen . 
[„A m . M ach .“ 1 9 0 9 , 3. A p ril, S. 3 9 0 .]

E in  U r t e i l  ü b e r  h a r t e n  S t a h l  fä llte  J . M. 
F l a n n e r y  in einem V o rtra g e  über die E ig en 
schaften  und die L eistun gsfäh igk eit b ezw . A n 
w endbarkeit von  Vanadium stahl zu M aschinen
w erkzeugen . D ieser W erk zeu g sta h l, als dessen 
vorteilh afteste  Zusam m ensetzung angegeben  w ird  : 
V anadium  0 ,3 2  °/o, W o lfra m  17 ,81  °/o , Chrom 
5 ,9 5  °/o, K olilenstoff 0 ,6 8 2  °/o , M angan 0 ,0 7  °/o 
und Silizium  0 ,0 4 9  °/o , so ll den besten englischen, 
deutschen und am erikanischen W erk zeu g stäh len  
in je d e r  B eziehung überlegen  sein. W äh rend 
der beste frem de Stahl nur 3 8 0  A chsen  zu be

Eisen . . . . 
W olfram . . . 
Kohlenstoff. . 
Silizium . . . 
Jlangau . 
Aluminium . . 
Kupfer . . . 
Phosphor . . 
Schwefel . .
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arbeiten  gesta ttete , b evor  ein erneutes A u s
schm ieden erford erlich  w urde, konnte m it diesem 
neuen Stahl unter denselben V erhältn issen  eine 
A n zah l von  1 2 0 0  (?) A chsen  bearbeitet w erden. 
D ie  H erstellu ng dieses Stahles e r fo lg t nach dem 
T a y lo r -'W h ite -P ro z e ß . D as H erstellu ngsrecht hat 
die Bethlehem  Steel Com pany erw orben . [„T im e s  
E n g .“ Suppl. 1 9 0 9 , 10 . M ärz, S. 1 9 .|

H. L e  C h a t e l i e r :  D ie  G efahren  beim 
T ran sp ort von F errosiliz iu m . [„A n n . Min. F . 
1 909  T om e X V  2. L iv ra ison  S. 2 1 3  —  2 1 4 .]

P. Materialprüfung.

1. M e ch a n isch e  Prüfung,

a) A l lg e m e in e s .

J . 0 .  E o o s  a f  H j e l m s ä t e r : B e r i c h t  ü b e r  
d ie  T ä t i g k e i t  d e r  M a t e r i a l p r ü f u n g s -  
a n s t a l t  a n  d e r  K g l .  T e c h n i s c h e n  H o c h 
s c h u l e  in  S t o c k h o l m .  D ie  A nzahl der aus
geführten  P roben  ist von  2 2 1 1  im Jahre  1897  
au f 6 1 7 2  im Jahre 1 9 0 8  g e s tie g e n ; gegen  das 
V or ja h r  ist indessen ein k lein er R ü ck sch ritt zu 
verzeichnen  gew esen . D ie Einnahmen sind von 
12 5 0 0  K ron en  im J ah re  1 897  au f 60  58 0  
K ronen  gestiegen . D ie  A usgaben  für N euan
schaffungen, darunter eine A n zah l von  P räz is ion s
instrum enten für das m echanische L aboratorium  
und P la tin g e fä ß e  fiir  das chem ische L aboratorium , 
beliefen  sich  a u f 4 6 5 0  K ronen. M it S ch w eiß 
eisen und Stahl w urden im B erich ts jah re  1141  
P roben  an gestellt, m it R oheisen  2 7 , m it K up fer 
54 und mit den übrigen M etallen 2 0 1 .

Von größ eren  U ntersuchungen sind zunächst 
zu erw ähnen diejenigen  über die Beschaffenheit 
von  L an cash ireeisen  und daraus g e fe r t ig te  
K etten  usw. F ern er eingehende U ntersuchungen 
über w eichen S tah lguß , der nach einem neuen 
V erfahren  h ergeste llt w ar, im V erg le ich  mit 
erstk lassigem  M artinstah lguß  und M itism etall 
(m it 0 ,0 8  o/„  A lum inium ) aus einer S tockholm er 
M itisg ießere i. Das neue M aterial w ar sow ohl 
in seinen chem ischen als auch physikalischen  
E igen schaften  dem M itism etall ga n z g le ich . D ie 
übrigen  U ntersuchungen übergehend, soll an 
dieser S telle  nur noch  a u f die A rbeiten  über 
N i c k e l s t a h l  k u rz h ingew iesen  w erden. D e r 
selbe besaß einen N ick elg eh a lt von  3 6 ° /o . Sein 
lin earer A usdehnungskoeffiz ient w ar bei v e r 
schiedenen T em peraturen  versch ieden . D ie  be
treffenden A ngaben  sind aus der nachstehenden 
Zahlentafel zu entnehmen.

-
Temperatur. Linearer Ausdehnungskoeffizient 

von 36 % igem  Niekelstahl.

0 bis 50o 0,0000003
50 bis 100° 0 ,0 0 0 0 0 1 2

10 0  bis 150 o 0,0000017
150 bis 200» 0,0000040
200 bis 250 o 0,0000092
250 bis 300o 0,0 000153

x x v  r. 29

Im  chem ischen L aboratorium  w urden 5 64  
P roben  m it E isen  und Stahl au sge fü h rt; ferner 
w urden 2 2 4  E isen erze und Sch lacken  untersucht. 
D azu  kom m en 201  B rennstoffuntersuchungen, 87 
G enerator- und R auchgasanalysen , 31 P rüfungen  
von  K esselspeisew asser u. a. m . —  B ezü glich  
w eiterer E inzelheiten  sei au f die Quelle selbst ver
w iesen . [ „J e rn k . A n n .“ 1 9 0 9  H e ft 2 S. 76 —  9 6 .]

H . J . H a n n o v e r  g ib t  einen U eberb lick  über 
die E n tw ick lu ng  der M ateria lprü fungsansta lt in 
K o p e n h a g e n  in der Z e it vom  1. Ju li 1 8 9 6  bis 
zum 1. A p ril 1 9 0 9 . In  dieser Z eit hat d ie A n 
sta lt für rund 2 0 0  0 0 0  K ronen  U ntersuchungen 
angestellt. [ „ I n g . “ 1 9 0 9 , 8. M ai, S. 163  — 1 6 8 .]

N . P . A s e e w :  H ü t t e n m ä n n is c h e  L a b o r a 
t o r ie n .*  V erfasser beschreibt sehr eingehend 
die L a b ora torien : 1. der B erlin er B ergakadem ie,
2. der T echnischen  H ochschule zu C harlotten 
burg , 3. der C lausthaler B ergakadem ie, 4 . der 
F re ib erg er  B ergakadem ie und 5. der A ach ener 
Techn ischen  H ochschule. | „G orn . J . “ 1 909
F ebru arh eft S. 1 7 7 — 2 3 8 .]

A u s  d e m  J a h r e s b e r i c h t  d e s  N a t i o n a l  
P h y s i e a l  L a b o r a t o r y  in  T e d d i n g t o n  b e i  
L o n d o n .  V ersu che mit w echselnder Z u g- und 
D ruckbeanspruchung bei einer L astw echselzah l 
von 2 2 0 0  i. d. Min. bestätigten  n icht das E r
gebnis der V ersu che von  R eynolds und Sm ith, 
nach denen bei 1 9 0 0  L astw echseln  i. d. Min. 
die A rbeitsfestig k eit des M aterials nur noch die 
H älfte  derjenigen  bei 100 L astw echseln  i. d. Min. 
beträg t. A u f  V eran lassung der P o st- und T e le 
grap hen verw altu ng  w urden F estigk eitsversu ch e  
an 15 m langen , w a gerech t ausgespannten D rähten  
bei höheren W ärm estu fen  bis zu 80  0 C. aus
gefüh rt. M itK upfer-A lum in ium -L egierungen  w ur
den K orrosion sversuch e in Seew’asscr augeste llt 
und die F estig k e it von  K upfer-A lum inium -M an- 
ga n -L egieru n gen  untersucht. V ersuche, stark 
phosphorhaltiges Phosphoralum inium  zu erhalten, 
sch lugen  fehl. A ls  M aterial für H eizroh re  von  
elektrischen  Oefen zum A u fw ick eln  von  P la tin 
fo lie  hat sich Quarz gu t bew ährt. D ie  P la tin fo lie  
w ar noch  nach m ehrm onatlichem  ununterbroche
nem B etriebe des O fens bei 1 0 0 0  0 C. sehr schm ieg
sam. [„J a h re sb e r ich te “ 1 9 0 8  S. 70 und S. 78 .]

A . L e o n  und P . L u d w i k :  V e r g l e i c h e n d e  
s t a t i s c h e  u. d y n a m i s c h e  K e r b b i e g e p r o b e n .  
V erfasser haben an P robestäben  aus G ußeisen, 
F lußeisen  und F lu ßstah l m it versch ieden er K erb- 
forrn und K erbtie fe  K erbsch lagversuch e  angestellt 
und fern er g le ich a rtig e  P robestä be  dem B ieg e 
versuch  m it allm ählich g este ig erter  B elastung 
unterw orfen  und den in beiden F ä llen  für die 
H erbeiführung des B ruches erforderlich en  A r 
beitsaufw and verg lich en . E s ergab  sich , daß 
k ein erlei B eziehungen  zw ischen  der statischen 
und dynam ischen B ru charbeit bestehen. [„O e st. 
W och en sch r. f. d. ö ffen tl.B a u d ien st“ 1 9 0 9  H eft 7 .]
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C. A . S m i t h :  D a s  G u e s t s c h e  G e s e t z  fü r  
z u s a m m e n g e s e t z t e  S p a n n u n g e n .  A nw endung 
des G esetzes a u f den K urbelarm . [ „ E n g in eer in g “ 
1 9 0 9 , 2 3 . A p r il, S. 5 4 5 .]

F é l i x  R o b i n :  D ie  H arte  der M etalle. 
[ ,M êm . S. In g . c iv . “ 1909  N r. 4 S. 4 3 3 - 4 5 9 . ]  

J . E . S e a r s :  S c l i l a g v e r s u c l i e .  V e r 
fasser sucht festzustellen , in w elch er B eziehu ng 
die F estigk e itsw erte  stehen, die man durch den 
Sch lagversu ch  einerseits und den V ersu ch  mit 
allm ählich g es te ig erter  B elastung anderseits 
erhält. F ü r den E lastiz itätsm odu l von  Eisen, 
K upfer und Alum inium  ergaben  sich bei den 
statischen  und dynam ischen V ersuchen  gleich  
g ro ß e  W e rte . D agegen  ia g  (lie E lastiz itä ts
gren ze  bei dem S ch lagversu ch  höher als bei dem 
V ersuch  m it allm ählich  g este ig erter  B elastung. 
D er Sch lagversuch  w urde in der A rt ausgeführt, 
daß der S ch lag  a u f einen w agerech t an senk
rechten  Fitden aufgehängten  Stab e r fo lg te . [ „ E n 
g in eer in g “ 1 9 0 9 , 30 . A p r i l ,S .5 8 2 ,u. 7 .H a i ,S .6 2 4 .]

3 0 0  t - U n i  v e r s a i  P r ü f m a s c h i n e .  M a
schine liegen der B auart mit, P reßw asseran trieb  
für P robek örp er  bis zu 10 m L ä n g e . D ie  K ra ft
m essung e r fo lg t  durch ein H ebelsystem  m it G e
w ich tsbelastung und L au fg ew ich t. [ „E n g in e e r “
1 9 0 9 , 2 1 . M ai, S. 5 3 3 .]

C o k e r :  M a s c h i n e  z u r  g l e i c h z e i t i g e n  
A u s ü b u n g  v o n  B i e g u n g s - u n d  V e r d r e h u n g s -  
s p a n n u n g e n .  K u rze  A ngaben  über diese M a
schine. [„E n g in e e r in g “ 1 9 0 9 , 19. M ärz, S. 4 0 0 .]  

M a s c h i n e  f ü r  S c h l a g v e r s u c h e  m it  
w e c h s e l n d e r  K r a f t r i c h t u n g .  A bbildung 
und B eschreibung der M aschine von  L andgrat 
und T u rn er für S ch lagvcrsu che  mit w echselnder 
K ra ftrich tu n g . E rörteru n g  der B ruchform . [„A m . 
M ach .“ 1 9 0 9 , 15. A p ril, S. 6 4 1 .]

M aschine zur P rü fun g  von Feilen  und W e r k 
zeugstah l.*  [ „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 2. A p r il, S. 3 4 9 .]

K u  g  e l  1 a g  e r p r ü f  m a s c  h in  e. Z ur P rüfung 
von K ugellagern  hat die R ielilé  B rothers  Co. 
in Philadelphia eine M aschine gebaut. Es können 
a u f dieser M aschine L a g e r  für R ad ia l- und 
A ch sia ldru ck  sow ie g le ich zeitigen  R adia l- und 
A chsia ldruck  gep rü ft w erden . D ie  R ad ia ld ru ck 
belastung kann bis zu 7 0 0 0  k g , die A ch sia l
druckbelastung bis 5 0 0 0  k g  g este ig ert werden. 
D ie U m drehungszahl der W e lle  beträ g t 50  bis 
1500 i. d. Min. G le ich ze itig  ist die M essung 
des R eibungsw iderstandes m öglich . D ie  M aschine 
ist in der üblichen B auart der genannten Firm a 
gehalten . D er A u fsatz enthält ein ige  Schau
linien über den W e r t  des R eibungskoeffizienten  
von K ugellagern  bei verän derlicher B elastung. 
[ „A m . M ach .“  1 9 0 9 , 2 7 . M ärz, S. 3 4 4 .]

Y . S c k i g u c h i :  K r a f t b e d a r f  f ü r  d a s  
L o c h e n  v o n  F l u ß e i s e n b l e c h e n .  K u rzer  V e r 
suchsbericht. [ „A m . M ach .“ 1 9 0 9 ,3 .  A p r il,S . 3 9 0 .]

H a l l e n b e c k :  S c h n e l l b o h r v e r s u c h e .
V ersuche über die gegen seitigen  B eziehungen  
zw ischen  A ch sia ldru ck , U m drehungszahl, V o r 
schub und K ra ftb e d a rf von  Spiralbohrern  von 
3/4 " bis 2 "  D urchm esser. Schaubilder der V e r 
suchsergebnisse. [ „ I r .  A g e “ 1909 , 29 . A p ril, 
S. 1 3 3 4 .]

A . M a r t e n s :  P rü fu n g  der D ru ck festigk e it 
von  P ortlandzem ent. [ „V e r h . G ew erbfl.“ 190!) 
A p r ilh e ft S. 1 7 9 — 1 8 6 .]

M. G r ü b l e r :  V e r s u c h e  ü b e r  d ie  S c h u b -  
E l a s t i z i t ä t  u n d  - F e s t i g k e i t .  V ersuche mit 
Z em entm örtelkörpern . D ie  V ersuchsanorduung 
kann zu gleich  zu r F estste llu ng  der H aftfestigk e it 
zw ischen  Zem entm örtel und Eisen benu tzt w erden. 
[ „ Z .  d. V . d. I . “ 1 9 0 9 , 20 . M ärz, S. 4 4 9 .]

H e r m a n n  K r o e n :  P rü fu n g  der D ra h t
seile. [„O e s t . Z . f. B . u. H .“ 1 9 0 9 , 2 9 . M ai, 
S. 3 4 3 — 3 4 7 .]

J . I l e r l i n g e r  beschreibt eine V o r r i c h t u n g  
z u r  A u f z e i c h n u n g  d e s  R a d r e i f e n q u e r 
s c h n i t t e s  v o n E i s e n b a h n f a h r z e u g e n .*  D ie 
selbe dient zum M essen der H öhe und B reite  
des Spurkranzes und zu r A u fze ichn un g  außer
gew öh n lich er A bnu tzun g im S purkränze und in 
der Lauffläche der E isenbahnradreifen . A uch 
kann sie zum Abm essen der S tärke des R a d 
reifens im L au fkreisdurchm esser benu tzt w erden . 
[ „O r g a n “ 1 9 0 9 , 1. M ärz, S. 8 3 .]

A bbildung und B eschreibung von  zw ei M a
schinen z u r E i 'i n i t t l u n g  d e s  S c h i e n e n p r o f i l s . *
1. System  Johnson, 2. System  Som m er und R unge. 
[ „E n g . N e w s“ 1 9 0 9 , 13 . Mai, S. 5 1 9  —  5 2 0 .]

S c h n e l l d r e h s t a h l .  A us A n laß  der von 
P ro fessor  A rn o ld  gem achten  M itteilung über 
einen dem nächst a u f dem M arkt erscheinenden 
Schnelldrehstahl von  besonders hoher Schneid
fäh igkeit hat die R edaktion  von  „T h e  E n g in eer“ 
sich von  versch iedenen  Sheftielder Stahlfirmen 
D reh - und B oh rversuche  mit ihren  W e rk z e u g 
stählen vorführen  lassen, über die eingehend 
berich tet w ird . [ „E n g in e e r “ 1 9 0 9 , 19. M ärz, 
S. 2 8 9 , und 2. A p ril, S. 3 4 7 .]

N o r m a lb e s t im m u n g e n  fü r  ü b e r l a p p t 
g e s c h w e i ß t e  S i e d e r o h r e  sind v on  dem „S ub- 
Com inittee on W ro u g h t Iron  fo r  use in R a ilw ay  
S trek , o f  the E n gineering  Standards C om m ittee“ 
veröffentlicht w orden . D ie  Bestim m ungen legen  
unter anderm die bei der Abnahm e anzustellen 
den U ntersuchungen fest, für die das erzeugende 
W e r k  2 °/o einer je d e r  bestellten  S orte  au f seine 
K osten  zur V erfü g u n g  stellen m uß. B ei einer 
B estellun g von  mehr als 4 0 0  R ohren  ein und 
derselben S orte  ist fü r jed es  w eitere  H undert 
R oh re  ein P rob eroh r  zur V erfü g u n g  zu ste llen ; 
die A usw ah l der P roberoh re  trifft der A bnahm e
beam te. D ie anzustellenden F estig k e its - usw. 
U ntersuchungen sow ie die gestellten  A n ford e 
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rungen sind genau  festg e leg t . D as A bpressen  
so ll m it W a sse r  unter einem D ru ck  von  rd. 
50  a t erfo lgen . [Ir . Coal. T r . R e v . 1 9 0 9 .
2 8 . M ai. S . 8 5 9 .]

A r c h i b a l d  D e n n y :  E i n h e i t l i c h e  e n g 
l i s c h e  V o r s c h r i f  t e n  f i i  r  P r  o f i l e  u n d P r ü f u n  g  
v o n  F o r m e is e n .  T e il I I :  P rü fun gsvorschriften . 
V on  der V o rsch r ift  einer bestim m ten chem ischen 
Zusam m ensetzung für Schiffbaueisen  w ird  ab
gesehen. A ls  M aßlänge für den F lachstab  fü r  
Z erre iß versu ch e  is t 2 0 0  mm festgesetzt. Z ur 
E rzie lun g  verg le ich b a rer  W e r te  für die Dehnung 
ist bestim m t, daß die M aßliinge von  liu nd- 
stäben das A ch tfache des D urchm essers beträgt. 
F ü r Stäbe von  m ehr als 25  mm D urchm esser 
ist eine Stabform  m it e in er M aßlänge g leich  dem 
vierfach en  D urchm esser vorgeseh en . B ieg e 
versuche w erden in der A r t  ausgefü lirt. daß 
rech teck ig e  P robestäbe  durch einen in der M itte 
ihrer L än gsachse  angreifenden  Stem pel gebogen  
und durch eine O effnung g ep reß t w erden , so daß 
die Schenkel des P robestabes einen W in k e l von 
1 8 0 °  bilden. D er  A u fsa tz  enthält eine T abelle  
der vorgesch rieben en  F estigk eitsw erte . [ „E n 
g in e e r in g “ 1 9 0 9 ,2 .  A p r il, S. 4G6, und ,,E n g in eer“
1 9 0 9 , 2. A p r il, S. 3 3 9 .]

b )  U n t e r s u c h u n g  b e s o n d e r e r  M a te r ia lie n .

A l b e r t  F . S h o r e :  V e r s u c h e  ü b e r  d a s  
A n la s s e n  v o n  W e r  k z e u g  s t a h l . B iegeversuch e 
m it gehärteten  und versch ieden  stark angelasscnen 
P roben  aus W erk zeu g sta h l. B eschreibung der 
für diesen Z w eck  benutzten  besonderen M aschine.
[ „A m . M ach .“ 1 9 0 9 , 6. M ärz, S. 2 2 2 .]

P r ü f u n g  s c h a d h a f t  g e w o r d e n e r  K e s s e l 
m a t e r i a l i e n .  A u szu g  aus dem P rü fun gsberich t 
der K om m ission des Internationalen  V erbandes 
der D am p fkesselüberw ach un gsverein e über das 
M aterial von  fü n f schadhaft gew ordenen  D am pf
kesseln. D ie U rsache w a r in keinem F a lle  auf 
m angelhaftes M aterial zurückzuführen , sondern 
au f U eberh itzen  der B leche b ezw . unsachgem äße 
A usführung und D im ensionierung der einzelnen 
K esselteile . D ie schädliche W irk u n g  der letzteren  
w urde m ehrfach  durch einen, wenn auch nicht 
unzu lässig  hohen, so doch  verhältn ism äßig hohen 
S ch w efe lgeh a lt unterstützt. [ „ Z .  f. D am pfk .
u. M .“ 1 9 0 9 , 2 8 . M ai, S. 2 2 1 .]

D a n lo s  u n d  F r e m o n t :  U r s a c h e n  d e r  
E x p l o s i o n  e i n e r  S t a h l f l a s c h e  f ü r  W a s s e r 
s t o f f .  D ie für einen D ru ck  von  175 at be
stim m te F lasche exp lod ierte  w ährend des A u f- 
schraubens eines M anom eters bei einem D ruck 
von  150  at D as M ateria l der F lasch e hatte 
genügende Z u g festigk e it, w ar jed och  spröde und 
ze ig te  beträchtliche S eigernn g. F erner w a r die 
W an dstärke der F lasche ungleichm äßig. („G e n . 
C iv .“ 19D 9, 10. A p r il, S. 4 0 7 .]

Stahl mul Elsen. 995

B r u n o M ü l l e r :  E i n f l u ß  d e s  B e t r i e b e s ,  
D u r c h m e s s e r s  u n d  P r o f i l e s  a u f  d ie  F o r m 
ä n d e r u n g  v o n  F la m m r o h r e n .  T h eoretisch e  
U ntersuchung d er  F orm änderung von  Flam m 
rohren  in fo lg e  von  D am pfdruck , E igen gew ich t, 
A u ftrieb  und W ärm espannungen . D ie  durch 
diese K rä fte  bedingten  Form änderungen  von  
W e llro h re n  nehm en m it steigendem  D urchm esser 
schnell zu . [ „ Z .  d. V . d. I . “ 1 9 0 9 , 1 5 . M ai, S. 7 7 9 .]  

P .  C a u f o u r i e r :  B e r e c h n u n g  v o n  e i s e n 
a r m i e r t e n  R o h r e n ,  d ie  a u f  D r u c k  u n d  
B i e g u n g  b e a n s p r u c h t  w e r d e n .  T h eoretisch e  
U ntersuchungen und A nw endung der E rgebn isse  
a u f fre itra g en d e  W asserle itu n gsroh re  und Sch orn 
steine aus E isenbeton . [ „ G in .  C iv .“ 1 9 0 9 ,
3. A p ril. S . 3 9 2 .]

M. W e s t p h a l :  F e s t i g k e i t  v o n  o v a l e n  
R ö h r e n  g e g e n  in n e r e u  u n d  ä u ß e r e n  F l ü s s i g 
k e i t s d r u c k .  T h eoretisch e  U ntersuchungen h ier
über. [ „ Z .  d. V . d. I . “ 1 9 0 9 , (5. M ärz, S . 3 8 3 .]  

C. A . S m it h :  D ie  F e s t i g k e i t  v o n  R o h r e n  
und Z y l i n d e r n .  K u rzer  B erich t über V ersu che  
m it zusam m engesetzten  Spannungen. D ie  g le ich 
ze itig e  A nw endung von D ru ck - und V erdrehungs
spannungen setz te  die S treck gren ze  herab. [ „ E n 
g in eerin g “  1 9 0 9 , 5. M ärz, S. 3 2 7 .]

D a m p f k e s s e l e x p l o s i o n  in  d e r  N ä h e  
v o n  K i r k c a l d y .  D ie  U rsachen  der E xplosion  
bestanden darin, daß der K essel mit einer D am pf
spannung betrieben  w urde, die die vorgeseh ene 
Spannung um 2 5 ° /o  überschritt, und daß ferner 
w egen  U n dich tigkeit zw ei G a llow ayroh re  aus 
dem Flam m rohr en tfern t und nicht w ieder orsotzt. 
wurden. („E n g in e e r in g “ 1 9 0 9 , 5. M ärz, S. 3 3 7 .]

C. D i e g e l :  D a s  S c h w e i ß e n  v o n  B l e c h e n  
a u f  S c h w e i ß s t r a ß e n  u n d  d ie  P r ü f u n g  d e r  
S c h w e i ß n ä h t e .  T e i l  2 :  D ie  P r ü f u n g  d e r  
S c h w e i ß n ä h t e .  D ie F estig k e it und Z äh igk eit 
der B lechschw eißnähtc w urde an P robestäben  
bestim m t, die so aus den B lechen  h erausgearbeitet 
wurden, daß die S ch w eißste lle  in der Stabm itte 
la g . D iese Stäbe w urden a u f Z u g - und B iegu n g s
festigk e it gep rü ft. B ei dem Z erre iß versu ch  ist. 
bei B eu rteilu ng der B ruchdehnung zu beachten, 
daß die S ch w eißste lle  genau den gleichen  Q uer
schnitt hat. w ie  die übrigen  Stellen  des P ro b e 
stabes, w eil andernfalls eine w esentliche D ehnung 
nur an der S ch w eißstelle  od er nur an den nicht 
geschw eißten  Stellen  au ftr itt, w odurch  man un
brauchbare W e rte  für die B ruchdehnung erhält. 
Eine T abelle  lä ß t die günstigeren  W e r te  für 
die B ruchdehnung von m it W a sserg a s  überlappt, 
geschw eißten  gegen ü ber von  mit A zety len  autogen 
gesch w eißten  B lechen  erkennen. W e ite re  V e r 
suche bestanden in dem Sprengen  von  überlappt 
gesch w eißten  H ohlkörpern durch inneren W a sser 
druck . D iese V ersuche ergaben  eine F estigk e it 
der S chw eißnaht von 90  bis 9 4 ° /o  des vollen  
B leches. [ „ Z .d .  V . d. I . “ 1 9 0 9 , 1 3 .M ärz, S . 4 0 1 .]

Materialprüfung.
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2. M ik r o sk o p ie .

A l b e r t  K i n g s b u r y :  D i e  H e r s t e l l u n g  
<ler M e t a l l s c h l i f f e  f ü r  d ie  m i k r o s k o p i s c h e  
U n t e r s u c h u n g .  V erfasser verw en det M essing- 
scheiben , au f die eine 12 mm dicke P ara ffin 
schicht au fgegossen  w ird , die nach dem E rstarren  
eben abgedreht w ird . D ie  Sch leifm ittel, Schm irgel 
in versch ieden er K örn un g  und zu letzt P o lie rro t, 
w erden  m it W a sse r  zu einem B rei angerührt 
und au f die P ara ffinsch icht au fgetragen . [ „ I r . 
A g e “ 1 9 0 9 , 1 3 . M ai, S. 1 5 0 8 .]

W . K u r b a t o w :  Z u r  F r a g e  ü b e r  d i e  
S t r u k t u r  d e s  g e h ä r t e t e n  S t a l i l  s. V e r 
fasser studiert m it M a t w i e j e w  die U m wand
lungserscheinungen des A usten its. [ „J o u r n . 
B uss. P h ys. Cliem. G e s .“ 1 909  B d. 41 S. 1.]

H . W i n t e r :  U e b e r  M e t a l l f o r s c h u n g .  
G em einverständliche D arste llu n g  der G rundlagen 
der M etallograph ie  des E isens. [ „G lü ck a u f“
1 9 0 9 , 27 . M ärz, S. 4 3 7 .]

C a r l  B e n e d i c k s :  U eber eine neue A u s
b ildungsform  des P n rlits .*  [„B ih . Jern k . A n n .“ 
1 9 0 9  H e ft 4 S. 29 6 —  3 0 0 .]

C a r l  B e n e d i c k s :  U eber eine n icht beachtete 
G rundbedingung zu r E rz ie lu n g  von  scharfen  me- 
ta llographischen  M ikrophotograph ien  bei starker 
V e rg rö ß e ru n g .*  [„B ih . Jern k . A n n .“ 1 909  
H eft 3 S. 2 0 3  —  2 0 8 .]

3. A n a l y t i s c h e s ,  

a ) A l lg e m e in e s .
N . W . L o r d :  Probenahm e und A n alyse  von  

K ohlen. [ „E n g . N ew s“ 1 9 0 9 , 8. A pril, S. 378  
bis 3 7 9 .]

b )  S p e z ie l l e  U n t e r s u c h u n g e n .

A rsen .
A l f  G r a b e  und J a c o b  P e t r e n :  U e b e r  

d ie  B e s t im m u n g  v o n  A r s e n  in  E i s e n e r z e n  
u n d  E is e n .  D ie  A rb e it  ze r fä llt in m ehrere 
H auptteile. Im ersten geben  die V erfasser eine 
U ebersicht über die gew öhnlichen  M ethoden zur 
Bestim m ung von  A rsen  in E isenerzen . Dann 
fo lg t  ein B erich t über V ersu che zu r B estim m ung 
von  A rsen  durch T itrieren  mit K alium perm an
ganat. D aran sch ließt sich die B eschreibung 
der von  den V erfassern  ausgearbeiteten  M ethode 
(als A u sgan gspu nkt diente ihnen das von  M ö r n c r  
vorgesch lagen e T itr ieren  einer A rscn trisu lfid - 
lösung m ittels K alium perm anganat) zu r B e
stim m ung von  A rsen  im Eisen  bezw . E isenerz. 
W ir  behalten uns v o r , später näher au f diese 
A rb e it zurückzukom m en. [„J e rn k . A n n .“ 1 909  
H eft 2 S. 97 —  1 1 7 .]

L . W . A n d r e w s  und H . V . F  a r r : D ie  
volum etrische B estim m ung k leiner Arsenm engen. 
[ „ Z .  f . an org . Chem .“  1 9 0 9 , 17. A p r il, S. 123  
bis 128 .]

K oh lensto ff.

B ü p p e l :  N i c k e l t i e g e l  fü r  d ie  K o h l e n 
s t o f f b e s t i m m u n g  im  S t a h l .

D urch  eine g ro ß e  A n zah l Bestim m ungen ist 
es gelungen , den Bewreis zu erbringen , daß bei 
der K ohlenstoffbestim m ung durch direkte V e r 
brennung au Stelle  des teuren S h  im  erse h e n  
P la tin tiegels  sich  auch ein N ick e ltiege l v e r 
w enden lä ß t. D er vom  V erfa sser  konstruierte 
N ick e ltiege l bes itz t einen D eck e l und W a sse r 
m antel aus B ron ze . E s w urden eine g ro ß e  A n 
zah l V erg le ich sversu ch e  im N ick e l- und P la tin 
tiege l angestellt und zw a r sow ohl m it der d irekten  
V erbren nu ng w ie mit der V erbrennung des K oh len 
stoffs nach dem L ösen  des Stahls in K alium 
k u pferch lorid . D ie  R esu ltate  sind in T abellen  
e in getragen  und ze ig en , daß der N ick eltiege l 
ebensogut verw en dbar ist w ie  der P la tin tiege l. 
[ „J o u r n . Ind. u. E n g . C hem .“ 1 909  Bd. 1 S. 1 8 4 .]

B . B l o u n t  und A . G . L e v j ' :  D e r  G e b r a u c h  
v o n  Q u a r z r ö h r e n  z u r  d i r e k t e n  B e s t im m u n g  
v o n  K o h l e n s t o f f  in  S t a h l .  D ie  Q uarzröhre 
w ird  im elektrischen  Ofen erh itz t unter g le ich 
zeitigem  E in leiten  von  Sauerstoff; die V e r 
brennungsprodukte streichen  über p latin ierten  
Q uarz, gehen dann durch S ch w efelsäu rerohre in 
K aliapparate . Man saugt mit einer W a sserstra h l
pumpe. D ie  Zahlen differieren w en ig  von  den 
au f nassem W e g e  gefundenen. [ „T h e  A n a ly s t“ 
1 9 0 9  Bd. 34  S. 8 8 .]

N ickel.

P r e t t n e r :  V e r g l e i c h e n d e  S t u d ie  ü b e r  
N i c k e l b e s t i m m u n g  in  L e g i e r u n g s s t ä h l e n  
n a c h  d e r  e l e k t r o l y t i s c h e n ,  B r u n c k s c h e n  
u n d  G r o ß m a n n s c h e n  M e t h o d e .

D ie  bisher angew andte E lek tro ly se  und die 
beiden neuen M ethoden w erden an m ehreren 
P roben  von  N ick e l- und Chrom nickelstahl m it
einander verg lich en . D ie beiden neuen M ethoden 
geben  bessere R esu ltate  als die E lek tro lyse . 
B r u n c k s  M ethode führt schon nach einstündigem  
Stehenlassen zu brauchbaren, nach 2 4  Stunden 
zu R esu ltaten  g rö ß te r  G enau igkeit. —  G r o ß 
m a n n s  V erfah ren  kann nach 24  Stunden schon 
genaueste E rgebn isse  lie fern , m it S icherheit ist 
das aber erst bei k leinen N ickelm engen  nach 
4 8  Stunden der F a ll. A llen  diesen ‘ gew ich ts 
analytischen  V erfahren  ist an E in fachheit, E x a k t
heit und S ch nelligk eit der A usführung die T i 
tration  m it Cyankalium  überlegen, w obei n icht 
einmal eine vorh erig e  A bscheidun g des N ickels 
n ötig  ist. D ie  T itra tion  v ersa g t nur, w enn in 
E rzen  usw . K ob a lt und N ickel nebeneinander in 
g rö ß e re r  M enge vorhanden  sind, dann m u ß  man 
entw eder die M ethode von  B r u n c k  und G r o ß 
m a n n  anw enden, oder man trennt a u f diese 
W e ise  K ob a lt und N ick e l und titr iert nachher. 
[„C hem . Z g .“ 1 9 0 9 N r .4 4 S .3 9 6 u n d N r .4 5 S .4 1 1.]



30. Juni 1909. Materialprüfung. Stahl und Eisen. 997

G. W . W d o w i s z e w s k i :  N eue M ethode zu r 
N ickelbestim m ung m it D im ethy lg lyox im e. (V g l. 
„S tah l und E isen “ 1 9 0 8  S. 9 0 0 .)  [ ,G o r n . J . “ 
1 9 0 9  A p r ilh e ft S. 22 —  30 .]

T itan .

E . H i b b e r t :  M a ß a n a ly  t i s c h e  M e t h o d e  
f ü r  d ie  B e s t im m u n g  d e s  T i t a n s .*  Z u r titri- 
m etrischen B estim m ung des T itan s, auch bei 
G egen w art von  E isen , g ib t V erfa sser  eine 
neue M ethode au, die sich  au f die reduzierende 
W irk u n g  des T itan ch lorü rs  au f M ethylenblau  
gründet, eine R eak tion , durch die das T itan  
noch  in M engen von  unter 0 ,0 0 0 0 1  g  nacli- 
gew iesen  w erden  kann. W e il h ierbei das T itan  
in Form  des O xydulsalzes v orlieg en  m uß, w ird  
die titanhaltige  L ösu n g  in der W e ise  durch 
Z ink  red uziert, daß sie unter Zusatz von  Salzsilure 
in einen kleinen  E rlenm eyerkolben  gegeben  w ird , 
der m it einem dreifach  durchbohrten  Gummi
stop fen versch lossen  ist (A bb. 1 5 ). Zw eiO effnungen  
sind durch G lasstäbe versch lossen , die dritte 
D urchbohrung trä g t  ein B u nsen-V en til, durch 
w elches an einem dünnen P la tind raht ein Stück 
Z ink  aufgehängt ist. N ach 15 bis 20  M inuten 
w ährender R eduktion  w ird  die L ösu n g  zum 
K och en  erh itzt, ein G lasstopfen  en tfernt und 
durch ein dafür eingesetztes G lasröhrchen  ein 
K ohlensäurestrom  durch den K olben  ge le ite t. 
Nachdem durch den Stopfen  des Bunsenventils 
das Z ink  aus der L ösu n g  herausgehoben  und 
abgew aschen  w orden  ist, w ird  der G lasstab 
entfernt und durch diese Oeft'nung mit einer ein
gestellten  L ösu n g  von  M ethylenblau t itr ie r t ; 
le tz te re  L ösu n g  w ird  durch T itra tion  m it T ita n - 
ch lorü r e ingestellt.

D ie  Titanbestim m ung in E rzen  w ird  in der 
W e ise  ausgeführt, daß die Substanz mit der 

zehnfachen  M enge K alium 
h yd roxy d  in einem N ick e l
tiege l gesch m olzen  w ir d ; 
die erka ltete  Schm elze w ird 
in einem B ech erg las  mit 
W a sse r  ausgelaugt und nach 
Z usatz von  Sa lzsäure in der 
oben angegebenen  W e ise  be
handelt. D a  E isench lorür 
a u f M ethylenblau nicht re 
duzierend w irk t, so kann 
man nach d ieser M ethode 
T itan  auch in G egenw art 
von  E isen  bestim m en, ohne 
a u f dieses R ü ck sich t nehmenJ'/.u.f.VOV .. T
zu müssen. In einer zw eiten  

Abbildung 15. P rob e  kann dann das als
Chlorid vorhandene Eisen 

m it einer eingestellten  L ösu n g  von  T itanch lorü r 
titr iert w erden. D urch  eine R eih e  von  B e le g 
analysen ze ig t der V erfasser die g ro ß e  G enauig

keit der M ethode. D as V erfahren  eign et sich  be
sonders fiir die B estim m ung des T itans in E rzen  
und Stahl. Bei letzterem  muß man jed och  darau f 
R ü ck sich t nehm en, daß die O xvdulsalze des V ana
diums und W olfra m s auch a u f M ethylenblau und 
F errisa lze  reduzierend  w irken. [ „  Journ . o f  the 
S oc . o f  ehem. In d .“  1 9 0 9  F ebru arheft S. 1 89 .]

Vanadium .

E . J a b o u l a y :  B e s t i m m u n g  d e s  V a n a 
d i u m s  im  S t a h l .

K och t man eine essigsaure L ösu n g  von  Eisen 
und V anadium , so b ildet sich  in fo lg e  der L u ft
oxyd ation  ein N ied ersch lag , der alles Vanadium  
m itre iß t; dabei befindet sich  der g rö ß te  T e il des 
Eisens noch in L ösu n g . H iera u f gründet .Ta
b o u l a y  seine B estim m ungsm ethode. Man löst
5 g  Stahl in CO ccm  Salzsäu re ( 1 ,1 9 ) ;  es h inter
b leibt ein sch w arzer R ückstand , den man ab 
filtriert, m it K alium pyrosu lfa t schm ilzt und m it 
W a sser  aufnimmt. D as F iltra t vom  schw arzen  
R ückstand neutra lisiert man m it A m m oniak, 
se tz t 10 ccm  E ssigsäure und 4 0  g  N atrium - 
a zeta t zu und k och t eine Stunde. D en  N ied er
sch lag  filtriert man durch  A sbest, w äscht mit 
*/2 °/o A m m onazetat, löst in starker Salzsäure 
und dam pft in einer P orze lla n sch a le  m it S ch w ofe i
säure ( 1 : 1 )  ab, nachdem man die zu erst er
haltene Vanadium lösung h inzu gesetzt hat. Dann 
nimm t man mit 100  ccm  W a sse r  auf, filtriert, 
neutralisiert mit A m m oniak und titr ie r t  kalt 
nach L in d e m a n n . Bei V orhandensein  von  Chrom , 
W o lfra m , M olybdän im Stahl muß man etw as 
anders verfahren , w ofü r au f das O riginal v er 
w iesen w ird . [ ,R e v .  gen . de Chimie pure et 
a p p l.“ 1909  B d. 12 S. 1 4 2 .]

E d g a r  G r a h a m :  J o d o m e t r i s c h e  B e 
s t im m u n g  v o n  V a n a d i n s ä u r e ,  C h r o m s ä u r e  
u n d  E is e n  n e b e n e in a n d e r .  [»A m . Journ . 
S cien ce “ 1909 B d. 27 S. 1 7 4 .]

Spezia lstah l.

P e p i n L  e h  a l l e u r :  A n  a l y s e  v o n  S p e z i a l 
s t a h l .  D ie  Bestim m ung und T renn un g des 
M o ly b d ä n s  kann nach B l a i r  ausgeführt w erden  
(durch A usschütteln  mit A eth er), man muß aber 
salzsaure L ösu n g  (v on  w enigstens 1 ,1 2  spez. 
G ew ich t) verw enden , die a u f 60  ccm  ein geengt 
und zw eim al m it 40  ccm  A eth er ausgeschüttelt 
w ird . D ie ätherische L ösu n g  d a r f n icht m it 
Salzsäure gew aschen  w erden . In der w ässerigen  
L ösu n g  bleiben  etw a 2 m g M o. D as M olybdän 
sulfid g lü ht V erfasser im H 2 S -Strom  zu M oS *. 
V a n a d in  w ird  aus am m oniakalischer L ösu n g  
als M anganvanadat g e fä llt . C h r o m  w ird  in 
A bw esenheit von  W . mit Ferroam m onsulfat r e 
d u ziert und mit. P erm anganat titr iert . W o l f r a m  
bei G egen w art von  Chrom und S ilizium  dam pft 
man w iederholt mit K ön igsw asser ein, löst in



kochender Salzsäure, filtriert, löst den R ü ck 
stand in heißem  verdünntem  A m m oniak, v e r 
dam pft und w ä g t ( W o 0 3 - j-S iO o )  und v e r 
fluchtet die S iü 2 mit F lu ßsäu re. W e ite r  w ird 
noch eine M ethode angegeben , um M olybdän schnell 
qualitativ  zu  erkennen, und um w enig  Vanadium 
neben Chrom nachzuw eisen . [„M on iteu r sc ien t.“ 
1909 B d. 23 S. 2 6 3 .]

B rennstoffe .

H o l l i g e r :  Z u r  S c h w e f e l b e s t i m m u n g  in  
K o h le n  u n d  K o k s .

In einer ausgedehnten A rb e it v erg le ich t d erV er- 
fasser die gebräuchlichsten  B estim m ungsverfahren  
für G esam tschw efel und fü r  verbrenulichen  
S chw efel an versch iedensten  K ohlenm ustern. A ls 
beste M ethode für die B estim m ung des G esam t
schw efe ls  in K oks und K ohlen  erw ies sich die 
etw as abgeänderte P robe  von  B r u n c k  m it 
K ob a ltox y d , fü r  die des flüchtigen S ch w efels  die 
abgeänderte S a u e r  sehe M ethode m it P latin 
kontakt. [ „ Z .  f. angew . Chem .“ 1 9 0 9  B d. 22 
S. 43 6  und 4 9 3 .]

M. D e n n s t e d t :  Z u r  S c h w e f e l b e s t i m 
m u n g  in  K o h l e n  u n d  K o k s .  V erfa sser  knüpft 
an vorstehend erw ähnte Arbeit, von  M. H o l l i g e r  
an. H o l l i g e r  hatte versch iedene M ethoden 
zur B estim m ung des G esam tschw efels und des 
S chw efels  an z w ö lf  verschiedenen B rennstoffen 
gep rü ft und w ar zu dem E rgebn is  gekom m en, 
daß bei B estim m ung des G esam tschw efels die E sch - 
kasche M ethode genaue W e rte  nur bei K ohlen  
und K oks unter 2°/o S ch w efe lgeha lt l ie fe r t ; 
die Bestim m ung der Schw efelsäure lä ß t sich  gut 
titrim etrisch  ausführen (B aryum chroinatm ethode). 
D ie H undeshagensche A en deru ng der Eschkaschen 
M ischung —  K alium karbonat an S telle  von  N a
trium karbonat —  bedeutet keine V erbesserung. 
D ie Sauersche M ethode —  V erbrennen  der 
K ohle im Sauerstoffstrom  unter V erw en du ng von  
P latinschnitzeln  als K outaktm asse und A bsorption  
der gebildeten  schw efligen Säure in oxydierenden  
F lüssigkeiten  —  g ib t unter B erü cksich tigu ng  
des S ch w efelgehaltes der A sch e  in allen Fällen  
r ich tig e  W e rte , sie ist aber für die P rax is  zu 
zeitraubend. D ie M ethoden, bei denen die K ohle 
mit N atrium superoxyd aufgesch lossen  und die 
geb ild ete  S chw efelsäure gravim etrisch  bestim mt 
w ird , liefern  w egeu  der vie len  in L ösu ng  befind
lichen Salze keine brauchbaren W o r t e ;  bei titri- 
m etrischer Bestim m ung w erden bessere Zahlen 
erhalten . D ie  Schw efelbestim m ung in der k a lori
m etrischen B om be erg ib t bei nicht zu asche
reichen  K ohlen  r ich tig e  W e r te  für den Gesam t- 
sch w ofe l, doch  is t in den F ä llen , w o die V e r 
brennungsw ärm e n iedrig  is t , ein Zusatz von 
Stoffen notw endig , w elche die V erbrennungs
tem peratur erhöhen, da sonst der S ch w efe l nicht 
vo llständ ig  zu Schw efelsäure verbrannt w ird ,
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außerdem  kann ein T eil des Schw efels in der 
A sch e  Zurückbleiben. W ir d  die Schw efelsäure
bestim m ung au f titrim etrischem  W e g e  v o r g e 
nom men, so lie fert diese M ethode bei norm alen 
K ohlen  am raschesten rich tig e  W erte . Das 
V erfahren  von B runck  —  M ischen der K ohlen 
m it einem G em enge von  K ob a ltoxy d  und N atrium 
karbonat, V erbrennen  dieses in einem P la tin 
schiffchen befindlichen Gem isches im Sauerstoff- 
strom , A uslaugen des R ückstandes mit W asser 
und Bestim m en der gebildeten  Schw efelsäure 
unter B erü ck sich tigu ng  des g a s förm ig  entw ichenen 
S ch w efels , w elch er in geeigneten  V orlagen  a b 
sorb iert w ird  —  kann bei ga s- und sch w efe l
reichen K ohlen  V erlu ste  durch A bdestillieren  
teer iger  Stoffe ergeben . Zudem  ist stets der 
im R ückstand verbleibende S ch w efel m itzu
bestim men und es können dadurch die R esu ltate  
zu hoch  ausfallen, daß K oba ltoxy d  durchs F ilter  
geht. D iese M ängel verm eidet die M odifikation 
des V erfassers  (D r. H o llig e r ) , w elche darin 
besteht, daß der im Schiffchen verb lieben e R ü ck 
stand in Salzsäure ge löst und die K ieselsäure 
durch  E indam pfen der L ösu n g  abgeschieden  w ird . 
D ie  L ösu n g  der V or la g e  —  W assersto ffsu p er
oxyd  —  w ird  a lkalisch  gem acht und zu r Z e r 
setzung des W assersto ffsu peroxyds g ek och t und 
zu dem eingedam pften  R ückstand h inzugefügt. 
D as G anze w ird  schw ach  angesäuert und die 
K ieselsäure abfiltriert. Im F iltra t w ird  die 
Schw efelsäure m it C hlorbaryum  g e fä llt. D ie 
K ob a ltsa lze  stören  n icht. T itrim etrisch  läßt 
sich die Schw efelsäure in der kobalthaltigen  
L ösu n g  n icht bestimmen.

D ie B estim m ung des verbrennlichen  S ch w efels  
nach Sauer kann durch A nw endung m aßana- 
ly tisch er M ethoden noch bedeutend abgek ü rzt 
w erd en ; die acidim etrische B estim m ung lie fert 
n ich t so gu t übereinstim m ende Zahlen  w ie die 
B aryum chrom atm ethode. B ei der „vere in fach ten  
E lem entarana lyse“ nach D ennstedt w ird  die 
Substanz ebenfalls unter A nw endung von  P latin  
als K ontaktsubstanz im Sauerstoffstrom  v e r 
brannt. D ie  O xydationsprodukte des Schw efels  
w erden  von auf 3 2 0 °  erh itztem  B leisu peroxyd , 
das sich im Schiffchen hinter der K o n ta k t
substanz befindet, absorbiert. D as B leisu per
oxyd  w ird  m it Sodalösung d ig eriert und die 
Schw efelsäure im F iltra t dieser L ösu n g  bestim m t. 
D ie  Sauersche M ethode hat den V o rz u g , daß 
mau E inw agen  von  etw a 1 g  m achen kann, 
w ährend man bei der D ennstedtschen  M ethode 
höchstens 0 ,3  g  anwenden d a r f ; auch dauert 
sie län g er, fern er g eh t das B ieisu peroxyd  le ich t 
in fein  verte iltem  Zustande durchs F ilter . Nach 
P fe iffer w ird  die K oh le  in einer B om be m itS au erstoff 
verbrannt und die geb ild ete  S chw efelsäure acidi- 
m etrisch  bestim m t. F ü r m itgebildete Salzsäure und 
Salpetersäure hält P fe iffer K orrek tionen  für n ötig , 
H o llig er  aber n icht. V erg le ich e  zeigen , daß die

Zeitschriftenschau.
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U ebereinstim m ung der erhaltenen W e r te  für den 
verbrennlichen  Schw efel bei der Sauerschen 
M ethode am g röß ten  ist, w en ig er  vollkom m en 
ist sie bei D ennstedt; am größ ten  sind die 
U nterschiede bei P fe iffer bei höheren S ch w efe l
gehalten . D ie  nach Sauer gefundenen M ittel
w erte stimmen besser mit den nach D ennstedt 
erm ittelten  überein , als mit den nach P feiffer. 
D er V erfa sser  (D r. H o llig er) w ir ft  die F ra g e  
auf, ob die B estim m ung des verbrennlichen  
Schw efels überhaupt irgend eine praktische B e 
deutung habe, und kom m t zu dem Sch luß , daß 
sie zw eife lh a ft erscheint.

H ierzu  bem erkt D ennstedt, daß der B egriff 
des verbrennlichen  Schw efels vera lte t is t ; die 
je w e ils  gefundene M enge ist auch bei A nw endung 
ein und derselben M ethode stets schw ankend, 
w eil sie von  äußeren Umstunden abhangt. F ür 
die gew öh nlich e Schw efelbestim m ung kom m t nur 
der G esarntschw efel in B etracht. H ierfü r sind 
die M ethoden von  Sauer und von  D ennstedt 
g le ich w ertig . A u f  jed en  F a ll muß das V e r 
brennungsrohr ausgespiilt und die in der A sche 
zurückgebliebene S chw efelsäure b erü ck sich tigt 
w erden, w as am einfachsten gesch ieht, wenn man 
die A b sorp tion  im R oh r mit k a lz . Soda statt 
m it B leisu peroxyd  vorn im m t; man braucht dann 
nur noch  die A sch e  m it Sodalösung zu  kochen 
und diese der H auptsodalösung h inzuzufügen  
und mit ihr gem einsam  zu fällen . An eine E in 
w age von  maxim al 0 ,3  g  ist man n icht gebunden, 
wenn es sich nur um die Schw efelbestim m ung 
handelt, man kann bis zu 1 g  anwenden, muß 
dann aber zwrei 14 cm lange  Schiffchen vorleg en . 
B leisu peroxyd  muß v o rg e le g t w erden , wenn es 
sicli um die E lem entaranalyse handelt, dann 
aber dürfen nur 0 ,3  g  angew endet w erden. Da 
der S ch w efelgeha lt der meisten Steinkohlen  nur 
selten unter 1 ° /0 sinkt, so ist auch die G enau ig
keit bei 0 ,3  g  noch immer genügend.

D as T rübelaufen  des B leisu peroxydes tr itt 
nur bei den ersten K ubikzentim etern  e in ; g ib t 
man diese aufs F ilte r  zu rü ck , so ist der U ebel- 
stand in w enigen  Minuten behoben. [ „ Z .  f. ang. 
C hem .“ 1 9 0 9 , 9. A pril, S. 6 7 7 —  78 .]

H a r l e y  E . H o o p e r :  A schebestim m ung im 
K oks. [ „E n g . Min. J . “  1 9 0 9 , 1. M ai, S. 8 9 9 .]

B e r t e l s m a n n :  F este  B rennstoffe. B e
r ich t über das Jahr 1 9 0 8 . [ „C h e m .-Z g .“ 1909 
S. 4 2 5 .J

D r. R . G e i p e r t :  U e b e r  K o h l e n u n t e r 
s u c h u n g e n .  K ohlenuntersuchungen beschränken 
sich m eist a u f die B estim m ung von  W a sser , 
A sch e  und K ok sa u sb rin g en ; ein prak tisch er V e r 
gasungsversuch  w ird  nur selten  ausgeführt, ob 
schon er für die B eu rteilu ng der K oh le  von  
g ro ß e r  W ich tig k e it  is t ;  aus der A n alyse  der 
K ohle  allein kann kein Sch luß a u f ih r V erhalten

beim V ergasen  g e z o g e n  w erden , w enn auch der 
praktische V ersuch  durch die A n alyse  unter
stützt. w ird . M it steigendem  W a sserg eh a lt sinkt 
bei der gle ichen  K oh lensorte  die M enge V e r
gasu n gsprod u k te , ebenso w irk t hoher A sch e 
geh a lt, der außerdem  noch  den H eizw ert des 
entstehenden K oks verm indert. E ine T abelle  
ze ig t, daß die in der P rax is  erhaltenen W e rte  
fiir das K oksausbringen  bis zu etw a 3 °/o h öher 
sind, a ls die W e rte , w elche die T ieg e lp rob e  
lie fert. D ie  M ethode d er T ieg e lv erk ok u n g  ist 
h ierbei w esentlich . D er V erfa sser  arbeitet so, 
daß er die V erk ok u n g  mit dem einfachen Bunsen
brenner ein leitet und m it dem D reibren ner zu 
E nde führt. D ie F estste llu ng  von  W a sser , 
A sch e  und K oks gen ügt für gew öh n lich , in A u s 
nahm efällen ist auch die Bestim m ung von  K ohlen 
stoff, W a ssersto ff, S tick sto ff und S ch w efel von 
In teresse. N ach  D rehschm idt ist z. B . der 
S ch w efe lg eh a lt im gerein igten  Gas um so höher, 
je  sch w efe lre ich er die K oh le  ist.

V ergasu ngsversu che , die in kleinen L a b o 
ratorium söfen  m it etw a 1 k g  K ohle ausgeführt 
w erden , haben keinen E r fo lg . D ie aus diesen 
V ersuchen  abgeleiteten  Befunde suchte mau 
durch die sogenannte W e rtza h l in U eberein 
stim m ung zu bringen . D iese fuß t a u f der A n 
nahme, daß G aserzeugung und L eu ch tk ra ft um
g ek eh rt proportiona l sind, daß a lso das P rodukt 
d ieser F aktoren  eine K onstante darstellt, w elche 
für je d e  K ohlensorte  eigentüm lich und für ihren 
W e r t  bestim mend sein soll. E ine G esetzm äß ig 
keit nach d ieser R ich tu n g  ist n icht haltbar.

N ur die V ergasu n g  m öglichst unter den B e 
dingungen des praktischen B etriebes kann für 
die P rü fu n g  der K ohle in B etrach t kommen. 
D er  V erfa sser  beschreibt den von  ihm benutzten  
Ofen m it horizontalen  R etorten  in M ariendorf. 
D ie V ersuche w erden bei 1 2 0 0 ° , gem essen mit 
dem W an n er-P v ron ieter  am R ücken  der R e 
torte , durchgeführt. B ei 1 2 5 0 °  treten S te ig e 
roh rverstop fu ngen  ein. bei 1 1 5 0 °  ist die G as
ausbeute zu n iedrig . D ie V ergasu ngsd au er im 
B etriebe ist als g le ichm äß ig  anzusehen. Bei 
den V ersuchen  w erden daher 2 8 8  M inuten für 
V ergasu n g  je d e r  R etorten fü llu ng  bem essen, in 
diesem F a ll kann je d e  R etorte  in 24  Stunden 
fünfm al besch ickt w erd en ; die G röß e  der B e 
schickung ist abhängig von  der A r t  der K ohle  
und beträ g t 150  k g  norm aler englischer K oh le , 
165  k g  schlesischer K oh le . Jede F ü llung soll 
nach M öglichk eit dem D urchschnitt der V e r
suchskohle entsprechen, w obei zu beachten ist, 
daß die K ohlen  sich  n icht nach g rob - und fein- 
stück igen  A nteilen  entm ischen. D as gle iche 
g ilt  für die kleine K oh lenprobe, die der A n alyse 
unterw orfen  w erden soll. Zur Zerk leineru n g 
dieser P roben  dient eine K ugelm ühle. Im 
w eiteren  te ilt der V erfa sser  mit, w ie  die 
M enge der E rzeugn isse  festgeste llt und ihre,
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Beschaffenheit gep rü ft w ird . D ie  das G as be
treffenden W e r te  w erden  au f feuchtes Gas bei 
1 5 °  und 7 60 mm B arom eterstand bezogen . 
Zur K on tro lle , ob L u ft  zum G as getreten  Ist, 
w ird dessen Stickstoffgeha.lt häufiger bestim m t, 
was durch V erbrennen  m it K u p feroxyd  aus
gefü h rt w ird . A uch die L eu ch tk ra ft w ird  e r 
m ittelt, w iew oh l sie w en ig  B edeutung besitzt 
und sog a r zu T rugsch lüssen  führen kann. Es 
fo lg t  eine T abelle , in der alle gefundenen W e rte  
der V ersuchs Vergasungen au fgefüh rt sind. D ie 
so erhaltenen W e rte  bekom m en erst eine B edeu
tung, wenn B eziehungen  zw ischen  ihnen her 
g este llt w erd en ; diese ergeben  sich  aus dem 
W e r te  der E rzeugn isse. F ür groben  K ok s  sind 
17 d l ,  fü r  K oksstaub 5 J i ,  fü r T e e r  25 J6, 
fü r Am m oniak 4 0 0  Jb  für 100  k g , und für 
das (la s  5 Jb fü r 100 cbm ein gesetzt. M it 
diesen Zahlen  w erden versch iedene B eispiele 
durchgerechnet und der re la tiv e  W e r t  von  
1000  k g  R oh k oh le  erm ittelt. Zum  Schluß fo lg t  
eine T abelle , in der für K ohlen  versch iedener 
H erkun ft alle erm ittelten  R esu ltate  mit dem 
aus ihnen errechneten  re la tiven  W e r t  fü r 1 0 0 0  k g  
R oh k oh le  zusam m engestellt sind. [ „ J . f . G ashel.“ 
1909  N r. 12 S. 2 5 3  —  2 6 0 .]

H errn . F . L i c h t e :  A u t o m a t i s c h e s  K a l o 
r i m e t e r .*  D as bekannte Junkersclie  K a lor i
m eter hat durch die neuen V erbesserungen , 
denen es unterzogen  w urde, eine erhöhte B rau ch 
barkeit erlan gt. D adurch , daß bei diesem 
neuen K a lorim eter das V erhältn is  der v erbren 
nenden Gasm enge zu r durchström enden W a sse r 
m enge konstant gehalten  w ird, bildet die T em pe
raturzunahm e das e in zig  V ariab le , und man ist 
in der L a g e , den H eizw ert des G ases an den 
beiden , K a ltw asser- und W arm w asser-T h erm o- 
inetern abzu lesen , b ezw . durch M ultip likation  
der gefundenen D ifferenz mit dem Q uotienten 
W /G  zu finden. D ie V erw en du ng eines T h erm o
elem entes, dessen L ötste lle  von dem abfließen
den W ärm w asS er und dessen beide Enden von  
dem zuström enden K altw asser bespült w erden , 
erm öglich t, durch M essen der T em peraturdifferenz 
entsprechenden Spannung, den H eizw ert des 
verbrannten  G ases d irekt zu m essen. D as zur 
V erw endung kom m ende M illivoltm eter besitzt 
eine M illivo lt- und eine K a lorien ska la , so daß 
der H eizw ert in W E . abgelesen  w erden  kann. 
D as V erhältn is  von  W a sse r - und G asm enge 
w ird dadurch konstant gehalten , daß der W a sse r 
m esser m it dem G asm esser durch K etten trieb  
verbunden ist. D ie  säm tlichen A pp arate  sind 
in einem Schranke zw eckentsprechend unter
g eb ra ch t; das M illivoltm eter kann auch entfernt 
vom  K alorim eter A u fste llu n g  finden. D er  H e iz 
w ert lä ß t sich au f 1 o/o G enau igkeit ablesen und 
ist durch die unabhängig vom  M illivoltm eter

angebrachten  und den B etrieb  in keiner W eise  
störenden T herm om eter der älteren  A nordnung 
je d e rz e it  nachzukontrollieren . E ine V erw endung 
dieses neuen K a lorim eters ist also n icht nur 
für technische U ntersuchungen, sondern auch für 
w issenschaftliche Z w eck e  durchaus geeign et. 
E ine besondere R eg istr ierv orr ich tu n g  gesta tte t 
die dauernde A u fzeichn un g  der vom  M illiv o lt
m eter angegebenen  W e rte . D er A bhandlung 
sind zw ei Schaubilder be igegeben , w elche die 
H eizw ertreg istr ieru n g  von  karburiertem  W a sse r 
gas w ährend einer B etriebsdauer von  30 Stunden 
und eine solche von  L eu ch tgas w ährend einer 
B etriebsdauer von  24  Stunden w iedergeben . 
[ „ G ie ß .-Z g .“ 1 9 0 9 , 15. M ärz, S. 1 6 8 — 1 71 .]

G asanalyse.

C. R e i n h a r d t :  R a u c h g a s a n a l y s e n .  Nach 
einer A useinandersetzung über die U rsache des 
K oh lensäure-R ü ckganges in R auchgasen  w ird  emp
fohlen , fü r  einw andfreie R auchgasanalysen  die 
Entnahm e der Gase ein ige M eter hinter dem 
Fuchs, aber v or  dem Sch ieber vorzunehm en, 
w obei R u ß  und T e e r  sich  ablagern  und falsche 
L u ft verm ieden  w ird . Man filtriert durch ein 
W a tte filte r , trock n et die G ase und lä ß t sie tan
gen tia l in den Sam m ler treten. D ieser enthält als 
Sperrflüssigkeit '¡4 P ara ffinöl und :l/ i  W a sser . 
Z ur A bsorption  von  schw efliger Säure überläßt 
man den Inhalt des Sam m lers ein ige Z e it der 
R uhe. [„C h e m .-Z g .“ 1 9 0 9  B d. 33 S. 2 0 6 .]

J . F . S p e n c e r  beschreibt eine M odifikation 
der H em pelschen G asbürette.*  [ „B e r . d. d. ehem. 
G es .“ 1 9 0 9 , 22 .M ai, S. 1 7 8 6 —  1787.

Feuerfestes M ateria l.

M e r c k s  G u a n o - W e r k e .  A n a l y s e  d e s  
M a g n e s i t s .  D ie  um ständliche B estim m ung der 
E inzelbestandteile  im M agnesit kann in fo lgen d er 
W e is e  für prak tische Z w eck e  vere in fach t w e rd e n : 
Man lö s t in 2/ n Schw efelsäure, fü llt auf, s e tz t C hlor
ammon zu und titr iert m it M ethyloran ge und 

N a OH zu rü ck ; h ierdurch  w ird  die Summe 
von  M g O , C aO , F e 2 0 3 und A l2 0 3 erm ittelt. 
E ine andere M enge der L ösu n g  n eutra lisiert man 
genau mit */2 N a OH , se tz t ? /„  N a OH zu , filtriert 
und titr ie rt  das F iltra t m it 1/ J0 H 2 SO* und 
Phenolphtalei'n ; h ierdurch  erm ittelt man die 
Summe von  M g O , F e 2 0 3, A12 0 3. N achher 
w erden F e 2 0 3 und A l2 0 3 gew ich tsanalytisch  
bestim m t. Man um geht so die la n g w ierige  T rennung 
von  K a lk  und M agnesia. [ „C h e m .-Z g .“ 1909
S. 5 4 5 .]

H u n d e s h a g e n :  Z u r  B e w e r t u n g  d e r
M a g n e s i t e  d e s  H a n d e l s  a u f  G r u n d  d e r  
c h e m i s c h e n  A n a l y s e .  [ „ Z .  f. öffentl. C hem .“
1909  B d. !5  S. 85 .]
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B Ü C H E R S C H A U .
Anforderungen, Allgemeine polizeiliche, an neue 

elektrische Starkstromanlagen —  ausschließlich 
elektrischer Bahnen —  zum Schutze vorhan
dener Reichs-Telegraphen- und -Fernsprech
leitungen B erlin  (W . 6 6 ) 1 9 0 9 , W ilh elm  
E rn st &  Sohn. 0 ,2 0  J L

In einem Runderlaß vom 28. April d. Jh., der 
gemeinsam vom Minister des Innern und dom der 
öffentlichen Arbeiten ergangen ist, wird darauf hin- 
gewieaen, daß dio früher bei den bezüglichen Rund- 
erlassen angenommene Voraussetzung, „die Forn- 
wirkungen von Starkstromleitungen könnten wohl den 
Betrieb benachbarter Telegraphen- oder Fernspreeh- 
leitungen beeinflussen, aber nicht gefährliche elek
trische Spannungen in ihnen horvorrufen1', nach neuer
dings gemachten Erfahrungen nicht mehr aufrecht 
erhalten werden könne. Es sind daher in den zu
ständigen Ministerien die an neue elektriache Stark- 
atromanlagen zum Schutze benachbarter Roichs- 
Telegraphen- und -Fernaprechleitungen von Polizei 
wegen zu atellenden Anforderungen einer TJnmrbeitung 
unterzogen worden, deren Ergebnis jetzt im Druck 
vorliegt.

Die genannten Bestimmungen zerfallen in drei 
Hauptabschnitte: I. Anwendungagebiet; II. Schutz-
Vorkehrungen; III. Prüfungs-Unterlagen.

Der erste und zweite Abschnitt bieten nichts Be
sonderes, die darin enthaltenen Vorschriften dürften 
im allgemeinen ohno besondere Erschwerung durch
zuführen sein. Die im Abschnitt II angegebenen 
Schutzvorkehrungen dürften bisher jedem verantwort
lichen Betriebsleiter schon bekannt gewesen sein, und 
dio angeführten Bedingungen sind hoi neuen elek
trischen Starkstromanlagen leicht und ohne besondere 
Mehrkosten zu berücksichtigen.

Viel wichtiger für dio Industrie sind die im
III. Abschnitt vorgeschriebenen Prüfungsunterlagen. 
Jeder Unternehmer wird dadurch gezwungen, zur 
Festsetzung der notwendigen Schutzvorkehrungen bei 
sämtlichen Starkstromaulagen, die jetzt vorhandene 
Schwachstromanlagen, d. h. Telephon- und Telegraphen- 
leitungen, kreuzen oder Bich ihnen nähern sollen, 
Pläne und Zeichnungen, welche die für dio Schutz
vorkehrungen erheblichen Eigenschaften der beiden 
Anlagen und ihre Beziehungen zueinander erkennen 
lassen, nebst einem Erlüuterungsbericht in dreifacher 
Ausführung der Polizei oinzusendon. Da die meisten 
größeren industriellen Werke von Telephon- und 
Telegraphenleitungon, welche von der ReichBpost- 
verwaltung ausgeführt sind, durchzogen werden, so 
wird es häufig geschehen, daß elektriache Stark- 
stromanlagen in dio Nähe der Schwachstromleitungen 
kommen. In diesem Falle müßten also in Zukunft 
vorhor der Behörde dio ganzen Pläne der elektrischen 
Starkstromleitungen vorgelegt werden, was durch dio 
damit bedingte große Verzögerung in der Fertig
stellung der Anlage eine erhebliche Belästigung der 
Industrio bedeutet.

Es würde daher nicht uninteressant sein, bald
möglichst aus unsern Betrieben Stimmen zu vernehmen, 
die sich über die Erfahrungen mit diesen neuen Vor
schriften äußern, damit eventuell nach der einen oder 
anderen Richtung zweckmäßige Schritte unternommen 
werden könnten. G. Kehren.
B r i n k  m a n n , L  u <1 w  i g : Der Ingenieur. (D ie  G e

sellschaft. Sam mlung soz ia lp sy ch o log isch er  M o
nographien . H erausgegeben  von M a r t in B u b e r .

X X L  B and .) F ran k fu rt a. M ., L iterarisch e  A n 
sta lt (E iitten  &  L oen in g ). 1 ,50  J i ,  geb . 2 J6. 

In sieben Kapiteln, überschrieben mit: Die Auf
gabe —  Theorie —  Praxis — Schaffen — Schule — 
Stand — Hoffnungen, versucht der Verfasser den Begriff 
„Ingonieur“ , das ’Wesen, die Tätigkeit, die Auabildung, 
dio Zielo deB Ingenieurs, die Stellung des Ingenieurs 
in der Gesellschaft usw. zu erfassen. Man muß es 
dem Verfasser zugeatehen, daß er in vielen von ihm 
behandelten Punkten den Nagel auf den Kopf trifft; 
anderseits kann inan den Verfasser aber auch nicht 
davon froisprochon, daß er den Ingenieur, seine 
Stellung usw. zu hoch erhobt. Ea mögen nur we
nige Ingenieure bislang gewußt haben, welche be
vorzugte Stellung sie in der Kultur- und W elt
geschichte anderen Berufen gegenüber einnehmen, 
immerhin liest sich die kleine Schrift äußerst an
genehm, die einzelnen Aufsätze sind von einem eigen
artigen und seltenen Idealismus für den Stand, die 
Aufgaben und Ziele des Ingenieurs getragen. Diesem 
beinahe überragenden Idoaliamus entspricht auch 
die Sprache dea Verfaaaers; stellenweise überschreitet 
der VorfaBser sogar dio Grenze des Schönen, sein 
Stil wirkt durch die zahlreich gewählten schmücken
den Beiwörter und die fast üppig gewählten Bilder 
nur zu leicht pomphaft, manchmal leidet hierunter 
entschieden auch dio Klarheit der Ausdruckswoise. 
Einigo Beispiele mögen hiervon Zeugnis ablogen. Im 
Eingangskapitel „Dio Aufgabe“ heißt o b  am Schluß: 
„An die Gesamtheit sich wendend, richtet sich viel
leicht ein Wörtlein deB Unmutes gegen die, welche, 
in atavistischen A'orurtoilon befangen, den jungen 
Trägern einer neuen Weltanschauung nicht freien 
Aufstieg lassen wollen zu den Höhen, die diese trotz
dem, junge Rekruten künftiger Kerntruppen, kühn 
erstürmen werden. Mit sorgendem Eifer gedenken 
wir aber derer, welche es drängt, in rascher, ahnungs
loser Aufwallung deaHorzena, sich dom marschieren
den Heere anzuschlioßon, von leicht gepflückten Lor- 
beeron und reicher Beute träumend, ohno zu wissen, 
daß immer harter Kampf und selten karger Lohn 
unser Teil ist.“ In dem Kapitel „Praxis“ schildert 
er den Ingenieur wie folgt: „Das schwere Rüstzeug 
der Methode dea Mathematikers, der Theorie dos 
Mechanikers und der Erfahrung dea Physikers wird 
ihm (dem Ingenieur) umgürtet in stiller Studierstube, 
im friedlichen Laboratorium — dann aber wird er 
hinausgetrieben in den Lärm der Welt, in den Kampf 
gegen die Natur.“ Und das Büchlein schließt mit 
den W orten: „Dieser angeschmiedete Prometheus wird 
dann wieder frei sein, wird mit dem Feuer seines 
Geistes schaffen, um alles andere unbekümmert, nicht 
mehr leidvoller Handlanger anderer Zwecke, sondern 
sich selbst zur Genüge, da sein Schaffen Kultur ist. 
Und lachen wird er der Adler, die bislang seine Seite 
zerrissen, der Mächtigen einer verschwundenen W elt.“ 

Das Buch ist höchst vornehm ausgestattet; Ein
hand und Vorsatzzcichnungen sind von Peter Behrens, 
die Initialen zeichnete Hermann Kirchmayr. E. W.
Brockliaus’ Konversations-Lexikon. V ierzeh n te , 

vo llständ ig  neubearbeitete A u fla g e . N eue r e v i
d ierte  Ju b iläu m s-A usgabe (A u sga b e  1 9 0 8 ). 
D ritter  bis siebenter Band. L e ip z ig  1 9 0 8 ,
F . A . B rockhaus. G eb. in L einen  je  12 
in H albfranz je  15 <M.

Eine nähere Durchsicht dieser die Stichworte 
Bisorta bis Gleyro behandelnden Bände des bekannten

XXVI.20 121
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W erkes bestätigt im allgemeinen das Urteil, das wir 
über die neue Ausgabe schon bei Besprechung der 
ersten beiden Bände an dieser Stolle abgegeben 
haben.* "Wenn wir damals Bowohl von dem Text 
als auch von den in großor Zahl beigegebenen Karten 
und Kunstblättern gesagt haben, daß sie den An
sprüchen, die man bei dem guten Kufe des „Brock- 
haus“ seit langer Zeit an desson Inhalt zu stellen Bich 
gewöhnt hat, genügen, so trifft das durchweg auch auf die 
vorliegenden Abteilungen des Werkes zu. Indessen ver
mögen »vir das anerkennenswerte Bestreben der Ileraus- 
geberin, domdeutBchenVolke ein Konversations-Lexikon 
zu bieten, das, ohne für sein Erscheinen die sorgfältig 
vorbereitende Arbeit einer Reihe von Jahren bean
sprucht zu haben, doch in allen Teilen die bessernde und 
ergänzende Iland zahlreicher Mitarbeiter zeigt, nicht 
als von einem v o l le n  Erfolge begleitet zu betrachten; 
denn so sehr wir auf der einen Seite die sachgemäße, bis 
in die letzto Zeit durchgofiihrte, oft allerdings nur mit 
Hilfe eines besonderen Supplement-Bandes erreichte Er
gänzung der M e h r z a h l der Artikel des Werkes hervor- 
hoben müssen, so haben wir anderseits doch auch an 
manchen Stellon neuero Angaben tatsächlich vormißt. 
Insbesondere ist uns aufgofallon, daß hier und da das 
statistische und sonstige Zahlenmaterial nicht aus 
frischer Quelle geschöp ft zu sein scheint. Als Bei
spiele dieser Art nennen wir dio A rtikel: Bochumor 
Verein, Braonkohlo, Buchhandel, Dampfkessel-Explo
sionen, DeutBcho Eisenbahnen, Deutschland (den A b
schnitt über Bergbau, Salinen- und Hüttenwesen), 
Eisen, Eisenbahnen der Erde, Eisenindustrie, Finanzen, 
Frankreich (dio Zahlen der Roheisen- und Stahlerzeu
gung sowie der Kohlenförderung), Geburtsstatistik, 
G etreidepreißo; zum Teil stammen hier die Zahlen 
sogar noch aus den Jahren 1900, 1901 und 1902. 
Mag auch vielleich t die Schuld für diese Rückständig
keit in einigen Fällon an den statistischen Erhebungen 
B elb st liegen, so trifft das doch auf die erwähnten 
Stichworte aus dem Gebieto der Technik und Indu
strie —  dessen sind wir sicher —  nicht zu. Um 
weiter bei der Technik zu bleiben, möchten wir noch 
erwähnen, daß wir unter dom Stichwort „Eisenerzeu
gung“ jeden Hinweis auf dio Elektrostahldarstellung 
vermißt und auch im Supplement-Bande über diesen 
unseren Lesern in den letzten Jahren Bchon recht ver
traut gewordenen Gegenstand nichts gefunden haben. 
Ferner dürfen wir wohl auf eine Unrichtigkeit hin- 
weisen, durch dio unsoreEisenbrückenbauer sich benach
teiligt fühlen könnten: unter „Düsseldorf“ ist nämlich 
die von Gehoimrat Krohn (Danzig) konstruierte und 
von der Gutehoffnungshütte erbaute Rheinbrücke als 
„steinernes Bauwerk“ bezeichnet. Irrtümlich ist außer
dem der „Verein deutscher Eisen- und Stahlindu
strieller“ unter „Central-Verein usw.“ aufgeführt 
worden. Zu erwähnen wäre schließlich noch, daß uns 
die Anklänge an die ältere Rechtschreibung, wie De
cimal statt Dezimal usw., gestört und uns wiederholt zu 
anfänglich vergeblichem Nachschlagen veranlaßt haben. 
Aber bei diesen Ausstellungen handelt es sich nicht 
um Dinge, die den Wert des ganzen W erkes wesent
lich beeinträchtigen könnten; lassen sich doch auch 
zahlreiche Belege erbringen, die das Gegenteil be
weisen. So hat man namentlich dio Artikel übor das 
neerwesen und dio G eschichte der verschiedenen 
Staaten in ausführlicher W eise ergänzt, Angaben 
über Persönlichkeiten, die in den letzten Jahren im 
politischen und wirtschaftlichen Leben, in der Kunst 
oder Litoratur hervorgetreten sind, aufgenommen und 
vor allem auch den Veränderungen auf geographischem 
Gebieto durch verschiedene neue Länderkarten sowie 
den fast ausnahmslosen Ersatz veralteter Stadtpläno 
durch verbesserte Darstellungen Rechnung getragen. 
Nur oinigeStichworte alsBeispiolo:China(diesem Artikel

ist übrigens auch die besondere Karte von Ostasien 
beigegeben, die wir unter „A sien“  vergeblich gesucht 
hatten*), Deutsches Museum, Eisenbahntarife, Eisen
betonbau, Erbbaurecht, Erfindungen und Entdeckungen, 
Fort, Frauenstimmrecht, Gesteinsbohrmaschinen u. a.

Mehr über die Bände zu sagen, verbietet uns der 
Raum, zumal da wir auf die folgenden Abteilungen 
des Werkes später auch noch einzugehen haben werden.
Dockanlagen, Die, von Blohm  <C‘ Voss, Hamburg

( 1 8 8 1 -  1909).
Die Inbetriebnahme des neuen 35000 t-Schwimm- 

docks am 13. Februar 1909 hat die Firma Blohm 
& Voss veranlaßt, einen Rückblick zu tun auf die 
Entwicklung ihrer Dockanlagen im Hamburger Hafen 
und gleichzeitig dio Hauptdaten aus dieser Entwick
lungsgeschichte in einem äußerst geschmackvollen, 
mit vielen Photographien ausgestatteten Prachtbande 
niedcrzulegen. Das W erk legt Zeugnis ab von der 
Leistungsfähigkeit deutscher Industrie und deutschen 
Unternehmungsgeistes.

Ihr orstes Schwimmdock von 3000 t Tragfähig
keit baute die Firma bereits im Jahro 1881; es war 
dies das erste eiserno und zugleich das größte 
Schwimmdock im Hamburger llafen zu jenor Zeit. 
Diesem ersten Dock folgte bald (188-1) ein zwoites 
von 2400 t Tragfähigkeit, die im Jahre 1890 durch 
Vergrößerung der Anlage um eine weitere Sektion 
auf 4000 t erhöht wurde. Der Aufschwung der deut
schen Schiffbau - Großindustrie führte jedoch schon 
Anfang der neunziger Jahre zu dem Bau wesentlich 
größeror Schiffe, als ob  bisher üblich war. Um auch 
für diese Neubauten ausreichende Dockgelegenheit zu 
schaffen, wurde 1896 der Bau oines weiteren Docks 
von 17000 t Tragfähigkeit in Angriff gonommen. Dieses 
wiederum zu jener Zeit größte Schwimmdock der W olt 
wurde bereits am 1 . April 1897 dem Betrieb iiber- 
goben, doch zeigte sich schon bald infolge der er
staunlichen Entwicklung der deutschen Schiffahrt, daß 
die bisherigen Anlagon nicht mehr ausreichten. Es 
wurde deshalb ein weiteres Dock von 18 000 t Trag
fähigkeit erbaut, dessen einzelne Sektionen mit dom 
Dock III verbunden werden konnten und so dessen 
Tragfähigkeit auf 23 000 t steigerten. Der Antrieb sämt
licher Maschinen des neuen Docks erfolgte elektrisch.

Sowohl bei der Handels- als auch bei der Kriegs
marine ging man weiter mit dem Bau immer größerer 
und schnellerer Schiffe vor, für die bald keine Dock-

* „Stahl und Eisen“ 1909 S. 333 und 334. * a. a. O.
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gelegenlieit mehr vorhanden war, so daß aicli der 
Bau eines neuen (fünften) Docks von 35 000 t Trag
fähigkeit als notwendig erwies. Dieses letzte am 
13. Februar 1909 in Betrieb genommene Riesendock 
ist mit Dampfkessel- und Maschinen-Anlagen den An
forderungen der Nouzeit entsprechend ausgerüstet 
und auch hinsichtlich des Bezuges elektrischer Energie 
vom Lande durchaus unabhängig. Seine Tragfähig
keit ist fast doppelt so groß wie die des größten 
bisher existierenden Schwimmdocks, des für die 
amerikanische Marine in Baltimore gebauten Docks 
„D ew ey“ , und gestattet, dank Beinor gewaltigen A b
messungen, die Dockung der übrigen Docks der Firma, 
wie aus nebenstehender Abbildung, die wir dem W erke 
selbst entnommen haben, zu ersehen ist. Mit Inbetrieb
nahme dieses Docks erreicht dio gesamte Dockanlage 
der Firma Blohni & Yoss eine Tragfähigkeit von 
nahezu 80 000 t.
Engineering Index Annnal, The, for 19 08 . Com- 

piled from  „T h e  E n gin eerin g  In d ex “ , publi- 
slied inonthly in „T h e  E n gineering  M a g a z in e “ 
during 1 9 0 8 . N ew  Y o rk  and L on d on  1 9 0 9 , 
T h e  E n gin eerin g  M agazin e. Geb. 2 $ .

Der Umstand, daß dio vorliegende Zeitschriften- 
schau in ihrer Einteilung sich mit der monatlich im 
„Engineering Magazine“ veröffentlichten Uebersielit 
über die wichtigsten Aufsätze der technischen Zeit- 
schriften-Litoratur völlig deckt, hat es ermöglicht, 
den stattlichon, 437 Oktavseiten umfassenden Jahres
band, dessen Vorgänger wir an dieser Stelle eben
falls gewürdigt haben*, schon im April d. J. zum 
Versand zu bringen. In dieser Pünktlichkeit des Er
scheinens liegt ein großer Vorzug des Werkes, der um 
so mehr hervorzuheben ist, als viele Unternehmungen 
ähnlicher Art an einer zu späten Herausgabe der 
jährlichen Fortsetzungen kranken. Vergleicht man 
den neuen Band dos „Index“ mit dom vorhergehen
den, so zeigt sich, daß der äußere Umfang beider 
Jahrgänge bei nur wenig veränderter und, wie gleich 
hinzugefügt werden möge, verbesserter Anordnung des 
Stoffes fast gleich und auch dio Anzahl der behan- 
handelton Zeitschriften (243 gegen 241) annähernd 
dieselbe geblieben ist, daß dagegen dio Zahl der ver- 
zoichneton Aufsätze sich von 7848 auf 8248 vermehrt 
hat; dio somit unverkennbare Raumersparnis ist durch 
im allgemeinen knappereFaSBungderlnhaltsangaben der 
aufgenommenen Artikel erziolt worden. Den Inhalt des 
g a n z e n  Bandes im einzelnen zu prüfen, haben wir uns
—  das liegt in der Notur der Sache —  versagen müssen; 
wir haben uns daher auf Stichproben beschränkt 
und insbesondere den Abschnitt, „Iron and Steel“ des 
Kapitels „Mining and Metallurg)-“ genauer durch
gesehen. Erfreulicherweise haben wir hierbei fest
stollen können, daß beispielsweise aus „Stahl und Eisen“ 
dio wichtigeren Original-Arbeiten fast vollzählig auf
genommen worden sind. Wenn, woran zu zweifeln 
kein Grund vorliegt, mit ähnlicher Sachkenntnis auch die 
übrigen Zeitschriften bohandelt worden Bind, so darf 
man den vorliegenden Band des Index als ein recht 
brauchbares Nachschlagewerk betrachten. Ein end
gültiges Urteil hierüber läßt indessen erst der 
Gebrauch in der Praxis zu. Befremdet hat uns, daß 
von Aufsätzen, die sich auf mehrere Hefte unserer 
Zeitschrift verteilt haben, immer nur die erste Stello, 
an der die Artikel zu linden sind, angegeben ist, 
während die weiteren Seitenzahlen fehlen.
F r e c h ,  D r .  F r i t z ,  P ro fe sso r  an der Uni

versitä t B res la u : Ans der Vorzeit der Erde. 
Z w eite  A u fla g e . I I I . D ie  A rb e it des fließen
den W a ssers . E ine E in leitung in die physi-

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 190S S. 1802.

kalische G eo log ie . M it 51 A bbildungen  im 
T e x t  und a u f 3 T a fe ln . —  IV . D ie A rb e it 
des O zeans und die chem ische T ä t ig k e it  des 
W a sse rs  im allgem einen. M it 1 T ite lb ild
und 51 T extabb ildu ngen . (A us N atur und
G eistesw elt. 2 0 9 . u n d ‘2 1 0 . Bündchen.) L e ip z ig
1 9 0 8  und 1 9 0 9 , B . G . T eubner. Je  1 
geb . je  1 ,25  J L

Beide Publikationen sind als sehr willkommene 
Gabon doB geschätzten Verfassers zu bezeichnen. 
Vielleicht könnte dio Darstellung, dio eine gemein
verständliche sein soll, in mancher Beziehung noch 
goringere FachkenntniBSe voraussetzen. Auch ist die 
Wiedergabe der Abbildungen stollenweise noch ver
besserungsbedürftig.

H a a r  m a n n ,  E r i c h :  Die geologischen Verhält
nisse des Piesbergs bei Osnabrück und seiner 
Umgebung. In a u g u ra l-D isserta tion  zu r E r 
langung der D ok torw ü rd e , genehm igt von  der 
philosophischen F ak u ltä t der F r ie d r ic h -W il 
h e lm s-U n iv ersitä t zu  B erlin . (Ohne T a fe ln  
und A nhang über W a sserverh ä ltn isse .) B erlin  
1 9 0 8 , D ru ck  von A . W . Schade.

Schon früh hat das interossanto Karbonvorkom- 
mon dos Piesbergs und zwoier benachbarten Höhen 
dio Aufmerksamkeit der Borgleuto sowohl wie der 
Geologen auf sich gezogen. D er Verfasser hat sich 
die Aufgabe gestellt, verschiedene streitige und vor- 
schleierto Zügo des geologischon Aufbaues dieser 
Gogond aufzuklären, wozu ihm außor den für ge
wöhnlich in Betracht kommenden G obirgBaufschlÜ Bsen 
hier auch die Ergebnisse deH Bergbaues und ver
schiedener durch ihn veranlaßten Tiefbohrungen so
wie die alten Schürl'bücher der 1898 stillgelegten 
Zeche Piosberg als Unterlagen dienten. Nach oiner 
Darstellung der am Aufbau dieses Geländes beteiligten 
Schichtenfolgen, doren Ausnutzung für industrielle 
Zwec-ko Erwähnung findet, werden dio gebirgsbilden- 
den Kräfte erörtert, dio nach den verschiedenen, 
scharfsinnig in Wechselbeziehung gebrachten Be
obachtungen hier vermutlich tätig gewesen Bind und 
die heutigen LagerungsverhältniBBe geschaffen haben.

Die wichtigsten Ergebnisse der Arbeit sind: dor 
Nachweis, daß oiu Teil dor bishor dem Buntsandstein 
zugerechneten Schichtenfolgo dom Keuper angehört 
Bowio die Gliederung des letzteren; ferner die Auf
klärung der Beziehungen zwiBchen dem geologischen 
Bau und der Oberflächongestaltung (z. B. Abschluß 
dos WiehongebirgeB durch eine Verwerfung); dio Er
kennung einer Diskordanz zwischen Zechstoin und 
K arbon; endlich der zum erstenmal für Nordweat- 
deutschland geführte Nachweis einer gebirgsbildenden 
Bewegung im Eozän. Allerdings sind dieBO Aus
führungen in Ermangelung der zugehörigen Karten 
schwer verständlich. — Erwähnung verdient noch die 
Tatsache, daß die Bohrungen das Fehlen der Kali
salze am Fuße der Buntsandsteinformation ergeben 
haben, obwohl Gebirgswasser und Solquellen mit etwaB 
Kaligehalt angetroffen worden sind. Herbst.

Handbuch der Ingenieurwissenschaften. Z w eiter 
T e i l : D er  B rückenbau . D ritter  B a n d : D ie  
eisernen B rücken  im allgem einen. T h eorie  
der eisernen B alkenbrücken . B earbeitet von  
J . E . B r i c k ,  T h .  L a n d s b e r g  und F r .  
S t e i n e r  ( f ) ,  herausgegeben  von  ® r.= $nß . 
T h .  L a n d s b e r g ,  Geh. B aurat, ehedem ord. 
P ro f. der Ingenieurw issenschaften  und B au-
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künde an der Techn ischen  H ochschule in 
D arm stadt. V ierte , verm ehrte A u flage . M it 190  
T ex ta b b ild u n gen , vollständigem  S ach reg ister 
und 6 lithographierten  T a fe ln . L e ip z ig  1 9 0 9 , 
W ilhelm  E ngelm ann. 11 J6, geb . 14 J i

Seit dem Erscheinen der 3. Auflage des vor
liegenden Bandes im Jahre 1901 sind neue Vor
schriften der Reichseisenbahnen in Elsaß-Lothringen 
(1902), der preußischen Staatsbahnen (1903), des 
österreichischen Eisenbahn-Ministeriums (1904) und 
dor bayerischen Staatsbahnen (1905) herausgegeben 
worden. Diese Verordnungen dor Eisonbahnbeliörden 
setzen durchweg scbwerero Belastungszüge für dio Be
rechnung von Eiaenbalinbrücken voraus. Das recht- 
fortigt eino Neuauflage des Buches. — Die jetzige Aus- 
gabo hält sich strenge an die bewährte Gliederung 
des Stoffes der vorigen Auflagen. Im I. Kapitel: „Dio 
eisernen Brücken im allgemeinen“ , ergaben die er
wähnton Vorordnungen in den Abschnitten über das 
Eigengewicht der Eisenbahnbrücken und die Ver- 
kohrslasten derselben naturgomäße Aendorungen. 
Gleichzeitig erfuhr das Literaturverzeichnis diesos 
Kapitels eino weitgehende Vervollständigung. So 
fand u. a. an dieser Stelle eino Zusammenstellung 
dor Veröffentlichungen übor Brücken-Wettbewerbe 
Aufnahme. Diese Zusammenstellung kann man mit 
Freude begrüßen, und sie verdient lobend erwähnt zu 
werden. —  Im II. Kapitel: „D ieT heorie dor oisernen 
Balkenbrücken“ , sind vom Herausgeber einige Ab
schnitte teilweise ergänzt worden. Es lag kein Anlaß 
vor, größoro Aenderungon an der Arbeit des verstor
benen Verfassers vorzunehmen. § 38 „Konstruktion 
für die Einflußlinien der Stäbe eines Fachwerkträgers 
auf 3 Stützen1', ist vom Herausgeber in der Absicht 
orgänzt worden, diesen Abschnitt dem Verständnis 
des Lesers näher zu bringen; man kann jedoch nicht 
sagen, daß er in der früheren Fassung unverständ
licher gewesen wäre. Gerado dio knappe und kurze 
Darstellung des Stoffes durch Prof. Steiner unter
scheidet sich vorteilhaft von der weitschweifigen 
und umständlichen Darstellungsweise anderer Autoren. 
Schon aus Pietät hätte der H orausgeber daran nichts 
ändern sollen. Einigo Figuron diesos Kapitels sind 
durch gefälligere ersetzt worden, und auch das Literatur
verzeichnis hat eine zeitgemäße Ergänzung erfahren.

Dem Herausgeber gebührt Dank dafür, daß dieses 
bekannte und ausgezeichnete Buch in verbesserter 
Form erscheint und den Studierenden und Ingenieuren 
somit weiter wertvolle Dienste loisten kann.

D u i s b u r g .  Ingenieur Hans Pölzt.

H a n e m a n n ,  H e i n r i c h ,  .^ i t g . : (Jeher
die Beduction von Silicium aus Tiegelmateria
lien durch geschmolzenes kohlehaltiges Eisen. 
D issertation  zu r E rlan gu n g  der W ü rd e  eines 
D o k to r  -  Ingen ieurs. (K ö n ig !. T echn . H och 
schule zu B erlin .) B erlin  C ., D ru ck  von
Carl O ckler.

Die vorliegende Dissertation vorfolgt den Zweck, 
wissenschaftlich nachzuwoisen, daß die Siliziumreduk- 
tion aus der Kieselsäure der Tiegelwandungen nach 
der bisher nur vermuteten Gleichung SiO-2 -f- 2 C 
=  Si -f- 2 CO verlaufe, und untersucht ergänzend, ob 
die Reduktion von der Silizierungsstufe der Silikate 
abhängt, nach welcher chemischen Gleichung sie ver
läuft und in welcher W eise sogenannte „oxydierende“ 
oder „reduzierende“  Atmosphäre don Vorgang beein
flußt. — Entsprechend dieser Absicht wurden die 
Schmelzversuche in verschiedenen Oefen ausgeführt, 
und zwar: 1. im Gaswindofen; 2. im elektrisch ge
heizten Röhrenofen mit Widerstandsmasse aus ge

körnter Kohle, nach Dr. Simonis, und 3. im elektrisch 
geheizten Radialofen. Die Messung dor Temperaturen 
unter 1500 0 C. geschah mit dem Le ChateliorBchon 
Thormoelement, übor 1500° C. mit den optischen 
Pyrometern nach Holborn und Kurlbaum und dom 
Wannerschen Pyrometer. Zu den Schmelzversuchen 
wurden als „Grundmatorial“ zwei Eisensorten mit 
möglichst geringem Mangan- und Siliziumgehalt, und 
zwar reduziertes Eisen „Kahlbaum“ und schwedisches 
Ilufnageleisen verwendet. In mit reiner Tonordo aus- 
gokleideten Schamottetiegeln wurden diese EiBensorten 
mit Zuckerkohlo zusammeugeschmolzen und so sehr 
kohleroiche (2,73 und 4,15 “/• C) Eisonsorton erzeugt, 
durch deren ZusammeiiBchmelzen mit den erst
erwähnten, kohlenstoffiirmero Sorten gewonnen wur
den. Zunächst wurde im Quarzglastiegel festgestellt, 
daß durch reines Eisen „ a l l e i n “ aus der Kieselsäure 
Silizium „nicht“ reduziert wird. W eitere Schmelzen 
wurden in Tiegeln mit verschiedenem Kieselsiiuregohalt 
(76 bis 0,03 o/o SiOa) vorgenommen, ferner wurde die 
Siliziumroduktion aus einigen kalkhaltigen Materialien 
untersucht. Dio Ergebnisse dieser Versuche sind in 
Tabellen und Schaubildern zusammengestellt. Sie be
stätigen durchaus dio aus ihnen gezogenen Schluß
folgerungen. —  Von großem Interesso sind die Unter
suchungen übor die Oxydationswirkung der Atmo
sphäre. Für die Praxis ungemein wichtig ist folgen
des Ergebnis: „Jo höher die Temperatur währenddes 
Versuches war, um so mehr wird das Silizium durch 
don Kohlenstoff gegen Verbrennung geschützt, so daß 
dann ein um so höherer Siliziumgehalt dem gleichen 
Kohlenstoffgehalt entspricht.“ Dieses Ergebnis wird 
auch durch dio praktischen Erfahrungen im Elektro- 
sclimelzprozeß treffend bestätigt. Dio oxydierende 
Einwirkung dor Atmosphäre bedingto deren absoluten 
Ausschluß in den Versuchen, und dieser gelang so 
vollständig, daß dio eingangs erwähnto Reaktions
gleichung einwandfrei bestätigt erscheint.

Da man in dor Praxis sehr oft dor irrtümlichen 
Anschauung begegnet, daß dio Siliziumreduktion durch 
den reduzierenden Einfluß des Kohlenstoffgohaltcs der 
Tiegel auf den Kieselsäuregohalt derselben eingeleitot 
werde, so ist demgegenüber nicht unbetont gelassen, 
daß eine solcho Reduktion bei den in Betracht kom
menden Temperaturen keinesfalls stattfindot, sondern 
die gleichzeitige Anwesenheit von Kohlenstoff und 
Eison orfordorlich scheint; dann erfolgt die Silizium
roduktion nicht nur auB den Gemischen von AlsOs 
und SiOa, Bondern auch auB SiOaCaO und ALOs 
SiOiCaO.

W enn man berücksichtigt, daß der Eloktro- 
schmelzprozeß ganz neue metallurgische Vorgänge, 
welche manche Veranlassung gaben, diesen Prozeß 
auf basischem Herd mit dem Tiegelschmelzprozesso 
auf gleiche Stufe zu stellen, erschließt, so müssen 
Arbeiten wie die vorliegende nicht nur vertiefend auf 
die Kenntnis des Tiegelprozesses an sich einwirken, 
sondern auch klärend für dio Verschiedenheit der 
Vorgängo in den verschiedenen metallurgischen Oefen.

O. Thallner.

„ Hütte“ . D es Ingenieurs Taschenbuch. H eraus
gegeben  vom  A k a d e m i s c h e n  V e r e i n  H ü t t e .  
Z w a n zigste  A u flage. A bte ilu n g  I I I .  B erlin  1 9 0 9 , 
W ilhelm  E rnst &  Sohn. (A b te ilu n g  I  bis II I  
in Leinen geb . 17 Jb, in  L ed er geb . 20

Mit dem vorliegenden dritten Bande ist die 
zwanzigste Auflage der „Hütte“ , deren beiden orsten 
Abteilungen an dioser Stolle* jüngst besprochen wurden, 
etwas später, als anfänglich zu erwarten war, voll
ständig geworden. Dio Verzögerung in dem Erscheinen 
des Schiußtcile8 des W erkes muß in der Hauptsache

* „Stahl und Eisen“ 1909 S. 446.
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darauf zurückgeführt werden, daß der Band nicht nur 
in aeinen einzelnen Abschnitten durchweg stark um
gearbeitet worden ist, sondern auch durch verschiedene 
neue Kapitel (Eisenbetonbau, Zahnradbahnen, Wasser
bau und Fabrikanlagen) schätzbare Ergänzungen 
erfahren hat. Dor Inhalt der dritten Abteilung um
faßt folgendes: Vermessungskunde (Boarbeiter : Geh. 
Rogierungsrat Prof. W . Werner), Hochbau (Geh. Bau
rat l’ rof. R. Koch), Lüftung und Heizung (Dr. A. Marx), 
Straßenbau (Reg.-Baumeister a. D. L. Hoßbach), Wasser
versorgung (Prof. Dr. Ph. Forcbheimer), Städtocnt- 
wässorung (Magistratsbaurat K. Meier), Statik der 
Baukonstruktioncn (Obering. O. Erlinghagen), Eison- 
betonbau (Ing. C. Kersten), Brückenbau (Reg.-Baumeister 
C.Bornhard), Eisenbahnbau (Bauinsp. E. Kracfft), Draht
seilbahnen und Zahnradbahnen (Ing. S. Abt), W asser
bau (Bauinsp. R. Seifort), Gasfabrikation (Obering. W. 
Jäger) und Fabrikanlagen (Prof. L. Troske). Am 
Schlüsse ist dem Bande das Sachverzeichnis des 
g a n z e n  W erkes (Bd. 1/3) beigegeben.
L e  C h  a t e l i e r ,  H e n r i :  Leçons sur le Car

bone, la Combustion, les Lois Chimiques. 
P ro fessées  à  la F acu lté  (les Sciences de P aris . 
P aris  1 9 0 8 , H . D unod &  E . P in at (4 9 , Quai 
des G raud s-A u gu stins, V I ' ) ,  —  A . H ermann 
(G, Rue de la Sorbonne, Y L‘). 12 F rcs.

Schon der Sam o des berühmten Autors erweckt 
ein lebhaftes Interesse an dem Inhalt dieses Buches, 
welches zudem die Monographie eines der interessan
testen und wichtigsten Grundstoffe darstellt. Bereits 
die genaue Durchsicht des Inhaltsverzeichnisses läßt 
erkennen, daß man ob hier nicht mit einer Arbeit zu 
tun hat, die in erster Linie einen Untorrichts- oder 
Lohrbehelf darstollcn soll. Der Kreis des Erörterten 
ist viel weiter gezogen, als dem Titel des Buches 
entspricht. So werden schon im ersten Kapitol im 
allgemeinen dio Untersuchungen von Sainte-Claire 
Deville und von Moissan behandelt und cino Reihe 
persönlicher Erinnerungen des Verfassers eingeflochten. 
Die Untersuchungen über das Fluor werden ebenfalls 
in den Bereich der Erörterung gezogen; ferner wer- 
don der elektrische Ofen, die M etallkarbide und deren 
industrielle W ichtigkeit am Schlüsse dos ersten V or
trages behandelt. In derselben Woiso sind auch dio 
anderen achtzehn Kapitel gehalten, und im 1 Ï. und 18. 
Schlußkapitel z. Ii. werden dio Theorien von Bernoulli, 
Proust, Dalton, Avogadro dargelegt, dio Gesetze von 
Raoult, Van’t IIolT besprochen. W oiter werden die 
Methoden der Dampfdichtebestimmung und andere in 
dor physikalischen und theoretischen Chemie wich
tigen V erfahren beschrieben. Auch in allen anderen 
Abschnitten sind die Lehren der physikalischen Chemie 
mit Vorliebe zur Anwendung gebracht, und dor höhere 
Kalkül ist, wenn auch ersichtlich mit Beschränkung, 
benutzt. Dio technischen Anwendungen des Kohlen
stoffs und seiner Verbindungen sind überall oingc- 
flochton und dabei durch einige Jllustrationen erläu
tert. Das Kapitel über Brennstolle selbst ist ziemlich 
knapp gehalten, und bei der Verkokung der Stein
kohle z. 15. wird nur kurz der Ofen von Appolt und 
ein belgischer Koksofen (mit horizontalen Zügen) be
sprochen und abgebildet. Die drei Modifikationen des 
Kohlenstoffes sind hinsichtlich ihrer physikalischen 
Eigenschaften eingehender erörtert, während der künst
lichen Darstellung des Diamanten sowie derjenigen des 
Graphits und der technischen Vorwendung des Gra
phits ein verhältnismäßig kleiner Raum gewidmet 
ist. Befremdend erscheint es, daß auf Seite 8-1 bei 
Besprechung des amorphen Kohlenstoffs dieser ge
wissermaßen mit den Kohlen, Holzkohlen, dem Ruß 
usw. identifiziert wrird, ein Fehler, dor allerdings auch 
in manchen deutschen W erken anzutreffen ist, dem 
entgegenzutreten ich jed och  für meine Pflicht halte.

Das Buch, das 445 Seiten umfaßt, muß als eine ganz 
originelle Erscheinung und als ein geistvoll geschrie
benes W erk betrachtet werden. Die Lektiiro des
selben bietet dem Leser die Möglichkeit, die hoch
wichtige Rolle des Kohlenstoffs und seiner unmittel
baren Verbindungen in dor Natur kennen zu lernen 
und dieselbon nach allen Richtungen hin sowohl vom 
streng wissenschaftlichen Standpunkte aus als auch 
hinsichtlich ihrer Anwendungen beurteilen zu können.

B r ü n n ,  im März 1909. Ed. Donath.

L o m n i t z ,  H e i n r i c h ,  Regierungsbaum eiste.r 
a. D . : Die systematische Bearbeitung der Ver
öffentlichungen von Aktiengesellschaften. M it
9 T a fe ln . L e ip z ig  1 9 0 8 , B. Gr. T eu bner. 3 Jh.

Der leider zu früh verstorbene Verfasser hat stets 
ein ausgeprägtes Auffassungsvermögen für alle wirt
schaftlichen F ragen des technisch-geschäftlichen Lebens 
gehabt. Diese Neigung war für seine Ausbildung und 
für Beino Tätigkeit maßgobend, und ibr verdankt das 
vorliegende Büchlein seiuo Entstellung; es enthält eine 
kurzgodrängte Zusammenfassung der eigenen Erfah
rungen des Verfassers. Für seine Anschauungsweise 
kam ihm zugute, daß or sowohl als Ingenieur wio als 
Volkswirt eine gründliche Ausbildung genossen hatte. 
Soino Tätigkeit bei dor Gesellschaft für wirtschaftliche 
Ausbildung in Frankfurt a. M. bot ihm reicho Ge
legenheit zu Studien und außerdem vielfache An
regungen, als deren Frucht dio vorliegondo Arbeit 
anzusehen ist.

W ir haben an anderer Stello auf den W ort von 
Rentabilitätsberechnungen für Aktiengesellschaften und 
Gruppen von Aktiengesellschaften ausdrücklich hin
ge wiesen *; die vorliegende Schrift behandelt den 
gleichen Gegenstand. Wenn einmal zu einer amt
lichen Statistik der Aktiengesellschaften geschritten 
werden sollte, so werden dio Anregungen der vor
liegenden Schrift sicher von Nutzen sein. Einstweilen 
aber dürften sie jedem, der sich aus privatem oder 
geschäftlichem Interesse mit dor Entwicklung ge
schäftlicher Unternehmungen zu befassen hat, wert
volle Fingerzeige geben. Besonders beachtenswert 
sind dio graphischen Darstellungsweisen, die dor Ver
fasser zur Kontrolle des Haushaltes sowohl für Einzel
jahre als auch besonders für dio Entwicklung wäh
rend einer Reihe von Jahren vorschlägt, und die 
außerordentlich übersichtlich sind. ¡ :r_ Frölich.

M ü l l e r ,  G u s t a v ,  K aiserl. G eheim er O ber
reg ieru n gsra t, vortr . R a t im R eiclisam t des 
In n e rn : Die chemische Industrie. U nter M it
w irkung von  D r. pliil. F r i t z  B e n n i g s o n  
bei den K ön ig l. T ech n . Instituten  der A rtille r ie . 
L e ip z ig  1 9 0 9 , B . G . T eubner. 1 1 ,2 0  J(>. geb . 
12 J(,.

Gehoiinrat G. M ü l l e r  vom Reiclisamt des Innern, 
dom wir schon das (1902 erschienene) AVerk über die 
chemische Industrie in der deutschen Zoll- und llan- 
delsgesetzgebung des 19. Jahrhunderts verdanken, hat 
unter den Teubnerschen Handbüchern für Handel und 
Gowerbe, dio sich in erster Linie an den Kaufmann 
und Industriellen wendon, einen Band über dio che
mische Industrie erscheinen lassen. Als Ziele, welche 
mit dem vorliegenden Bande verfolgt werden, be
zeichnet der Verfasser selbst: „Dom Kaufmann ein
Hilfsbuch in der Arorbereitung zu seinem weitver
zweigten Berufe, dem im Chemikalienhandel und im 
Dienste der chemischen Industrie Stehenden ein Hand
buch für die einschlägigen wirtschaftlichen und tech
nischen Fragen, dem Chemiker ein Leitfaden durch 
das wirtschaftliche Leben seinor Industrie; ein W eg-

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1909 S. 7G5.
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weiser und Nachschlagobuch iihor die Verhältnisse eines 
dor wichtigsten dou tschen Erwerbszweige“ zu sein. Diosen 
Zielen wird das liuch im allgemeinen wohl gerecht: 
Es ist rccht gut geeignet, dom Laien oder Fernor- 
stehondon ein Bild von don vielseitigen Beziehungen 
dor chemischen Industrie in technischer wie wirt
schaftlicher Hinsicht zu geben, dem Chemiker Ein
blick in die wirtschaftlichen Verhältnisse soinor Indu
strie zu vermitteln. Namentlich dio letzteren sind 
bosondors eingehend und verständnisvoll behandelt; 
eino große Anzahl wenig bekannter und sonst kaum 
zugänglicher Angaben findet sich in dom vorliegenden 
Buche veröffentlicht. In Anbetracht dieser vielen Vor- 
zügo soi auf dio kleinen Mängel — deron sich leider 
doch so manche finden —  hier nicht eingegangen. 
Für eino Nouauflago würdo ich den Wunsch äußorn, 
daß noch einigo tüchtige, mit den wirtschaftlichen 
und technischen Verhältnissen vertraute Mitarbeiter 
zur Durchsicht lierangezogon worden; die chemische 
Industrio ist zu vielgestaltig, als daß e in  Mann sie 
ganz überschauen künnto!

Ganz kurz sei dor Inhalt des Mi i l l o r s e h e n  
Buches angogoben; es gliedert sich in zwei Teilo:
I. Dio chemischo Industrie im allgemeinen (einleitend 
die wissenschaftliche Entwicklung, daun dio wirt
schaftliche Entwicklung und dio wirtschaftliche Gesetz
gebung in weitestem Maßo berücksichtigend); II. Dio 
oinzolnon Zweige dor chomischen Industrie. In diesem 
zweiten Teile sind dio Verhältnisse der verschiedenen 
Einzolgobioto sowohl in technischer wie auch in wirt
schaftlicher Beziehung bolouchtot: 1 . Die Industrie 
dor Säuren, Salzo und Alkalien, 2. dor künstlichen 
Düngemittel, 3. der Sprengstoffe und Zündhölzor, 
Celluloid, künstliche Seide, 4. Aluminiumvorbindungen, 
5. vorHilssigto Gaso, 6 . Kalziuinkarbid- und Azetylen
gasindustrie, 7. dio Industrien der trocknon Destil
lation, Minoralölo, 8 . dor Farbstoffe und Farben, 9. dor 
ätherischen Oolo und Riechstoffe, 10. dor medizini
schen und pharmazeutischen, dor technischen und 
wissenschaftlichen chemischen Präparate, 11. dor Fotto 
und Oole, 1 2 . Balsamo und Harzo, Firnisse und Lacke, 
Kitt- und Klebomittol, 13. die Kautschuk- und Gutta- 
porchaiiuluBtrie, 14. das Apothekergowerbo.

Alles in a llom : ein Buch, das unsero chomische 
Literatur wirklich boroichort, und dem wir viele 
Freunde w'ünschen und Voraussagen können.

Wohlyemuth.

Patentgesetze, Die, aller Völker. B earbeitet und 
m it V orbem erkungen  und U ebersichton  sow ie 
einem S ch la gw ortverze ich n is  versehen von  
Geh. J u stizra t D r. J o s e f  K ö h l e r ,  orilentl. 
P ro fe sso r  au der U n iversitä t B erlin , und 
M a x i m i l i a n  M i n t z ,  P atentanw alt in Berlin . 
L ie feru n g  9. B erlin  1 9 0 9 , lt . v. D eckers 
V er la g  (G . Schenck). 16

Dioso das zwoito Hoft des II. Bandes bildendo 
Lieferung dos großangolegtou Werkes enthält in der
selben Anordnung, wie dio früher* hier erwähnten 
Abteilungen, dio Patentgosotzgobung dos Deutschen 
Itoichos, Oestorreichs und Ungarns. Bei don beiden 
zuerst genannten Staaten zerfällt die Darstellung in 
einen geschichtlichen Teil und die Wiedergabe des 
gegenwärtig geltenden Rechtes, woboi außer dem 
Text der Gesetze aucli dio einschlägigen Verordnun
gon und Bekanntmachungen Aufnahme gefunden haben, 
llorvorzuhobeu ist die Beigabe von Vordrucken, dio 
domjonigen, dor um dio Erteilung oines Patentes nach- 
zuBuclien beabsichtigt, besonders erwünscht sein 
werden.

* Vergl. „Stahl und Eisen“ 1908 S. 1911.

Patent- und Muster -  Gesetz, Englisches, 1 0 0 7  
(P aten ts and D esigns A c t , 1 9 0 7 ). E rläu tert 
von  W . D u u k h a s e ,  G eh. R eg ieru n gsra t in 
B erlin . B erlin  1 9 0 9 , Carl H eym anns V erlag . 
10 Jb.

Die Neuordnung des englischen Patentgesetzes 
hat viele Schriftsteller auf den Plan gerufen, um die 
Interessenten mit den neuen Bestimmungen vertraut 
zu machen, aber es gibt noch nicht viel g u t e  Hand
bücher. Der Verfasser des vorstehend genannten 
W orkes bringt neben dem englischen Text des Ge
setzes eino möglichst wortgetreue Uebersetzung, und 
direkt im Anschlüsse daran wertvolle Erläuterungen 
zu den einzelnen Bestimmungen. Dio wortgetroue 
Uebersotzung ist einer freien Uebersetzung entschieden 
vorzuziehen, wenn sie auch in der Form natürlich 
schwerfällig ist, aber mißverständliche Auffassungen 
worden so doch leichter vermieden. Sehr wertvoll 
sind die auf Grund der horrschendon Auffassung ge
gebenen Erläuterungen, dio es auch Laien ermög
lichen, sich selbst einen Ueberblick über dio Neu
ordnung der Dingo zu verschaffen. Es genügt ja  be
kanntlich in den meisten Fällen durchaus nicht, eine 
Erfindung einem Patentanwalt zur Anmeldung zu 
übertragen, sondern der Erfindor solbst muß vorstehen, 
dio Punkto liorvorzuheben, die ihm besonders wichtig 
sind, und doren richtige Darstellung und Beleuchtung 
oft ontschoidend ist. DaB vorliegende Buch bietet nun 
hierbei eino sehr wertvolle Hilfo, da ohnehin das neue 
Patentgesotz den Ausländern nicht sehr günstig und 
daher doppelte Vorsicht geboten ist, will man unnütze 
Kosten vermeiden. Einzelheiten herauszuheben, würde 
zu weit führen, doch soi z. 1?. darauf hingewiesen, 
daß Erfindungon Angestellter nicht ohno weiteres von 
don Werksinhabern rechtsgültig angemoldot worden 
können, sondern daß ein englisches Patent nur dom 
wirklichen Erfindor erteilt worden kann. Hiergegen 
wird von deutschen Anmeldern infolge der abweichen
den Praxis im eigenen Lande besonders oft vorstoßon. 
So existieren eino Reihe weiterer Bestimmungen, dio os 
ratsam erscheinen lassen, wenn sich allo Interessenten 
selbst über das nouo Gesetz informieren, und dazu 
bietot eben das vorliegende Buch eino guto Handhabe.

D ü s s o l d o r f .  Zivilingeniour Paul Pieper.
R a t h e n a u ,  D r .  W a l t h e r ,  und P ro fe sso r  W i l 

h e l m  C a u e r :  Massengüterbahnen. M it einer 
lithographierten  T a fe l. B erlin  1909 , Julius 
S p ringer. 3 ,6 0  dKa.

Dor Kernpunkt dieser Schrift liegt darin, daß dio 
Frage, ob ökonomisch die Möglichkeit besteht, dio 
Kosten der Gütertransporte erheblich zu verbilligen, 
ob ferner Kanäle oder Eisenbahnen hierfür das ge
eignete Mittel bilden, wie folgt beantwortet w ird: „Die 
Tarife lassen sich unter nüchternen Voraussetzungen 
auf die Hälfto bis ein Viertel der billigst bestehenden 
Sätze reduzieren, und zwar durch den Bau besonderer 
Güterbahnon, dio billiger, leistungsfähiger und ren
tabler sind als Kanäle.“

Dor Plan, Gütorschloppbahnen zu bauon, ist an 
sich nicht neu, sondern bereits früher in ernsto Er
wägung gezogen worden. Vor etwa 40 Jahren wollte 
Geheimer Oberbaurat H a r t w i g ,  der Erbauer der 
linksrheinischen Bahn, den Güterverkehr vom nieder
rheinisch-westfälischen Industriebezirk nach Berlin 
auf eine eigene Güterbahn übertragen wissen und vor 
etwa 10 Jahren tauchte derselbe Plan wiederum auf, 
als os sich darum handelte, dio Vorlage für den 
Mittelland-Kanal zu Fall zu bringen. W er erinnert 
sich aus rheinisch-westfälischen Kreisen ferner nicht 
des kraftvollen Eintretens des verstorbenen W i l h e l m  
F u n c k e  aus H agen? Bei allen Gelegenheiten, ins
besondere in den Versammlungen des Vereins zur
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Wahrung dor gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen 
in Rheinland und Westfalen, vom Jahre 1883 an bis 
zu seinem Tode trat er für die Notwendigkeit der 
Verbilligung der Güterfracht ein und erblickto hierzu 
in dor Erbauung von besonderen Güterschloppbahnen 
das geeignetste Mittel; seine Anstrengungen galten 
damals in orstor Linie der Erbauung von solchen 
Sonderbahnwegen nach den Nordostseebüfen, um die 
Ausfuhr zu fördern.

W er nun erwartot, daü in der Cauor-Rathenau- 
schen Schrift dio Einführung der elektrischen Energie 
in don Bahnbetrieb das eigentlich neue Eloment 
bildet, wird bis zu einem gewissen Grade enttäuscht 
sein. Wonngleich Professor Cauer sich dahin aus
spricht, daß in durchaus absehbarer Zeit die elek
trische Fernbahn sieh des Personenverkehrs be
mächtigen und die Entfernungen zeitlich halbieren 
werde, so heißt os hinsichtlich des Güterverkehrs, 
daß es zwa nicht unwahrscheinlich sei, daß bei den 
zu erwartenden großen Transportmengen, dio die Vor
aussetzung der gauzon Einrichtungen bilden, der 
elektrische Botrieb Bich vorteilhafter als der Dampf
betrieb erwoisen wordo, daß aber für dio anzustellen- 
den Untersuchungen dor Betrieb mit Dampflokomo
tiven zugrunde gelogt sei, da für don elektrischen 
Betrieb bei Gütertransporten ausreichende Erfahrungen 
über dia Betriebskosten zurzeit noch nicht vorliegen. 
Die Verfasser schlagen domgemäli vor, von Dortmund 
bezw. Herno untor Umgehung aller größeren Städte 
eine Güterschloppbahn mit D am pf-Lokom otivbetrieb 
cinzufiihron, deren Anlagekoston auf 170 Millionen 
Mark veranschlagt werden.

Dio auf Ermäßigung der Gütertarife gerichteten 
Bestrebungen der Schrift werden in unseren indu
striellen Kroisen mit allseitiger Genugtuung begrüßt 
worden, auch wenn man, wie wir, dom Urteil über 
die Wasserstraßen nicht durchweg beizutreten in der 
Lage ist. W ir künnon nur wünschen, daß das aus der 
Berliner Handelsgesellschaft, der Allgemeinen Elek- 
tricitäts-Gosollschaft und der Firma Lenz & Co. zur 
Bearbeitung des Giiterbahnprobloms gebildoto, heute 
schon von verschiedenen großen industriellen W erken 
BOwiezahlreichenH andolskam m ern unterstützte Studien
syndikat recht bald zu greifbaren Ergebnissen kommt. 
Dio ungünstigen geographischen Verhältnisse unserer 
Eisenindustrie in Verbindung mit dor bekannten Armut 
dor Erze zwingen uns immer und immer wieder, der 
Frage der Ermäßigung unserer Gütertransporte nüher- 
zutreton un 1 mit allen Kräften dahin zu arbeiten, 
daß wir dieses Ziel orroichen, da hiervon schließlich 
ganz allein oino gedeihliche Zukunft unsorer Eisen
industrie abhängt.

Report on the Mining and Metallurgical Indu
stries o f Ganada 1 9 0 7 — 08. D epartm ent o f  
M ines, O ttaw a, Canada.

Das Buch gibt auf insgesamt 930 Seiten mit zahl
reichen Karten, Tabellen, Skizzen und Abbildungen 
im ersten Teil eine vollständige Uebersicht übor die 
Entwicklung des Kohlon- und Erzbergbaues sowie dor 
Hüttonbotriobo, im zweiten Teil übor dio Zoment- und 
Baumatorialien-Industrio in Kanada. In einzelnen Be
richten, die nach Provinzon geordnet sind, werden die 
geschichtlichen Eroignisso, dio geologischen und mine
ralogischen Verhältnisse neben den Abbau- und Ver- 
hüttungsmothoden, der Förderung und Erzeugung dor 
in Rede stohenden Bezirko im allgemeinen besprochen; 
in der Folge wordon daun dio Gruben-, ITütten- und 
Fabrikbetriebo dor einzelnen Gesellschaften im be
sonderen in ihror Entwicklung sowohl in technischer 
a b  auch in wirtschaftlicher Richtung bis zum Ende 
dos Jahres 1907 beschrieben. Da an dem von der 
kanadischen Regiorung herausgogobenon AVerke her
vorragende Fachleute und Kenner des Landes mit

gearbeitet haben, sind dio Ausführungen und das 
Zahlenmaterial sehr zuverlässig und vornehmlich für 
die Praxis zugeschnitten. Der Band bedeutet daher 
ein wortvolles Nachschlagebuch für Interessenten.

Kraynik.
R i t z  m a n  n , © r .= $ n g . F r i e d r i c h ,  G roß h erzog i. 

bad. F a lirik inspektor in K a rlsru h e : Zur Frage 
der Erziehung der Architekten und Ingenieure 
zu Verwaltungsbeamten. M it einer L ite ra tu r
iibersicht. B erlin  1 9 0 8 , Ju lius S p rin g er. 1 d t.

Ueborall in technischen Kreisen regt es sich. Die 
einmal in Fluß gokommeno Frage der Verwendung 
des Ingenieurs im Verwaltungsdienst wird nicht mehr 
zur Ruho kommen, und wenn heute auch noch die 
Ansicliteu übor das W ie der Lösung stark ausein- 
andergehen und teilweise sogar sich direkt entgegon- 
stehon, so herrscht doch darüber, daß dio Frage gelöst 
werden muß und soll, völlige Einigkeit.

Der Verband deutscher Architekten- und In
genieur-Vereine hat, gemäß der großen Zahl von 
Rogierungsboamten in seinen Reihen, diese Frage 
lauge Zoit unter dem besonderen GoBichtswiiikel des 
Gegensatzes zwischen Ingenieur und Jurist in der Ver
waltung betrachtet, und erst nouerdiiigs hat er auch 
mehr allgemein dazu Stellung genommen. Dio vor
liegende Schrift verdankt ihr Entstehen den Erörte
rungen innerhalb dieses Verbandes, insbesondere auf 
dessen Hauptversammlung 1907 zu Kiel.

Der Verfasser geht davon aus, daß Verwalten 
diejenige Tätigkeit der loitondon Persönlichkeiten des 
Gemeinwesens ist, welche auf die Wahrung, Lebondig- 
erhaltung und Durchführung aller der Grundsätze 
gerichtet ist, mit denen die Gemeinschaft das gemein
same Ziel zu erreichen hofft; die loitondon Persön
lichkeiten bezeichnet er als dio Verwalter des Ge
meinwesens. Den houtigon Verwaltungen spricht nun 
der Verfasser dio Fähigkeit ab, in unserem modernen 
Industriostaato diejenigen Unstimmigkeiten, welche 
durch dio sprunghafte wirtschaftliche Entwicklung 
hervorgerufen sind, so zu beseitigen, daß dadurch dio 
günstigen Folgen dieser Entwicklung unbeeinträchtigt 
bloibon. Er fordert, daß dio heutige AusbildungswoiBe 
des Vorwaltungsbeamten als überlebt beseitigt und an 
ihrer Statt eine neue Ausbildungsform gesetzt wordo, 
dio den modernen Anforderungen genügt. Dabei soll 
dann den Absolventen der Technischen Hochschule 
die Berechtigung eingeräumt worden, in den Ver
waltungsdienst einzutreten.

Um das zu ermöglichen, gesteht der Verfasser 
dio notwendige Abänderung des technischen Lehr
planes durch eino erhöhte Berücksichtigung volks
wirtschaftlicher Fächer zu, die aber, im Gegensatz zu 
don Bostrobungen von Prof. F r a n z * ,  nicht nur ein
zelnen ausgewählten „Vorwaltungsingenieuren“ , son
dern allen Studierenden dor technischen Hochschulen 
zuteil werden, und deron KenntnisBO in den tech
nischen Prüfungen allgemein nachgewiesen worden 
sollen. Iland in Hand damit Bchlägt der Verfasser 
einen entsprechenden Ausbau der technischen Lite
ratur nach dor Seite der Verwaltungsfragon vor, fornor 
Ferienkurse, üborhaupt Fürdorung alles dessen, was dom 
Selbststudium und dor Solbsterziehung dienen kann.

Das sind allos Wünsche, dio zwar nicht das End
ziel bedeuten, die man aber gern unterstützen kann. 
Stehen wir doch erst zu Beginn einer langen Zeit deB 
Probierens auf diesem Gebiete, in der wir das Richtige 
werden suchen müssen zur Erreichung dessen, was 
uns Ingenieuren für die Hebung unseres StandeB alB 
anzuatreben vorschwebt; in dieser Ueborgangszeit aber 
sind alle positiven Anregungen wertvoll und dankbar 
zu begrüßen. Fr. Frölich.

* Vorgl. „Stahl und Eisen“ 1908 S. 197.
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E o s k o t e n ,  H aüptm ann und B a tteriech e f: Die 
heutige Feldartillerie (mit Rohrrücklauf). Ihr 
M aterial, technische H ilfsm ittel, S ch ieß v er
fahren, O rganisation  und T a k tik . In 2 Banden. 
M it 2 8 5  A bbildungen. E rster  B a n d : T ex t. 
Z w eiter  B a n d : A bbildungen  B erlin  1 9 0 9 , 
R . E isenschm idt. 12 -JL 

Mit der gegenwärtig nahezu in allen Staaten 
vollendeten Bewaffnung, der Feldartillorie mit Rohr
rücklauf-Kanonen, -Haubitzen und -Gebirgsgesehützen 
ist der Zeitpunkt zu einer übersichtlichen Darstellung 
der technischen Einrichtung dieses neuartigen Ge- 
Bchützmaterials mit seiner Munition und sonstigem 
Zubehör gekommen. Eine solche üebersicht ist 
wünschenswert, denn wenn auch den Ausführungen 
der gleichartigen Geschütze aller Staaten gewisse 
Grundzuge gemeinsam sind, so hat sich doch jeder 
Staat Besonderheiten zu eigen gemacht, demzufolge 
voh den 29 in der Zahlontafel Anlago II aufgeführten 
Foldkanonen keine der anderen gleich ist. Diese 
technischen Verschiedenheiten regen zum Vergleich 
an, der vom Verfasser mit glücklicher Hand dadurch 
erleichtert ist, daß er den beschreibenden Teil seines 
Buches nicht nach Staaten, sondern nach den allen 
Geschützen gemeinsamen Hauptteilen, z. B. Rohre, 
Verschlüsse, Rücklaufeinrichtungen usw., gegliedert 
hat. Eine derartige Einrichtung ermöglichte es, die für 
jene Teile geltenden allgemeinen Konstruktionsgrund- 
ziigo voraufzuBchicken und die Besonderheiten der ein
zelnen Geschütze folgen zu lassen. Mir scheint diese 
Art der Behandlung sehr zweckmäßig, da sie es er
leichtert, sich in dem außerordentlich umfangreichen 
Stoffe zureebtzufindon. Auch die Absonderung der 
Abbildungen — es sind deren 285 —  vom Text in 
einem besonderen iiande ist anerkennenswert, weil 
dadurch das Studium der vortrefflichen Bilder erleich
tert wird. J. Castner.

S o h e n c k ,  D r. phil. R u d o l f ,  o. P ro fe sso r  der 
physikalischen Chemie an der K ön ig l. T e c h 
nischen H ochschule zu  A a ch en : Physikalische 
Chemie der Metalle. Sechs V o r  trüge über die 
w issenschaftlichen  G rundlagen der M etallurgie. 
AIit 114  in den T e x t  gedruckten  A bbildungen. 
H alle a. Saale 1 9 0 9 , W ilhelm  K napp. 7 J i , 
geb. 7 ,7 5  Jh,.

Wie in dem Vorwort hervorgehoben wird, ist das 
vorliegende Buch besonders auf Anregung von 
Ingenieuren des rheinischen IndustriebezirkoB ent
standen, die den außerordentlich anregenden V or
trägen des Verfassors mit großem Interesse gefolgt 
waren. Nicht allein der Eisenhüttenmann kam dabei 
zu seinem Rechte, sondern der Metallurge überhaupt. 
Die damaligen Hörer werden Hrn. Prof. Dr. Schenck 
um so mehr zu Dank verpflichtet sein, als diese V or
träge durch die Drucklegung auch weiteren Kroisen 
zugänglich gemacht worden sind. Insbesondere wird 
der Eiaenhüttenmann auf manche interessante Er
scheinung hingewiesen, für welche weder die Analyae 
noch die mechanischen Proben eine genügende Er
klärung geben.

A uf einige die Leser dieser Zeitschrift besonders 
interessierende Punkto Boll hier etwas näher ein
gegangen werden. Beim langsamen Abkühlen von 
Eisen, welches über 1000“ C. erhitzt ist, treten be
kanntlich zwei Umwandlungspunkte auf, deron einer 
bei 880“, der andere bei 780° C. liegt. Bei diesen 
Punkten tritt eine Vemige-wmjj in der Abkühlung 
ein, und es findet bei ditTsjeli. S I^ lM tepu nk ten  augen

scheinlich eine Umkristallisation statt, die bei dem 
Uebergang von y-Eisen in ß-Eisen mit einer Volumen- 
vermehrung, bei dem Uebergang von ¡3- in cc-Eisen 
hingegen mit einer Kontraktion verbunden ist. Die 
bei langen AValzstäben zu beobachtende Ausdehnung 
konnte von dem Referenten mit dem oberen Halte
punkt zusammenfallend bestimmt werden. Eine Reihe 
von Temperaturmessungen mit einem Siemensschen 
optischen Pyrometer ergaben bei dom beginnenden 
AusdehnCn der Walzstäbe 880“ C. Dio Temperatur 
bei dem Zusammenziehen der Walzstäbe zu bestimmen, 
war wegen der starken Glühspanbildung nicht 
möglich. Auf eine andere Erscheinung sei hier noch 
hingewiesen, die ein grobkörniges Gefüge zur Folge 
und ihre Ursache in übermäßig langom Erwärmen 
des Eisens hat, ohne daß hierbei oino Ueberhitzung 
einzutreten braucht. Bei Störungen im AValzwerks- 
betriebe kann dieser Fall eintreten, wenn das AValz- 
gut länger als nötig im AVärmofen verbleiben muß. 
Die Begleiterscheinungen dor Bildung solchen grob
körnigen Gofüges sind eine verhältnismäßig größere 
Härte und eine geringe Festigkeit. —  W eiterhin  
macht uns dor Arerfasser bekannt mit dem Klein
gefüge der Eisoukohlcnstofflegierungen. Eine ganze 
Reihe wohigclungener Gofiigeaufnahmen erleichtern 
wesentlich das Verständnis für das Zustandsdiagramm 
der Eisenkohlenstofflegierungen. — D er' vierte Vor
trag behandelt die metallurgischen Reaktionen: Oxy
dation und Reduktion, und leitet durch eine ausführ
liche Besprechung der Gleichgewichtszustände von 
Kohlenstoff, Kohlenoxyd und Kohlensäure über zu 
dem fünften Arortrage, der dio Spaltung des Kohlen
oxydes und damit den Hochofenprozeß in physikalisch- 
chomischer Beziehung erläutert. —  Der sechste Vor
trag behandelt dio Roaktionen der Sulfide und hat 
besonderes Interesse für den Metallurgen, dor sich 
mit der Herstellung von Kupfer, Blei, Zink und 
Quecksilber befaßt. — Nicht unerwähnt soll bleiben, 
daß auch dio Legierungen dor verschiedenen Metalle 
eine eingehende Behandlung erfahren, so daß das 
Buch auch in diosor Hinsicht den Interessenten wert
volle Anregungen zu geben imstande ist.

Alles in allem genommen verdient daB AVerk in 
hüttenmännischen Kreisen die weiteste Verbreitung 
und sei allen empfohlen, die sich mit den For
schungen der physikalischen Chemie vertraut machen 
wollen. Kinder.

T u r l e y ,  E r i c h ,  B au ingen ieur: Der Eisen
beton. F orm eln  und T abellen  zum G ebrauch 
fü r  die B erechnung von  E isenbeton  - Bau
ausführungen. Z w eite , a u f Grund der neuen 
m inisteriellen  Bestim m ungen vom  2 4 . Mai 1907  
um gearbeitete A u fla g e . B erlin  1 9 0 9 , V e r la g  
der „T on in d u strie -Z e itu n g , G . m . b . H . “ 3 J(>.

Das mit der vermehrten Verwendung des Eisen
betons zunehmende Bedürfnis nach einem AVerke, das 
dem Eisenbetonkonstrukteur die Mühe spart, häufig 
wiederkehrende gleichartige Berechnungen in jedem 
einzelnen Falle erneut vornehmen zu müssen, hat den 
Arerfasser zur Herausgabe der vorliegenden Tabellen 
veranlaßt. Der ersto Abschnitt dcB Büchleins enthält 
die E'ormeln, die zur Ermittlung der Spannungen boi 
gegebenen Querschnitten führen, während der zweite 
Abschnitt dio Hilfsmittel zur Bestimmung der Quer
schnittsabmessungen — hauptsächlich in Gestalt von 
Tabellen — bietet. Den Schluß des kleinen für die 
PraxiB sehr empfehlenswerten AVerkes bilden die 
unterm 24. Mai 1907 erlassenen ministeriellen Be
stimmungen für dio Ausführung von Konstruktionen 
aus Eisenbeton bei Hochbauten.
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